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Margarete Kubelka:

sic $eimúbrifit
Die Ve{assefin dieser Betrachtang
gehórt zu den bekanntesten sudeten'
deutsdten Sdtriftstellerinnen. Sie
wurde t9zj in HaidalNoilbóhmen
geboren und lebt ietzt in Datmstadt-
Ebetmannstadt. Als Erziihlefin und
Lyriketin erhiek sie u. a. t967 den
Sudetendeuts chen Anetkennungspt eis
det SL und tg76 den Andreas-Gry-
phius-Fótdetprcis. Zu ihren bekann'
testen Arbeiten gehóren ,,Die schón-
sten Sagen aus dem Sudetenland"
(rg6, und die Romane ,,Det Engel
im Zwielicht" sowie ,,Von allem
bleibt nut ein Bild" (beide ry66).

Im dichten Gestri.ipp des deutsdren
B,látterwaldes godeiherr nahezu zahllose
und hódest unterschiedlidre Produkte
des mádrtigen Mediums Presse: Tages-
zeitungen, Wodrenblátter, Fachzeiťun_
gen, Farteizeitungen,,Illustrierte, Kunst-
zeitsdrriÍten und dsl. IJnter ihnen
nimmt eine Kategorie eine Spnderstel-
lung ein: 'die HeimatbrieÍe ,der Vertrie-
benen. In kleiner und kleinster Auflage
gedruckt, meist von journalistischen
Laien zusammengestellt und rodigiert,
werden sie von ,der ibreiten offentliů-
keit selten eÍnstgenommen.

Dies ist ganz gewií3 falsch. In unse-
rem Zeitalter der Wegwerfgesellschaft
ist audr Existenz und'Einflu8 einer Zei-
tung im allgenaeinen nur von kurzer
Dauer. Nadr kurzem Uberfliegen lan-
det sie im Múll, im Feuerofen oder auf
der Toilette. Die kleinen Heimatblátter
hingegen werden genau,gelesen, immer
wieder gelesen und zumeist aufgehoben
und imm,er wieder hervorgeholt. Die
Sensationen kurzlebiger Tagesberůhmt-
heiten haben darin keinen Raum -
Sophia Loren und die Rolling Stones
sind ,dieser Plesse ganz und gar gleich-
giiltig. Hier werrden Ereignisse gemel-
det und Namen genannt/ die jenseits
des ScheinwerÍerlichts der ÓfÍentlidrkeit
stehen: Geburt, Tod, Heirat und fubi
láen bekannter und beÍreundeter Men-
sdren, r.-it denen man einmal eng zu-
sammenlebte und die jetzt nur noďr
auÍ dem Umweg der Erin'nerung urr,d
eben dieser Heimatblátter zu erreichen
sind.'Eine sdreinbar versunkene Welt,
die entgegen ,allen dtisteren Prognosen
iiber 3o |ahre nadr ,ďer Vertreibung
noďi imrner lebt, behauptet h'ier ihre
lebendige und alle Zeitwirren úber-
dauemde Existenz. Der Fleimatbrief ist
das Spradrrohr einer Gruppe, die sich
und ihr Redrt auÍ 'die 4n8estammte
Heimat nicht auÍgegeben hat und die

sidr nidrt in wortreidren politischen
Reden rn-anifestiert, sondern in,der Spie-
gelung eines Alltags, der der Realitet
des Tagesgescheh,ens in der neuen Hei-
mat gereďrt wird, aber seine Wurzeln
im Geburtsland hinter den Grenzen
hat.

Dariiberhinaus ha'ben diese Heimat-
briefe eine nidrt zu unterschátzende
kulturpolitische Aufgabe. Oft werden ,
Hinweise und erzáhlerr'de 'Texte tiber
alte Bráudre, Feste und Lieder gebradrt,
fur 'deren UberlieÍerung sie meist die
einzige Chance darstellen. A'rrů die
Mundart kommt nidrt zu kurz, meist
in heiterer Form, aber fur jeden Philo-
logen, der sidr 'die Z.eit náhme' diese

Beitráge zu lesen, eine wahre Fund-
grube.

Es ist sicher keinZuÍal|,,da8 ein gro-
Ber Teil dieser Heimatnachrichtenblát-
ter den Titel ,,Brief" tregt, denn im
Gegensatz zu det ,,gro8en" Presse mit
hqhen Aufiagen, die sich an die ano-
nyme Masse wendet, ist 'der He,imat-
brieÍ ein gezieltes und auf den_indivi-
duellen BedarÍ seiner Leser ab,gestimm_
tes Produkt, 'das weitaus mehr anniihrt
und eine viel lánger andauernde und
tieÍere Wirkung hat als 'die iibl'i&en
Ubermittler flůchtiger und wandetbarer
Tageseréignisse. Ein lBrieÍ, ,der al ganz
bestimmte Adressaten geridrtet ist und
mit Sidrerheit ankommt.

,,Wos wor Asch fÚr eine Stodt?"
Die Fruge, die wir zum Titel dieses

Beitrags madrten, hatte das ,,Rehauer
Tagblatt" Ende luli in einem umfang
reidten Beitrag zu unserem diesjiihrigen
Grol3tteffen in Rehau gestellt. Wit kiin-
digten an, dal3 wtu auf den Artikel, det
die Úberschtift ,,Asch im Spiegel det
Adref3bilcher" ttug, noch einmal zu-
fiickkommen werden. Hier nun eine
Reihe von Zitaten daraus:

Seit z7 fahren gibt es keinen leicht
zugánglichen Weg mehr voÍr HoÍ,
SďrÓnwatrd, Rehau und Selb nadr Asďl,
so 'da8 allenfalls ,die FÍinízig|áhrigen
nodr eine lobendige Vorstellung von
dieser Stadt haben ,dtirfterl. In ,den zoer
und 3oer fahren war .Asdr'dagegen ein
wichtiges Einkaufszentrum Íúr die ober-
Íránkisdle GrenzbevÓlkerurrig. In einer
D,enksdrrift der Handwerkskamrner von
OberÍranken der frúhen 3oeÍ }ahre
wurde Asdr als ,,Saugnapf am ober-
fránkischen Grenzgebiet" bezeiďrnet,
dessen GescháÍte den oberfránkischen
Handwerkern und Einzelhándlern viele
Kunden streitig madrten . . . Das Adre8-
buch'der Stadt Asch von rgrr berichtet,
daB nadr der Volkszáhlung von r9ro
der aus zo Gemeinden bestehende po-
litisdre Bezirk Asch 44 896 Einwohner
hatte . . .

Die k. k.'Bezirkshauptmannscihaft
(etwa: Landratsamtl leitete 'damals der
k. k. Bezirksoberkommissár |ohann
Flirsch, dem ein'Statthalterďkonzipist,
ein Bezirkssekretár, ein Bezirksoberavt,
ein Bezirkstierarzt, ein Landwehrrevi-
denzassistent, vier Kanzleioffizianten
und 'ein Amtsdíener zur Seiťe standen.
D'ie Titel lassen erkennen: Osterreich
war also vrrll ,,,d4".

Neben dieser oberbehórde kennzeich-

neten 'damals ein Bezirksgericht, ein
Steueramt, ein Eezirksschulrat, mehrere
Postanstalten, eine'Finanzwache-Kon-
trollbezirksleitung, ein Hauptzollamt
und rrlehrere Nebenzollámter, ein Eidr-
amt, die Staatsbahnbetriebsleitung,
GendarmeriepostenkomÍnandos, _ eine
Superintendenz des Augsburger Be.
kenntnisses, ein katholisches Dekanal-
amt, ein k. k. humanistisches Staats-
gymnasium, die k. k. Lehranstalt Íiir
Textil'industrie soívie andere Sdrulen
und Amter das amtliche Bitrd dieser
nordwostlichsten Bezirksstadt des alten
lsterreichs.

z16 Gaststiitten
Mehr als ,diese schwarzgelben Di'enst-

ste'llen gaben aber die zahlreichen
Sďrornsteine der Stadt zwisdren den
sechs Hiigeln ihr Gefráge. Vier Seiten
im Kleindruck umfaBt das ,,Verzeii:hnis
der handelsgeridrtlich protokollierten
Firnaen des Asdrer Bezirkes", in dem
die Web- un'd Wirkwarenerzeugung
tiberwog. Stark vertreten -waren auch
die Agenturen und Vertretungen/. di€
LikÓr- und LimonadenetzeugerI die
Mildrhándler und insbesondere die ,,Re-
staurateuÍe". Das AdrefŠbudr von r9rr
ftjhrt zr6 GastwirtschaÍten und Hotels
fur den Bézirk Asdr auf, was andeutet,
,da8 man 'in 'den von rauhen Winden
umwehten ortschaÍten'des Elstergebir-
ges nidrt nur zu ařbeiten, sondern audr
zu leben verstand.

Nachdem
Žusammenbruch det D'onaumonatchie
karnen vor Weihnadrten r9r8 tsdredri-
sche Truppen nach dsch und bezogen
in dem von 'der rGrenze aÚs heute 'deut-
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“'a'9“'°*°,K“"°"f“= ,  „Was war Asch füreine Stadt?”   äh: gjeımııthrıefc
Die Verfasserin dieser Betrachtung
gehört zu den bekanntesten sudeten-
deutschen Schriftstellerinnen. Sie
wurde 192 3 in Haida/Nordböhmen
geboren und lebt jetzt in Darmstadt-
Ebermannstadt. Als Erzählerin und
Lyrikerin erhielt sie u.a. 1967 den
Sudetendeutschen Anerkennungspreis
der SL und 1976 den Andreas-Gry
phius-Förderpreis. Zu ihren bekann-
testen Arbeiten gehören „Die schön-
sten Sagen aus dem Sudetenland“
(1963) und die Romane „Der Engel
im Zwielicht“ sowie „Von allem

› bleibt nur ein Bild“ (beide 1966). .
Im dichten Gestrüpp -des «deutschen
Brlätterwaldes gedeihen nahezu zahllose
und höchst unterschiedliche Produkte
des mächtigen Mediums Presse: Tages-
zeitungen, Wochenblätter, Fachzeitun-
gen, Pvarte-izeítungen, Illustrierte, Kunst-
zeitschriften un-d -dgl. Unter ihnen
nimmt eine Kategorie eine Sonderstel-
lung ein: die Heíınatbriefe der Vertrie-
benen. In kleiner und kleinster Auflage
gedruckt, meist von journalistischen
Laien zusammengestellt und redifgiert,
werden sie von der breiten Öffentlich-
keit selten ernstgenommen.

Dies ist -ganz gewiß falsch. In unse-
rem Zeitalter -der Wegwerfgesell-schaft
ist auch Existenz und Einfluß einer Zei-
tung im allgemeinen nur von kurzer
Dauer. Nach kurzem Uberfliegen lan-
det sie. im Müll, -im Feueroferıoder auf
-der Toilette. Die l<'le=inen Heimatblätter
hingegen werden genau gelesen, immer
wieder *gelesen und zumeist aufgehoben
und immer wi-eder hervorgeholt. Die
Sensationen 'kurzlebiger Tagesberühmt-
-heiten haben darin keinen Raum -
Sophia Loren und die Rolling Stones
sind dieser Presse ganz und gar gleich-
gültig. Hier werden Ereignisse «gemel-
det und -Namen genannt, die jenseits
des Scheinwerferlichts der Öffentlichkeit
stehen: Geburt,' Tod, Heirat und jubi-
läen bekannter und befreundeter Men-
schen, mit denen man einmal eng zu-
sammenlebte und di-e jetzt nur noch
auf dem Umweg -der Erinnerung und
eben dieser Heimatblätter zu -erreichen
sind. -Eine scheinbar versunkene Welt,
die -entgegen -allen düsteren Prognosen
über 30 jahre nach der Vertreibung
noch immer lebt, behauptet hier ihre
lebendige und alle Zeitw-irren' über-
-dauernde Ex~i-stenz. Der =Heimatbríef ist
das Sprachrohr einer Gruppe, die Stich
und i-hir' Recht auf die angestammte
Heimat-nicht aufgegeben hat und die

Die Frage, die wir zum Titel dieses
Beitrags machten, hatte das „Rehauer
Tagblatt“ Ende juli in einem umfang-
reichen Beitrag zu unserem diesjährigen
Großtreffen in Rehau gestellt. Wir kün-
digten an, daß wir auf den Artikel, der
die Überschrift „Asch im. Spiegel der
Adreßbücher“ trug, noch einmal zu-
rückkommen werden. ~Hier nun eine
Reihe von Zitaten daraus:

Seit 27 ja-hren .gibt esíkein-en leicht
zugänglichen Weg mehr von Hof,
Schönwald, Rehau und Selb nach Asch,
so daß allenfalls die Fünfzi~gjä=hrigen
noch eine lebendige Vorstellung von
dieser Stadt haben 'd-ürften, In den zoer
und 30er jahren war Asch da-gegen ein
wichtiges lE.inl<a›ufszentrum für -die ober-
fränfkische Grenzbevölker-ung. In einer
Denkschrift -der Handwerkskanımer von
Oberfranken der frühen 3oer jahre
wurde Asch als „Saugnap-f -am ober-
fränkischen Grenz_~ge-biet” bezeichnet,
dessen Geschäfte -den oberfränkischen
Handwerkern und Einzelhändlern viele
Kunden .streitig machten. . _ :Das Adreß-
b-uch der Stadt Asch von 1911 berichtet,
-daß nach -der Volkszählung von 1910
der aus zo Gemeinden bestehende po-
litische Bezıirk -Asch 44 896 Einwohner
hatte . . . K

-Die k. k. 'Bezirkshauptmannschaft
[etwaz Landrats-amt) leitete damals der
k. k. Bezirks-oberkommissär johann
Hirsch, dem ein Statthaltereikonzipist,
ein Bezírkssekretär, ein Bezirksoberarzt,
ein Bezirkst-ierarzt,' ein Landwehrrevi-
denzassistent, vier 1 Kanzleioffizianten
und ein Amtsdiener zur Seite standen.
Die Titel lassen erkennen: Österreich
war also voll „-da". ,

Neben -dieser Oberbehörde kennzeich-

neten damals ein Bezirksgericht, ein
Steueramt, ein Bezirksschulrat, mehrere
Postanstalten, eine 'Pinanzwache-Kon
trollbezirksleitung, ein .Hauptzollamt
-und mehrere Nebenzollämter, ein Eich-
amt, die Staatsbahnbetriebsleitung,
Gendarmeriepostenko-mman-dos, _ eine
Superintendenz d-es Augsburger Be-
kenntnisses, ein katholisches Dekanal-
-amt, ein k. k. 'humanistisches Staats-
gymnasium, die k. k. Lehranstalt für
Textilindustrie sowie andere 'Schulen
und Ämter -das amtliche Bild dieser
nord-'westlichsten Bezirksstadt des alten
Österreichs. `

216 .Gaststätten P K
Mehr «alsdiese schfwarzgelben .Dienst-

stellen gaben aber die zahlreichen
Schornsteine der Stadt zwischen den
sechs Hügeln ihr Gepräge. Vier Seiten
im Kleindruck umfaßt das „Verzeichnis
der handelsgerichtlichp protokollierten
Firm-en -des Asch'-er Bezirkes“, in -dem
die Web- und Wirkwarenerzeugung
überwog. Stark vertreten -war-en auch
die Agenturen und Vertretungen, die
Likör- und Limonadenerzeuger, die
Milchhänfdl-er und insbesondere die „Re-
staurateure”. Das Adreß-buch von 1911.
führt 216 Gastwfirtschaften -und Hotels
für -den Bezirk Asch auf, was an-deutet,
daß man in den von rauhen Win-den
umwehten Ortschaften »des Elstergebir-
ges nicht nur zu arbeiten, -sondernauch
zu leben verstand. ` 1

Nach -dem
Zusammenbruch der Donaumonarchie
kamen vor Weihnachten 1918 tschechi-
sche Truppen nach Asch und bezogen
in -dem von der fGrenze aus fheute deut-

sich nicht in wo-rtreichen politischen
Reden m'an*ifestiert, sondern, in der Spie-
gelung eines Alltags, -der der Realität
des Ta-gesgeschehens in der -neuen Hei-
mat «gerecht wird, aber seine Wurzseln
im -Geburtsland hinter den Grenzen
that. ` 1

Darüberhinaus haben diese Heimat-
briefe eine nicht zu unterschätzende
kulturpolitische Aufgabe. Oft werden
-I-Iinweise und erzählende Texte über
alte Bräuche, Feste und :Lieder gebracht,
für deren Überlieferung sie meist die
einzige Chance darstellen. Auch die
Mundart kommt nicht zu kurz, meist
in heiterer Form, aber für jeden Philo-
logen, der sich d-ie Zeit nähme, diese

Beiträge zu lesen, eine :wahre Fund-
grube.

Es ist sicher kein Zufall, daß ein gro-
ßer Teil. dieser Heimatnachrichtenblät-
ter den Titel „1Brief” trägt, denn im
Gegensatz zu *der „-großen” Presse mit
hohen Auflagen die sich an die ano-
nyme Masse wendet, ist der Heimat-
brief ein gezieltes und auf den -indivi-
duellen Bedarf seiner 'Leser abgestimm-
tes Produkt, das' weitaus mehr anrührt
und eine *viel länger «andauernde und
äefere Wirkung hat als die üblichen

bermittler flüchtiger und wande'1barer
Tagesefeignisse. 'Ein Brief, der an ganz
bestimmte Adressaten gerichtet ist und
mit Sicherheit ankommt. .



lich sichtbaren Ascher Gymnasium Deutschland angeglicJren. Eine beadrt- Hindenburgstra8e, ,einen Horst-Wessel-
Qu'artier. Als rgzo Tsdredlen das Denk- Iiche Zahl von Namen des ddre8budres und einen Konrad.Hen'lein-Platz, eine
mal |oseÍs II. vor der Angersďrule stůrz- r93o fehlt im Adre8budr r94r. Gogner Langemarck-, LtrďerÍú-, Peter-Donnháu_
ten, form,ierte sidr 'eine nádrtliche De- des Nationa1sozialisrmrs verlie8en die ser-, RiclrthoÍen- urr,d eine Sdrlageter-
monstlation AsdrelBiirgei, ,die nehrere Heimat, flohen nadr Prag und von ,dort stráBe sowie eine Str'a$e ,der SÁ . . .
TodesopÍer forderte. In 'den zwanziget weiÚer ins Ausland. In He,bden Eridge Gegen Ende ,des Krieges kam,en viele
|ahren stabilisierten sich jedoch die in England gab es so eťwas wie eine sdrlesische Fliidrtlinge nadr Asů, so
Verháltnisse, trrrd es kam zu einem be- kleine Ascher Kolonie. d,a8 'die Einwohnerzahl auf 4Ó ooo

í9j'.*,f}'.#ť''#Jár"'';:ry:* B:: Landkteis.Asch 
1:^D ):^ Í,^'' '"'t'ffT'j: Vertreibung der nahezu

2irt<s_h1up_trnann _ o-berrat_ Ferdinand Das AdreBbudr r_94_1 
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'oá[t""rrtlg derrtsc]aeď sě"orkéň"á
Preidel ggleitet;.die Ftihrungspositionen eins-Liste auf eine halbe Seite zusam- 

'""[_,al" 
Eirrrvohnerzahl von Asďr stárř

der staatlichen-Amter wareňln hohem menschlrlmpíen. ab. Inzwisďren ist sie wieder auf rurrdMaíŠedurďrTschedrenbosetzt.Di'eBe- Der Bezirk Asch wuride'-''_"iTo i+ooTs.kruliĚ.t, Á'd' h";l.á;ďái;
vorztr8un8 regelrecht herangekarrter Laldkreis umgewandel, ll]d'91"' _B.:- šLiůs""l' ně"iir'r'ňpt'tadt verloren
tschedrisdler Beamter. und úberhaupt zirkshauptmannsdraÍt' i+.:-'l' !::d-ll.t: ""J?.íti.t jetzt Z'm Éezirk Eger. Die
die tschechi-sche 'S_prache mit ihren vie- amt . . . Die neuen Verháltn_ísse -{::r.. Ť.*ti:rc."""gí"s i'i 7*"i 

""clr'"wie 
vor

len Hatsche\s --'ďen spůtz_9n Flaken auf ten sidl auch in d,en Umbene""Y1c:P u"á""t."a,"""až*]"á"striez'v,eige, wie
einigen .Buchstaben - 'die auf amtli- von Str'a8err a1r;"es_$ab'}11|"" AÍ_"_'| řňň."""*-'";a Ř;.1';;ň;r.i.i'.ň.r""rr_
chen Schrj'ftsttid<en neben ,der ,deut- Hitler-Strra8e 

- JÍrtihe_r 1"]:.1ll *qT i"'s,=ňi,6"" láaóa_"in.lricll an Boden
schen Spradre ersdrien, erregten den H-rupt-,-dan-n M-asarykstra3e), eine Diet- 8i"8"".".
Umwillen der Ascher sehr . . . rich-Eckhandt-, Hans-Knirsch- und eine

Vier Drud<seiten umÍa8t im ,,Adre8-
budr 'der Stadt uri'd ,des Bezirks Asch
von r93o" das Verzeichnis'der Vereine,
wobei Vereine zLrr Unterhaltu,ng . ..
ůberwogen. Das Verzeidrnis der Ascher
Betriebe war r93o nodr umfangreidrer
und vielfáltirger geworden áls 19II.
WebwarenÍabriken, Fabriken fur Wirk-
und Strickwaren, Strid<warenerzeuguÍr-
gen, Wásdreerzeug'ungen urr'd andere
Textilbetriebe dominierten. Auch die
,Fabrikation von Sdrablonen Íiir Maler
hatte ,einen beadrtlichen Stellenwert . . .

,,Freistaat Asdt"
Von 1934 an versc]roben siďr die po_

litischen Verrháltrr-isse in Asch stark.
Nach Verbot der Nationalsozialistischen
Partei und der Deutschen Nationalpar-
tei, dem Kern dqr Deutsdren Wahlge-
meinsďIaft, entstand im |ahre 1933 ,die
,,Sudetendeutsche Heimatfront", deren
Fiihrer 'der aus Nordbóhmen rugezo-
gene Ascher Turnlehrer Konrad Henlein
wurde. Innerhal,b kurzer Veit w.onde
'diese politi'sche Gruppierung, die sidr
1935,,Sudetendeutsclre Partei" neÍulen
mu8te, dte stárkste politische KraÍt.
Ihrem Sog erlagen 'im Friihjahr i938
auch die meisten demokratischen Par-
teien. Lediglich'die'sozialdem,okrati-
sche Partei und die Deutsch-Demo-
kratisdle Freiheitspart'ei reihten siďr
nicht in Henlein's'Sammelbewegung
ein, Nach Hitlers Reichstagsrede im
September 1938 wurden in Asů' die
ersteÍI Hakenkreuzfahnen Óffentlich ge-
lii8t. Verbánde 'der Herr'lein-Partei be-
setzůen einige Tage spáter die óffent-
lichen Ámter und erkIárten, da8 der
Bezirk Asch nicht nrehr zur Tschecho-
slowakei gehÓre. tsi's zum Einmarsch
,der deutschen Truppen'war 'der Bezirk
Asdr dann so etwas wie ein Freistaat.
Am 3. Oktober ry38 zog Hitler, der in
Hof i.ibernadrtet hatte, bei Wil'denau in
das ,durch das Mi.inďrner Abkommen
d'em Deutsdren Reich zugesdrlagene
Sudetenland ein. Iri Asdr wurde er
von vielen tausorr'd Bewohném iubehd
begriiBt, zum Kummer der Asdaer rrlielt
er jedodr keine Ansprac.he, son'dern be-
grůBte nur zwei Frontkámpfereinheiten
auf dem Ascher Marktplatz.

Nodr in 'den letzten Monaten des
|ahres 1938 wurden 'die 'gesamten po-
litisůen und gesellsdraÍtlichen Verhált-
nisse des Bezirkos Asdr rdenen in

K'urz GÍ!í'hlt
. PERSONLICHKEITEN

Neunzig fahre alt wind am 29. No-
vember Prof. fohann Andreas Blaha,
von I92I bis r9z7 Bíirgersdrulkateď1et
in Asď-l, und nicht nur vieleh'katholi-
,schen Glaubensgeinossen aus dieseÍ Zeit
in guter Erinnerung. Denn.er hatte audr
zu vielen AngehÓrigen der evangeli-
schen Kirdle freundsdra'Ítliche Bezie_
hungen. Als Bauernkind in GroB-Gro-
pitzreiťh 'b. Tadrau geboren, studi'erte
er naů Ábsolvi'erung'des Mieser Gym-
nasi'ums in Prag Theologie. Am 18. |uni
1916 wurde er im Prager Dom St. Veit
zum Prniester geweiht. Nach zweijáhri-
ger Kaplanzeit widmete er sidr bevor-
zugt dem Lehrfadr. Nebenher waren
Volks- und 'Heimatkunde seine beson-
deren Anliegen. Mit den Titeln Erz-
bisdrÓÍlicher Notar und ErzbischÓflicher
Konsistorialrat wlrrde eÍ durch 'die
kirchlidren und mit ,einer Reihe son-
stiger Auszeiďrnungen von weltlidren
Institutionen geehrt. Prof. Blaha wid-
met'sidr v'ielseitigen musisůen Belan_
gen. So absolvierte 'er 'einen Portrátkurs
bei dem ehemaligen Ascher Gymnasial-.
lehrer Prof. Flei8ner und 'einen 'drei-
jáhrigen Malkurs an der Kunstsdrule in
Berlin. Schon in d,er Heimat arbeitete
er'an Zeiťungen und ZeitschriÍten mit.
In Eger verfa8te er eine Monographie
iiber ,,Das Christusbild'im Wandel ,der

fahrhunderte"; Nadr der Hgimatver-
treibung im NovembeÍ 1945 war er
u. a. 'Erzieher un'd Hauskurat bei der
gráflidren Familie Ballestrem in St. Gilla
bei Regensburg. Seit 1955 lebt er im
Ruhestand in 8z6z AltÓtting, Neu-
Óttinger Stra8e 69, sidr unentwegt der
Malerei, der Sdrriftstellerei und dem
Gemeinwohl widmend. Itr der Zeit von
r95o bis ry74 veróÍÍentliůte er 2Í
,Schriften, bevorzugt Gedankenlyrik und
Lebensregeln .b einhaltend

Det stadt ÁscÍr widmete A. Blaha
ein Godicht, das der Asůer Rundbriof
in seiner Feber-Numrner 1968 bereits
einmal veróffentlichte. Es ilautet:
Aus Wáldern steigen Harzesdůfte
und hallt 'der muntre Vogeldror.
Es steigt in sonnenklare Liifte
der Hainberg mit 'dem Turm empor.
Ein Bitrd, es blďbt rnir unvergessen,
'das ich in klaren Náchten Íarad:

Wenn iiber deinen hohen Essen
,der Garten Gottes I'euchtend stand.
,Du Stadt _ sďlon trarr,g in weite Femen
hat mich gefi.ihrt des'Schicksals Hand.
Unď immer denk'iďr ,deiner gerne,
'der Liebe, die idr bei dír fand.

Jí
Mit Recht ist gesagt worden, seino

Biographie schrei'ben hei8e ein Buch
zm Geschichte der Sudetendeutsďren
sdrreiben. Sein Vater war ein gesudrter
TextilÍachmann. So kam es, daB Walter
Brand am z3. Novembet Ígo7 'inZyrar
dow bei Warschau 'das Licht der Welt
erblickte. Zll Filetz in Niederósterreidr
ging er in 'die Volkssdru,l'e, in Kaaden
und Eger ins Realgymnasium. In Wien
waÍ er Assistent ,d,es b,edeutenden So-
zialwissensdlaftlers Othmar Spann und
vollendete sein Studium als Dr. rer. pol.
Als Verban'dsdietwart des Turnverban-
des war er dann engster MitarbeiteÍ
Konrad Henleins und auc-h dessen po-
litischer Berater beim Atrfbau'der Sude-
tend'eutschen Partei. Dabei verbrachte
er einige /ahre in Asdt. ry35 baute er
als erster Ohefredakteur die in Prag ge-
griindete Tageszeiťurr,g ,,Die Zeit" auÍ,
Nachfolgerin der zunádrst bei Gugath
in Asdr gedruckten,,Sudetendeutsdreir
Rundschau", an der er ebenfalls ma8-
geblidl mitarbeitete. Sdron 1936 ging
er als politischer Auslands-tseauÍtragter
der SdP nach Lon'don unrd dann nach
,Paris. Nadr dem AnsdrluB fiel er, da
er wáhrend ,der sudetendeutsdren
Kampfzeit eine sudetendeutsdre Auto-
nomie inneťhailb rder Tschedlostro,wakei
vertreten hatte, und audr durch sein
weiteres kompromi8loses Auftreten, bei
fuhrenden Gestapo-Leuten in Ungnade
urld kam schlie8liů 'ins KZ Budren-
wald, wo er von 1939 bis 1945 fest-
gehalten wurde, wiederholt 'dem Tode
nahe. Nadr Kriegsende wi'eder Ířei,
folgt'e er 1956 dem Ruf zum Aufbau
der Vertriebenenstadt Waldkraiburg in
Ober ayern. Er tibernahm die Ge-
sdráÍtsftjhrung 'der neugegrůndeteq
Wohnungsbau-Genossenschaft unťl wur-
de im Stadtrat von Watrdkraiburg Vor-
s'itŽender der CSU-Fraktion. Uber alle
parteipolitisdlen und ideologischen
Grenzen hinweg ,srstlobte er die Eini-
gung 'der Vo'lksgruppe. 1949 gehóÍte er
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lich sichtbaren Ascher Gymnasium
Quartier. Als 1920 Tschechen das :Denk-
mal josefs II. vor der -Angerschule stürz-
ten, formierte sich eine nächtliche De-
monstration Ascher Bürger, die mehrere
Todesopfer forderte. In den zwanziger
jahren sta-bilisierten sich jedoch die
Verhältnisse, und es ka1m zu-einem -be-
achtlich=en_ Wirtsdıaftsaufsdıwung. Die
Bezirksbehörde -wurde 1930 vom Be-
zirkshauptmann Oberrat Ferdin'and
Preidel geleitet ; die Führungspositionen
der staatlichen Ämter 'waren in hohem
Maße durch Tschechen besetzt. Di-e Be-
vorzugung regelrecht herangekarrter
tschechischer Beamter_ und überhaupt
die tschechische -Sprache mitihren vie-
len Hatscheks -- den spitzen *Haken auf
einigen Buchstaben -- die -auf amtli-
chen Schriftstücken neben -der deut-
schen Sprache erschien, erregten _'-den
Umwillen der Ascher sehr . _ .

Vier Druckseiten umfaßt im „Adreß-
buch -der Stadt und des G-Bezirks Asch
von 1930” -das Verzeichnis -der Vereine,
wobei Vereine zur Unterhaltung . ..
überw-ogen. Das Verzeichnis der Ascher
Betriebe war 1930 noch umfan-greicher
und vielfältiger *geworden als 1911.
W-ebwarenfabriken, Fabriken für Wirk-
und Strickwaren, *Strick†waren-erzeugun-
gen, VVäscheerzeu_g'un_gen und andere
Textilbetri-eb=e domin-ierten. 'Auch die
Fabrikation v0n_:Schablonen für Maler
hatte einen beachtlichen Stellenwert . . .
'.„Freistaat Asch“ 1 .

~ Von 1934' an verschoben sich die po-
litischen Verhältnisse -in Asch stark.
Nach Verbot -der Natiorıalsozialistischen
Partei und -der «Deutschen Nationalpar-
tei, dem Kern der Deutschen Wahlge-
meinschaft, entstand im jahre 1933 -die
„Sudetendeutsche I-leimatfront”, deren
Führer der aus N-ordböhlmen zugezo-
gene Ascher Turnlehrer Konrad Henlein
wurde. Innerhalb kurzer Zeit' wurde
diese politische- Gruppiier-ung, die sich
1935 „Su-detendeutsche Partei” nenn-en
mußte, -d-ie. stärkste politische Kraft.
Ihrem Sog erlagen -im Frühjahr 1938
auch -die meist-en demokratischen' Par-
teien. Lediglich :di-er *Sozi-aldem0krati-
sche Partei 'und die i'Deutsch-Dem0-
kratische Freihe'itspartei reihten sich
nicht in Henleins Sammelbewe-gung
ein. Nach «Hitlers Reichs-tagsrede' im
S-eptember 1938 wurden in Asch die
ersten Hakenkreuzfahnen öffentlich ge-
hißt. Verbände der Henlein-Partei be-
setzten einige Tage später 1die öffent-
lichen Ämter und erklärten, daß der
Bezirk Asch nicht mehr zur Tschecho-
slowakei gehöre. 'Bis zum Einmarsch
-der deutschen Truppen 'war -der -Bezirk
Asch d1ann so etwas wie ein Freistaat.
Am 3. Oktober 1938 zog Hitler, der in
Hof übernachtet hatte, -bei Wildenau in
das durch das Münchner Ab-kommen
dem Deutschen Reich zugeschlagene
Sudetenland ein. In Asch wurde er
von vielen tausend B-e-wohnem jubelnd
begrüßt, zum Kum'mer d-er Ascher hielt
er jedoch keine Ansprache, sondern be-
grüßte nur zwei Frontkämpfereinheiten
auf dem Ascher S-Marktplatz.

Noch in den letzten Monaten des
jahres 1938 wurden die 1ges-amten po-
litischen und gesellısclıaftlich-en Verhält-
nisse des -Bezirkes Asch «denen in
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Deutschland angeglichen. *Eine beacht-
liche Zahl von Nam-en -des Adreßbuches
1930' fehlt im Adreßbuch 1941. Gegner
des Nationalsozialismus verließen die
Heimat, floıhen nach 1Prag und von dort
weiter ins Ausland. In 'Hebden Bridge
in England -gab es so etwas wie eine
kleine Ascher Kolonie. s

Landkreis Asch : .
' Das Adreßbuch' 1941 ließ die Ver-

eins-List-e auf eine halbe 'Seite zusam-
menschrumpfen.

'-Der Bezirk Asch wurde in einen
Landkreis umgewandelt und -di-e -Be-
zirkshauptmannschaft in ein Landrats-
amt . . . -Die neuen Verhältnisse .deute-
ten -sich auch in «den Umbenennungen
von Straßen an; -es 'gab nun eine Adolf.-
Hitler-Straße (früher Ka-iser-, dann
Haupt-, dann Mas-arykstraß-e), eine Diet-
rich-Eckhardt-, 1I-I'ans--Knirsch- und eine
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Hindenburgstraße, einen H0rst-Wessel-
und einen Konrad-:Henlein-Platz, eine
Langemarck-, Liideritz-, Peter-Donnhäw
ser-, ~Richth-ofen- und eine Schlageter-
Straße sowie eine Straße der SA
Gegen Ende des Krieges kamen viele
schl'esische Flüchtlinge nach Asch, so
daß die E.inw0'h'nerzahl -auf 4o 000
hochschnellte. _

Nach der Vertreibung -der nahezu
rooprozentig deutschen -Bevölkerung
sank -die Einwohnerzahl von Asch stark
ab. Inzwischen ist sie wieder auf rund
14 000 geklettert, Asch -hat jedoch die
'Stellung als ~Bezirkshauptsta-dt verloren
und gehört jetzt zum -Bezirk Eger. Die
Textilerzeugung ist zw_†ar nach 'wie vor
bedeutend, andere, Industriezweige, wie
Fahrzeug- und 1Rechenmasch~in-enerz-eu-P
gung, haben jedoch erheblich an B0-den
-gewonnen.

- Kurz erzählt
'¬ PERSUN LICHKEITEN

Neunzig ja'hre alt wird am 29. No-
vember Prof. johann Andreas Blaha,
von 1921 bis 1927 'Bürgerschulkatechet
in Asch, und nicht nur vielen *katholi-
schen -Glaubensgenos-sen aus dieser Zeit
in guter Erinnerung. .Denn -er hatte -auch
zu vielen Angehörigen der evangeli-
schen Kirche freundscha~ftliche -Bezie-
hungen. Als Bauernkind in ~Groß-Gr0-
pitzreith ib. 'Dachau geboren, studierte
er nach .Absolv-ierun=g -des Mieser Gvm-'
nasiums in Prag Theologie. Am 18. juni
1916 wurde er im Prager Dom St. Veit
zum Priester geweiht. Nach zweijähri-
ger K-aplanze=it widmete er sich bevor-
zugt dem Lehrfach. Neben-her waren
Vo-lks- und 'Heimatkunde seine -beson-
deren Anliegen. 'Mit den Titeln Erz-
-bi-schöflicher Notar und Erzbischöflicher
Konsistorialrat wurde er -durch die
kirchlichen und mit -einer Reihe son-
stiger Auszeiclmungen von -weltlichen
Institutionen geehrt. -Prof. Blaha wid-
met 'sich vielseitigen musischen -Belan-
gen. S0 absolvierte er einen Porträtkurs
bei -dem ehem=al'igen Ascher Gymnasial-1
lehrer Prof. Fl-eißner-'und einen -drei-
jährigen Malkurs an -der -Kunstschule in
-Berlin. Schon .in -der Heimat arbeitete
er an Zeitungen und Zeitschriften mit.
In Eger verfaßte er -eine «Mon-o-graphie
über „Das Christusbild im Wandel der
jahrhund-erte”; N=ach_ der Heimatver-
treibung im November 1'945 war er
u. a. 'Erzieher und 'Hauskurat bei der
gräflichen Familie Ballest-rem in St. Gilla
bei Regensburg. Seit 195 5-1 le'bt er im
Ruhestand in 8262 Altötting, Neu-
öttinger 'Straße F69, sich unentwegt der
Malerei, der Schriftstellerei und dem
Gemeinwohl widmend. In der Zeit von
1950 'bis 1974 veröffentlichte er 21
Schriften, bevorzugt -Gedankenlyrik und
Lebensregeln.bein-haltend. P `

Der Stadt' Asch widmete A. Blaha
ein' -Gedicht, das der Ascher Rundbrief
in seiner . ,Feber--Nummer 1968 bereits
einm.-al veröffentlichte. Es lautet: L 1
Aus Wäldem st-eigen Harzesdüfte
und 'hallt der muntre Vogelchor.
Es steigt in sonnenklare Lüfte . .
der Hainberg mit dem Turm empor.
Ein -Bild, es bleibt mir 'un=verges_sen,
das ich in klaren 'Nächten' fand:
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J' _
Wenn über deinen hohen Essen
-der G'arten Gottes leuchten-d stand.
-Du Stadt -- schon lang in we-ite Fernen
hat mich geführt -des »Schicksals Hand.
Und immer denk ich deiner gerne,
1derLiebe, die ich bei dir fand. .. , % _

Mit Recht i_st -gesagt worden, seine
-Biographie' schreiben heiße ein Buch
zur Geschichte -der Sudetendeutschen
schreiben. -Sein Vater war ein-gesuchter
Textilfachmann. So kam es, daß Walter
Brand am 23. November 1907 in Zyrar-
-dow bei, Warschau das Licht -der Welt
erblickte. Zu Retz in Niederösterreich
ging er in die Volksschule, in Kaaden
und -Eger ins Realgymnasium. In Wien
war er Assistent des bedeutenden So--
zialwissenschfiaftl-ers «Othmar Spann und
vollendete sein Studium als Dr. rer. pol.
Als.*Verban1dsdietwart des Turnverban-
des war er dann engster Mitarbeiter
Konrad Henleins und auch"-dessen po-
litischer Berater beim Aufbau der S=u-de-
tendeutschen Partei. Dabei verbrachte
er einige jahre in Asch. 1935 baute er
als erster Oh-efredakteur die in Prag ge-
gründete Tageszeitung „Die Zeit” auf,
Nachfolgerin -der zunächst bei Gugath
in Asch gedruckten „Su1de-tendeutscheh
Rundschau“, an der er -ebenfalls maß-
geblich -ınitarbeitete. -Schon 1936 ging
er als politischer Auslan-ds-Beauftragter
der1S'dP nach London und dann nach
Paris. Nach -dem Anschluß fiel. er, da
er während der sudetendeutschen
Kampfzeit eine sudeten-deutsche Auto-
nomie innerhalb der Tschechosl-owakei.
vertreten 1hatt-e, und auch -durch sein
weiteres kompromißlo-ses Auftreten, -bei
führend-en Gestapo-Leuten in Ungnade
und kam schließlich ins -KZ Buchen-
wald, wo er von 1939. bis 1945 « fest-
-gehalten wurde, wiederholt dem Tode
na-he. Nach Kriegsende wieder frei,
folgte er 1956 dem .Rufzum Aufbau
der Vertriebenenstadt Waldkrasi-burg in
Oberbayern. Er übernahm '-die Ge-
schäftsführung _ -der neugegründeten,
Wohnungsbau-Genossenschaft und wur-
de im Stadtrat von Waldk_raibur1g Vor-
sitzender der C-SU-Fra-ktion. Über alle
parteipolitisch-en und -ideol-ogischen
Grenzen hinweg erstrebte er die Eini-
gungder Volksgruppe. 1949+gehörte er



zu den Autoren und Miiunterzeichnern
der Eichstátter 'Erklárung, in deÍ die
Grundsátze verankert sind, fůr 'die er
sich sdron in den drei8iger fahren ein-
gesetzt hatte. walter Brand, ,der r98o
am Heilígen Abend in Waldkraiburg
starb/ ' war Mitbegrúnd'er des Witiko-
bundes. 1949 ersdrien seine grundle-
,gende Sdrr,iÍt,,Die'su]detendeutsdre Tra_
gódie". Er gehórte dem Sudetendeut_
šchen Rat von Anfang an urrd war
Iange Zeit in dessen Prásidium veÍtÍe-
ten, madrte sich verdient a1s Mitglied
des Bundesvorstandes und der Bundes-
versammlung der Sudetěndeutschen
IranďsmarrnschaÍt trnd als stellvertreten-
der Vorsitzender des Vorstands der Su-
detendeutschen StiÍtung. Er erhielt den
Bayerisdlen Veldienstorden und ďas
Bundesverdienstkreuz am Ban'd.

Sein 4ojáhriges Dienstjubiláum be-
ging Lm. Ú{ans liickel, Zo\kat berm
Hauptzollamt HoÍ. Der Sohn'des Ascher
Gastwirts Louis |áckel voÍl1 ,,Roten
Roíš" trat seinen Dienst vor vi'er |ahr_
zehnten beim damaligen Hauptzollamt
Eger/Asdr an. ,Nadr der Vertreib'ung
kam er ZvÍr. Halptzollamt FIof, wo er
ůreute Saďrgebietsleiter lfur řIaushalts-,
Kassen- un'd Redrnungswesen ist. Seit
z6 |ahren leitet er als begeisterteÍ Mu-
siker die ZollkapelLe'der Oberfinanzdi-
rektion Ni.irnberrg mit Sitz in Ftrof. Er
gehÓrte zu den beiden Asd:'ern, die un_
serem Hundertjáhr:igen, Herrn Ridrard
Rogler, zu šeipem Geburtstag'ein Stánd_

ďren braďrten. {Unser tsil,d: Lm. |áckel
mit der ldlarinette, sein Begleíter Lm.
Popp mit der Ziehharmonike am Ge-
buitstag im Roglersdren Familienkreis.)

DAS HAUS DER
SUDETENDEUTSCHEN

Wie im Oktober-Rundbrief bereits
erwáhnt, vrurde ám 15. oktober in
Miinďren im Beisein von mehreren
hundert Landsleuten und'Ehrengásten
durdr tsayerns Ministerprásidenten F. }.
StrauB der Grundstein fůr 'das ,,Haus
der Sudetendeu,tsďren"'in Íeierlidrem
Akt gelegt. Der Volsitzende 'der Sude-
tendeutsdren Stiftung, Dr. Eritz Witt-
mtnn, MdB, erláutert'e den beabsichtig-
ten Bau, der u. a. eine gro8e Bibliothek
(7ro qm), ,die Biiroráume der Sudeten-
deutsdren Landsmannsdraft, der Sude-
tendeutschen'stiftung; des Collegium
Carolinum, des Ada.1bert-StiÍter-Vereins
und ,des S'udetendeutsch,en Arďrivs be-
herbergen soll. Ein Restaurant, eine
Btihne, ein Ausstelilungsraum-und ein
Festsaal kommen dazu. Die Finanzie-
NtrB, an der der Staat Bayern zur
HáIfte und die Bayerisdre Landesstif-
tung mit drei Millionen ibeteiligt sirrd,

konnte nodr nidrt nlr cánze siďrerge-
stellt werden. Die SL ,ist aď weitere
Spenden. angewie'sen trnd kann umso
siďrerer damit reclrnen, als bedsutel'_de
Betráge bereits aus freierr Stiid<en ge-
zeidrnet wurden. 6o stellte ein Pensio-
nist, der seinen Namen nidrt genannt
wissen woltrte, 50 ooo DM zur Verfu-
gung, die ehemalige Mitinha,berin einer
sudeteÍldeutschen PapierÍabrik, Frau
Marianne Haase ro ooo DM und eine
Reihe sudeterrdeutsďlet trtreimatverbán-
lde ebenfalls Tauserr,derJetráge. Sicher
wird sidr ,a,uďr der Heimatv'erband des
Kreises Ásch entspredrend beteiligen.

Eindrucksvolle Jahrestagung des' 
Witikobundes

Die diesjáhrige Harupttagung ,der su-
detendeutschen'Gesinntrngsgem,einsdraÍt
,,Witikobund e.V." ging in dem. an-
heimelrr'd schónen und in sonniges
Herb.stwetter. getauďrten Bad Mergent-
heim vom 29. _ 3Í.Oktober mit iiber
4oo Tei'lnehrnern voÍ sidr. Vorsitzender
Dr. Heinz Lange, 'der sdron zum z'wól.Í-
tenmal als Vorsitzender des Bundes
wiodergewáhlt wurde, hatte die Fáden
des themengeladenen Ablaufs fest in
der Harrd, untelsÚ'iitzt vom ehrenamt_
lidren, aus Asdr stammend,e,n Bundes-
gesiheftsÍiihrer Adolrf Pudúa, ,dem die
Organisat'ion obla,g. [n interessanten
Vortrágen erfuhr man. von den engen
Beziehungen zwischen Mergentheim
und uÍ}serer,deutsďr-bijhmisch-máhri_
schen Heimat zlJÍ Zeit 'des Deutsdr_
ritterordens, von der klaren Einstellung
des neuen Sl-Spredr'ers Dr. Franz Neu-,
bauer, der sich dabei als Mitglied der
katholischen Gesinnungsgemein_sdraÍt
,,Ad<errnanngemeinde" vorstellte und
sdrlie8lidr von dem AuÍtrag ,der SL
innerhatrb der sudetendetrtsdren Volks-
gruppe. řtrieriiber r'eÍerierte ,der neuge-
wáhlte stellvertreter des Btrndesvor_
sitzen'den, Wolfgang Egerter, in seinem
vielbeachteten' FestvortÍag am Sonntag_
vorníittag. HeÍtige Auseinarr,dersetzun-
gen gab .es iiber einen akademisdlen
Beitrag des KÓlner lJniv.-Frofessors Dr.
Sanders iiber ,d,as Verháltnis zwisďren
der Bundesrepublik und Arnerika, in'die
neben dem 'Sl-Altspredeer Dr. Becher
audr der Univ.-ProÍ' Diwa],d urr,d der
Neuspredrer Franz [.deubauer eingri'fÍen.
Ergebnis iÍI etwa: Trotz 'unfeugbar'er
Versdriedenheiten in politisdren AqÍ-
fass'ungen und'rnensdrlichen Veťhal:
tensweisen seien Westeuropa und die
USA schicksalhaÍt auÍeinander ange-
wiesen. - Gese'llige lJmrahmungen 8a-
ben der Tagung ,den kameradschaftli-
chen Charakter, der sie stets auszeiďl-
net.

Besondere Grenzsteine
Wer an ,den Ascher Ftreimatgrenzen

wandert, kann zwíschen M'iihl'baďr und
BuchwaÍd audr heute nodr,atrÍ vier alte
Grenzsteine sto8en. Vielleicht,er'innert
sich ihrer auch 'der eine o'der andere
altgewordene Wanderer oder Sdrwam-
merer von einst. Sie zeigen auf tbayri-
sdrer Seite das Drei-Sterne-Wappen, der
Herren von LindenÍels auf Erkersreuth,
auÍ der anderen das Wappen ďet Zedt-
witze ar:'f Liebenstein. Der .erste dieser
Steine steht zwisdren Mi.ihl'bach und
dem Schiisselstein 'an einem sogenann-

terr- ,/internationralen" Weg, 'denn dieser
Steig Íůhrt einige Met'er durch bóhmi-
sdres Gebiet, darf aber von Bay'ern her
beniitzt wer'den. (Unser erstes Bitrd.)
Zwei weitere findet man dann 4m sog.
HÓllrangen am O'sthang 'des Wartber-
ges, den letzten bei Buchwald.

Auďr an den Sch'Í.isselstein (zweites
Bild) wird sidr mandler Landsmann
noch erinnern kÓnnen. Er steht zwi_
sdren Neuenbrand und Lángerr'au; ihm
wuřde ein Grenzstein auÍgesetzt. Sein
Name leitet sidr von einer sůiisselfór'
migen Vetiefung ab.

Bronzewappen von Asch
Am 17. Oktober r98z enůiillte der

Btrrrrdosviiarstáiha der Eghalanda Gmoin,
Staatsšektetár a. D. Dr. W. Prei8ler, in
Kelsterbadr/Main unter Eeteili'gung von
meůlreren roo Egerlándern'und I(elster-
bacher Bůrgern einen,,Egerland-Ge-
denkstein" der,,Eghalanda,'Grnoi z'Kel-
sterbach". Er zeigt das Egerland in sei-
nen geographisdren lJmrissen mit dem
sudetendeutsdren Wappen in Form
einer Bronzeplatte, darliber die Auf-
schriÍt,,IJnvergessene Heimat". Einge_
rahmt ist 'der Egerland-Umri8 yon
Bronze-Wappen der Egerlánder Kreis-
stádte Eger, FalkQnau, ,Karlsbad, Ma-
rienbad, Mies, Blbogen, Tachau, Plan,
Ne,udek und Ásch. Darunt'er ist eine
Gedenk-Tafel angebraďrt, die an die
Vertreibung der Egerlánd'er tg45l46 aus
ihrer angostammten Heimat erinnert.
Ab soÍort kónnen bei ,der Fa. Kunstgu8
Eschenburg Láhn-Dill, 6345 Eschenburg,
die wertvollen in Bronze ge'gossenen
Egerlánder Stádte-Wappen (GrÓBe re x
15 cm) also handlidr,'darunter audr von
Asch, Íij;r 95,_ DM pro Stiick (incl.
Mehrwertsteuer, Verpackung un'd Porto)
bestellt werden. Diese kunstvoll von
Egerlánder Ktinsttrem gestdlteten wap-
pen, die unter dem Kennwort ,,Bau-
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zu -den Autoren und Mitunfterzeíchnern
der Eichstätt-er Erklärung, in der die
Grundsätz-e verankert. sind, für die er
sich schon in den -dreißiger jahren ein-
gesetzt hatte.- Walter Brand, der 1980
am Heiligen Aben'd in VV-aldkraiaburg
starb, 1 war Mitbegründer- des lWitik0-
bundes 1 4 erschien seine grundle-1 9- 9 9 ” . : I "
gende Schrift „l-Die -sudetendeutsche Tra-
-gödi-e“. Er -gehörte -dem -S'udeten-deut-
schen Rat. von Anfang an und war
lange Zeit in dessen Präsidium vertre-
ten, machte sich verdient als Mitglied
des Bundesv-orstandes und der Bundes-
versammlung -der Sudetendeutschen
Landsmannschaft und als stellvertreten-
der Vorsitzender des Vorstands ~der Su-
-detendeutschen Stiftung. Er erhielt' den
Bayerischen Verdi-enstorden und -das
Bundesverdienstkreuz am Band.

_ 'ifr 1
Sein 40jähriges ›Dienstjub-iläum be-

ging Lm. 4Hans jäckel, Zollrat beim
Hauptzol1lamt'Hof.'>Der Sohn des Ascher
Gastwirts Louis -jäckel v-om „R-oten
Roß” trat seinen -Dienst vor vier jahr-
zehnten beim -damaligen Hauptzollamt
Eger/Asch an. Nach -der Vertreibung
kam er zum- Hauptzollamt I-I-of, wo- 1er
heute Sachgebietsleiter ffür “-Haushalts-,
Kassen- und Rechnun-gswesen ist. Seit
26 -jahren leitet er als begeisterter Mu-
siker die Zollkapelle der Oberfinanzdi-
rektion Nürnberg mit Sitz. in H-of. Er
gehörte zu den bei-den Aschern, die un-
serem Hundertjährigen, .Herrn Richard
Rogler, zu 'seinem Geburtstag ein Stän-d-

ch-en 'brachten. (Unser B'ild: Lm. -jäckel
mit der Iålarinette, sein Begleiter Lm.
Popp mit der Ziehh'arm0ni1k›a am Ge-
burtstag im R-oglerschen -Familienkreis.)
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DAS HAUS DER 1
SUDETENDEUTSCHEN

Wie im Oktober-Rundbrief bereits
erwähnt, fwurde am 15. Oktober in
München im Beisein von mehreren
hundert Landsleuten und Ehrengästen
durch Bayerns Ministerpräsidenten F. j.
Strauß der Grundstein für -das „1Haus
der Sudetendeutschen” .in feierlichem
Akt gelegt. -Der Vorsitz-en-de der Sude-
tendeutschen Stiftung, Dr. Fritz Witt-
mann, Mrd-B, erläuterte -den beabsichtig-
ten Bau, der u. a. eine -große Bibl-iothek
(710 qm), di-e Büroräume der Sudeten-
deutschen Lan-dsrnannschaft, der :Sude-
tendeutsch-en Stiftung, des Collegium
Carolinum, des .Adalbert-Stifter-Vereins
und des Su=detend1eutsch1en Archivs be-
herbergen soll. Ein Restaurant, eine
Bühne, ein Ausstellungsraumund ein
Festsaal kommen -dazu. -Die Finanzie-
rung, an der der Staat .Bayern zur
Hälfte und die Bayerische Landesstif-
tung mit drei Millionen beteiligt sind,

7 J

konnte noch nicht zur Gänze sicherge-
stellt werden. Die *SL -ist. auf weitere
Spenden †angewiese'n und kann -umso
sicherer damit rechnen, als -bedeutende
Beträge bereits aus freien Stücken ge-
zeichnet w†urd1en. So stellte ein l?ensi0-
nis-t., -der sein-en -Namen nicht genannt
wissen wollte, 50000 DM zur Verfü-
gung, die ehemalige Mitinhaberin einer
sudetendeutschen 1 Papierfabrik, Frau
Marianne Haase 10 ooo ±D¬M und eine
Reihe sudet=en~deut-scher Heimatvverbän-
'de ebenfa-lls Taus-en-der-Beträge. 'Sicher
wird sich -auch der Heimatverband des
Kreises Asch entsprechend -beteiligen.

Eindrueksvolle Jahrestagung des P
Witikobundes

Die diesjährige “Haupttagung der su-
detendeutschen-Gesinnun-gsgem-einschaft
„Witikobund e. V.“ .ging fin dem.. an-
heimelnd schönen und in 'sonniges
Herbstwetter. «getauchten Bad Mergent-
heim vom 29. - 31. Oktober -mit über
400 Teilnehmern vor sich. Vorsitzender
Dr. Heinz Lange, der schon zum zwölf-
tenmal als Vorsitzender des Bundes
wiedergewählt wurde, -hatte -die Fäden
des .th-emengela-denen Ablaufs fest in
der Hand, unterstützt' v-om ehrenamt-
lichen, aus Asch stammenden Bundes-
geschäftsführer Adolf Puchta, dem die
Organisation oblag. 1In intere-s-santen
Vorträgen erfuhr man von den engen
Beziehungen zwischen Mergentheim
un-d unserer deutsch-<bö=hmisch-mähri-
schen Heimat zur Zeit des Deutsch-
ritterordens, von der 'klaren Einstellung
des neuen SL--Sprechers Dr. Franz Neu-
bauer, der sich dabei als Mitglied der
katholisch-en Gesinnungsgemeínschaft
1„Ackermann-gerneinde” vorste-llte und
schließlich von dem Auftrag der S-L
innerhalb der sudetende-utschen. Volks-
gruppe. Hierüber referierte der neuge-
wählte Stellvertreter des Bundesvor-
sitzenden, Wolfgang Egerter, in s-einem
vielbeachteten` Festvortrag am Sonntag-
vormittag. Heftige Auseinan1dersetzun-
gen gab -"es -_ über einen akademischen
Beitrag des Kölner Un'i~v1.-»Professors Dr.
'Sanders über das Verhältnis zwischen
-der Bundesrepublik und Amerika, in '-die
neben dem 'SL-Altsprecher Dr. Becher
auch der Un-iv.-Prof. Diwald undder
Neusprecher Franz Neubauer ein-griffen-.
Ergebnis in -etwa: Trotz funleugbar-er
V-erschiedenheiten in politischen Auf-
fassungen und menschlichen Verhal-
tensweisen' seien W-esteuropa und die
USA schiclqsalh-aft aufeinander ange-
wiesen. - 'Gesellige Umrahmungen ga-
ben -der Tagung den kam-era=dschaftli-
chen Charakter, der sie stets auszeich-
Ilßt. -

Besondere Grenzsteiııe
Wer an den Ascher Heimatgrenzen

wandert, kann 'zwischen Mühlbach -und
Buchwa'ld_ auch -heute no-ch auf vier alte
Grenzsteine stoßen. Vielleicht er1innert
sich ihrer auch der eine oder andere
altgewordene Wander1er od-er 'Schwam-
merer von ein-st. -Sie zeigen auf bayri-
scher 1Seite das 1D-rei-'Sterne--Wappen- der
Herren von Lindenfels auf Erkersreuth,
auf der anderen das Wappen der Zedt-
witze auf Liebenstein. (Der -erste dieser
-Steine steht zwischen Mühlbach und
dem 1Schüsselstein1-an einem sogenann-
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ten „international-en” Weg, denn dieser
Steig führt *einige Meter durch böhmi-
sches Gebiet, darf aber von -Bayern her
benützt wer-den. (Unser erstes Bild.)
Zwei weitere findet man dann am so1g.
Höllrangen am Osthang des Wartber-
ges, den 'letzten bei Buchwald.

Auch an den 1S-chüsselstein (zweites
Bild) wird sich mancher Landsmann
noch erinnern können. Er steht zwi-
schen Neuenbrand und Längenau; ihm
wurde ein Grenzstein aufge-setzt. Sein
Name leitet sich von einer schüsselför-
migen Vetiefung ab..

Bronzewappen von Asch
Am 17. Oktober 1982 enthüllte der

Bunldesvü-arstä-i1ha der Eghalanda.Gm0in,
Staatssekretär a. D. Dr. W. Preißler, in'
Kelsterbach/Main unter Beteiligung von
mehreren 100 Egerländern und Kelster-
-bacher Bürgern einen „E~gerland-Ge-
denksteín” -der „Eghalan1da. =G1noi z'K-el-'
sterbach“. Er -zeigt das -Egerland in sei-
n-en geographischen Umris-sen mit dem
-sudetendeutschen Wappen in Form
einer Bronzeplatte, darüber die Auf-
schrift „Unvergessene -Heimat“. E1inge-
ra-hmt ist -der -Egerland-Urnriß von
Bronze-Wappen der Egerländer Kreis-
städte Eger, Fallkenau, -Karlsbad, Ma-
rien-bad,M-ies, Elbogen, Tachau, Plan,
Ne-udek und Asch. Darunter ist eine
Gedenk-Tafel angebracht, die an die
Vertreibung der Egerländer 1945f46 aus
ihrer -angestammten Hei-mat erinnert.
A-b 'sofort können bei der Fa. K-unstguß
Eschenburg 1La`hn-Dill, 6345 Eschenburg,
die wertv0ll1en in Bronz-e gegossenen
Egerlän-der *Städte-Wappen (Größe 12- x
15 cm) also handlich, darunter auch von
Asch, für 95,-' 'DM pro Stück (incl.
Mehrwertsteuer, Verpackung und Porto)
bestelit werden. Diese kunstvoll von
Egerlän1der Künstlern «gestalteten Wap-
pen, die unter d-em Kennwort „1Ba=u-
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steinaktion" bestellt werden mÓdrten,
stel.len eine eindr.ucksvolle Erinnerung
an unseÍe Heimat dar, besonders audr
Íi.ir unsere Nadrkommen.

Wohin mit Urkunden?
Im lezten Rundbrief lglatulierten

wir Lm. Dr. Ernst Gemeinhardt zum
Sie'bzigsten. Dabei verwiesen wir aLrdr
auf seine BeÍassung mit Murr_dartÍragen.
Nun erhalten wir von ihm folgen'den
Appell an die in Frage kommenden
Landsleute:

Bei 'einer Mundarttagung am Heili-
genhof bei Bad Kissingen,traben wir ein
Thema 'besprodren, das ,uns auf 'den
Nágeln blennt: Was geschieht mit dem
Nachla8 unserer lnarrdŠleute, die ein-
sam in Seniorenheimen sterben o'der
,deren Kinder kein Interesse am Nadr-
la8 haben? Wichtige Dokumente gehen
unwiederbringlich verloren. Der Heili-
genhof ist bereit, aus zugesanrdten Bů-
drern Sendungen fur Auslanddeutsdre
zusammenzustellen und aude dorthin
zu lieÍern. Die Heimatardrive sirr'd be-
reit, (Jrkunden anzunehmon urrd ein-
zuordnen. (Ascher Ardriv: Helmut Klau-
bert, WidlernstÍ. Io/ 867z Selb/Erkers-
Íeuth) Unsere sudetendeutsdren Institu-
tionen sind bereit, wissenschaÍtlichen
un'd literarisdlen Nadrla& aJ ordnen
un'd zu betreuen. Aber wie kann man
organisatorisdr vorsorgen, ,d,aí} _ grob
ausgedrúckt 2 Uns€re Heimatorganisa-
tionen schneller sind als der Container?

Stellt noch iemand ,,Ascher Dotschen". her?
Der groBe Beitrag ,unseres Mitarbei-

ters Prof. Dr. Braun im Oktober-Rund-
brieÍ ,,Haben im Asďtet]and jemals
STawen gesiedelt!" hat bei 'einigen un-
serer alten Lesern 'die Erinnerung an
die,\scher,,Diutsdrn" wachgeruÍen.
Der Rundbrief wtrrrde geÍragt, ob er
noch eine Hersteller-Anschr'ift wisse. Er
weiB leider keine. Die 'einťtge, i.iber 'die
er vor faihrzehnten berichten konnte/
war die der Schuhfabrik Werner in
Schwarzenbach/Saale. Dort hat man
aber die Dotschen-Herstellung, soweit
wir inforn'*iert sind, lángst eingestellt'
Wenn jemand einen Han'dwerker
kennt, der sidr ,damit noch besdráÍtigt,
mÓge er uns ,dessen Namen und An-

sudetendeutsche
Spirituosen - Spezialitáten
wie TEE-RUM, Punsó, Allasďr, Kůmmel,
Korni Kaiserbirnen, Glůhwůrmďren, Bitter-
Likóre und weitero 50 Sorten erhalten Sie

zur Selbstbereltung von

BUM-LIKOREN.PUNSCH
haben eiďr eeitJahrzehnten bestens bewáhrt
60 Sorten. l Fl. Íůr l l ab DM 2'60 ln Dro.
gerlen, Apotheken od. direkt beim Hersteller
STELLA-FRANZBRANNTWETN besonderc
der gutc Kráutgr_Franzbranntwein aollto in
keinem Haushalt Íehlen.
Bitle Prospekt u. Preisliste aníordern von:

Krr! Brcit' Postí.66' 7336 Uhingrn
Slella-EssenzEn u. Franzbranntwein

BÍ€nnerei Und spirituos9níabrik
Bleiďl€reistr. 41' T€|. (0716t) 37321

schriÍt nennen' Wir kónnten ,d,ann ďen
alten Asdrer Dáutschn-Freurrden viel-
loidrt eine Freude damit madren.

Die biirokratisúe Dettelbach-Komó-
die wegen einer Íehlenden HeÍtklam-
mer (siehe oktober-RundbrieÍ,,D'ettel-
badrt machc Sdrlagzeilen") nahm, wie
'dort bereits kurz miůgeteilt, ein gutes
Ende ftir 'den neuerlidr gewáhlten Búr-
germeister..Dessen Erstwah'l am rr. |uli
muBte, wie dargotan, áIIl IJ; oktober
wiederholt werden, da beim ersten
Wahlgang eine HeÍtklam,mer fehlte, mit
der eine Beilage angebradrt sein sollte.
Die zweite Wahl ging fiir Dipl. Ing.
Reinhold Kuhn wioder gut aus, diesmal
aber nicht mit 5o,25 Prozent'der Stim-
men, sondern mit 67 0/o. Die iiberscháu-

HerbeÉ Braun/Ernst Martin:

Vom ,,HolŽhaus meiner Vorfahren"
schwármte ich vór einiger Zeit _ itt-
ttimlich!,,Deine Vorfahren beherrsch-
ten alle das Maurerhandwerk", so hat
man midr auÍgeklárt; ,,alles war massiv
aus Brnrchsteinen gemauert". Die Holz-
versůalung am Giebel, heute wieder '

modern, hat mich wohl getáuscht. Da_
zumal galt natiirlidr das.Gemauerte als
fortschrittlicher. Also sdx\MáÍmte idr von
etwas Rúd<stándigem?

Heute leisten sidr gerade die Wohl-
,habenden wioder,die energiesparende
Holzbauweise. Nodr vor ein paar lah'
ren freilidr hette man befurďrten miis-
sen, Besudrer oder Leser aus der Wohl-
standswielt kÓnnten ,au,f mandres aus
der alten Ftreimat geringschátzig hinun-
tersc-hauen. Audr andere -gesdrilderte
Verháltnisse, 'die harte Arbeit in Feld
und Wald, an Webstuhl oder Spinnrad
_ ist das Rúď<st?indigkeit gewesen?

Nein, das ist es rr..icht gewesen/ \4lenn
man es richtig bedenkt. Im Gegenteil!
Sdlon beginnt man sidr heute eines
Besseren' zu besinnen/ was die alten
un'd natúrlidlen Lebensíormen anbe-
langt, urrd versudrt zuríickzuffnden.
fDaB man friiher gesi.inder le,bte,'davon
zsugt das hohe und riistige Alter, das
bei den Aschern iiberdurchschnittlidr
auÍtritt: vgl. Statistiken Rb. Sept. 7z S.
rrz und Rb. 3r.3.6a S.56) '

Freilich ist es in ,der alten Zeit iber-
all rhárter und ,einfacher zu8e8an8en.
Dodr im Ver'gleich zu reidrsdeutsďlerl
Verháltnissen waÍ uÍ}sere BevÓlkerung
oft sogar reiďeer' Die Frauen aus mei_
nem Vertreibungstransport gewannen
sidr die Herzen'der 'Gastgeber, als sie
ihnen aus ihrem mageren Fli.ichtlings-
gut Tticher und GeschirÍwaren schenk-
ten, wie sie die Eínheimischen nie be-
sessen hatten. Auch zivilisatorisdr wa-
ren sie voraus. So sdrůttelten unsere
Frauen den Kopf tiber die manchmal
nachlássige Reinigungsweise in 'den hier
angetroÍÍenen Haushalten. So wisdrten
mandre Hausfrauen die Stube nuÍ not-
dtirÍtig im Stehen, einen nassen Lappen
iiber einer'Bůrste an langem Stiel hin-
und herziehend, wáíhrend unsere Haus-
mtitter ihre ,,Stubmbruck" joden ,Sonn-
.abend ar.r:f Knien mit vi'e1 Wasser und
SeiÍe wuschen. Hátte sidr das Wirt-

rnende Btirokratie hatte ihre unůber-
htjrbare Wáhler-Antwort erhalten . . .

(Jnsere Patenstadt Selb konnte am
15. Oktober im Beisein zahlreicher Eh-
rengáste ein neues Theater eróffnen.
Es trá'gt den Namen ,,nu*serrthal-Thea-
teť', da ,die Eirma Rosenthal an der
Finanzlerung (r5 Milů,ionen DM kostete
der Urnbau des alten Grenzlandtihea-
ters) und ,der Ausgestaltung maBgeblich
beteili,gt war. Neben oB 'HÓÍer kamen
u. a. der neue Eundesminister Dr.
Warnke, Staatssekretár von Walderrfels
und Philip Ro.senthal selbst zu Worte.
Das bayerische F'errt-sehen befa8te sich
in seiner Abendsdrau am 2Í. Oktober
unteÍ'dem Titel Theater an ,der Gr'en-
ze" mit,der ErÓfÍnung.

schaftswundelder Nadrkriegszeit auch
datheim abgespielt, so wáren bei ,dert

Tůchtigkeit,der Heimatl'zute unweiger-
lich {vielleidrt sogar beángstigende)
Fortschritte eingetreten. Das beweist
das schon frtih veránderte Erschei-
nurrgsbůld der Stadt Asch. Waren noďr
Mitte des vorigen tfahrhunderts die
stadťháuseÍ ,,meist aus Holz, áhnlich
den,Bauernháusern unserer Gegerr'd"
(Traugott Alberti, fu'genderinnerungen/
S. 58), so wudrsen bereits zur Grí.inder-
zeit dazwisdren ansehnlidle Villen und
Gescháftsháuser aus dem Boden.

Aber widrtiger nodr: bei allem ma-
teriellen Streben úberwog 'daheim eine
sittliche und geistige Ku,ltur, wie sie
hzute nicht iiberall gegeben ist. Di'eser
,inner'e Reidrťum wulde von ,derselben
BescheidenLheit ůberdeckt wie anderer
Besitz. Vielleicht beschreibt das Wort
,,Anstand" am treíÍendsten 'diese Kul-
tiviertheit. Vorlautes,,Diskutieren" war
den Alten Íremd' Es wáre unarr,stándig
ersdlienen, die eigene Person in 'den
Vorrdergrund zu schieben. (Die heute
so beliebte Floskel ,,idr find,e .. ." oder
gar 'das moderne urr'd oÍt vÓllig unange-
bradrt verwendete ,,idr gehe davon
aus . . ." Íehlt in ihrem Wortsdlatz.)
Traugott Aiberti besdrreibt, wie sidr
um r85o die Mánner 'im Wirtshaus
verhielten: ,,Es ging .fast immer sehr
r'uhig un'd ehrsam zu. Meist hatte nur
einer das Wort und al'le i.ibrigen hórten
schweigend zul, ,bedadrtsam diďrte
Rauchwotrken aus den kurzen Pfeifen
ztt nie'deren Zimmerdecke sendend,
un'd oft genug herrsdrte allgem'eines
Sdrweigen, bis jemand die besdrauliche
Stille durch eine Bemerkung oder Mit-
teilung unteťbradl'/ (tS. 6+).

EaB diese Zuri.ickhaltung nicht aus
mangelndem Wissen, sondern aus ein-
geborenem Anstand herri.ihrte,'dafur
habe idr ďn Dokument. In ,dem Kó{-
Íerchen des in der Vertreibung verstor-
benen Daniel Wolf vom Lumpeťhau,
das auf dem. hiesigen Dadrboden veÍ-
staubte/ Íand idr sein Sďrulze'rrgnis, mit
dem man heute spielend jeden Nume-
rus Clausus bestůnrde. Man wird mir
,das niďrt als Eitelkeit vertibeln, insoÍern
er mein ,GÍo8vater ist; ,ich habe ja
keine andelen Dokumente solcher Art,

sah willniln ťtap* $stf ts t $ wrw tť tÚtl|
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steinaktion” 'bestellt werd-en möchten,
stellen eine eindrucksvolle Erinnerung
an unsere Heimat dar, 'besonders -a=uch
für unsere Nachkommen.

Wohin mit Urkunden?
Im letzten Rundbrief jgratulierten

wir Lm. Dr. Ernst Gemeinhardt zum
Siebzigsten. Da'bei verwi-esen wir auch
auf seine 'B-efassung mit Mundartfragen.
N-un erhalten wir von ihm folgenden
Appell an die in Fra-ge kommenden
Landsleute :

Bei einer Mun«dartta~gun~g -am Heili-
genh-of bei «Ba-d -Kissingen' haben wir ein
Thema ibesprochen, das uns auf den
Nägeln brennt: Was :geschieht 'mit dem
Nachlaß unserer Landsleute, die ein-
same in Seniorenheimen sterben oder
-deren Kinder kein Interesse am Nach-
laß haben? Wichtige Dokumente -gehen
unwiederbringlich v-erloren. 'Der Heili-
genhof ist bereit, aus zugesandten Bü-
chern 'Sendungen für Ausl-anddeutsche
zusammenzustellen und auch dorthin
ziu liefern. Die Heimatarchive sind he-
reit, Urkunden anzunehmen und ein-
zuordnen. (Ascher Archiv: Helmut *Klau-
bert, Wichernstr. ro, 8672 Sel*b/=Erk-ers-
reuth) Unsere sudeten-deut-schen Institu-
tionen sind bereit, wissenschaftlichen
und literarischen Nachlaß zu ordnen
und zu betreuen. Aber wie kann man
organisatorisch vorsorgen, daß _- grob
ausgedrückt unsere Heimatorganisa-
tionen_ schn-el?er sind als der Container?

Stellt noch jemand „Ascher Dotschen“
- - her?

Der große Beitrag «unseres «Mitarbei-
ters Prof. Dr. Braun im Oktober-Rund
brief „Haben im Ascherland jemals
S1awen'gesiedelt.2“ hat 'bei einigen un-
serer -alten Lesern die Erinnerung an
die .Ascher „Dåutschn”- wachgerufe-n.
Der -Rundbrief wurde gefragt, ob er
no-ch eine -Heıjsteller-Anschrift wisse. Er
weiß -leider keine. 'Die einzige, über die
er vor Iaıhrzehnten berichten konnte,
war die der Schuhfabrik Wern-er in
Schwarzenbach/-Saale. 'Dort hat man
ab-er -die Dotschen-Herstellung, -soweit
wir infonniert sind, -längst eingestellt.
Wenn jemand einen Handwerker
kennt, der sich damit noch beschäftigt,
möge er uns -dessen 'Namen un-d An-

BREIT
sudetendeutsche `

Spırıtuosen - Spezıalıtaten i
wie TEE-HUM, Punsch. Allasch, Kümmel,
Korn; Kaiserbirnen, Glühwürrnchen, Bitter-
Liköreund weitere 50 Sorten erhalten Sie
ab DM 50 portofrei ins Haus esandt › ~ -- Q ~
-/-ii:-›STEliA-Essenzen

zur Selbstbereitung von
RUM - LIKUREN - PUNSCH
haben sich seitJahrzehnten bestens bewährt
60 Sorten. 1 Fl. für 1-I ab DM. 2,60 ln Dro-
gerien, Apotheken od. direkt beim Hersteller ~
STELLA-FRANZBRANNTWEIN besondere
der, gute Kräuter- Franzbranntwein sollte in
keinem Haushalt fehlen. -
Bitte Prospekt u. Preisliste anfordern von:

Karl Breit." Postf. 66, 7336 Uhingen
Stella-Essenzen u. Frarızbrann-twein

Brennerei und Spirituosenfabrik
_ Bleichereistr. 41. Tel. (07161) 3-7321
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schrift nennen. Wir könnten dann -den
alten Ascher Dåutschn-Freunden viel-
leicht eine Freude -da-mit machen.

*iii*
Die bürokratische Dettelbach~Kon1ö-

die we-gen einer .fehlenden Heftklam-
mer (siehe Oktober-Rundbrief „Dettel-
bacht macht -Sch-lagzeil-en”) nahm, wie
-dort 'bereits kurz mitgeteilt, ein -gut-es
Ende für den neuerlich gewählt-en Bür-
germeister. -Dessen Erstwahl am I1. juli
mußte, wie -dargetan, am 15-. Oktober
wiederholt werden, -da beim -ersten
Wahlgang eine Heftklam-.mer fehlte, mit
der ein-e «Beilage an-ge-bracht sein sollte.
Die zweite Wahl ging für Dipl. Ing.
Reinhold Kuhn wieder -gut aus, -diesmal
aber nicht mit 50,2. 5 Prozent der Stim-
men, sondern mit 67 °/0. Die überschäu-

Herbert iBraun/Ernst Martin: R

m-en-de Bürokratie *hatte ihre unüber-
hörbare Wälrller-Antwort erhalten . . .'. är? _

Unsere Patenstadt Selb konnte am
15.Oktober im »Beisein zahlreicher Eh-
rengäste ein neues Theater eröffnen.
Es trägt den Namen „Rose›nth_al-'I`hea-
ter“, da die Firma Rosenthal an der
Finanzierung (I5 Millionen -DM kostete
der Unibau d-es alten 'Grenzl›an=dthea-`
ters) un-d der Ausgestaltung maßgeblich
beteiligt war. Neben OB 'Höfer kamen
u. a. der neue ›Bun-desıninister Dr.
Warnke, St-aatss.-ekretär von Wal-denfels
und Philip Rosenthal selbst zu Worte.
Das bayerische Fernsehen befaßt-e sich
in seiner Abendschau am 21. Oktober
unter -dem Titel Theater an der -Gren-
ze” mit der Eröffnung.

gelımølinícıı :ima Qurfzø: mzrncrørıutlj .
S ~ ABSCHIED VOM LUMPERHAU

XVII .
Vom „Holzhaus meiner Vorfahren"

-schwärmte ich vor einiger Zeit - “irr-
tümlich! „Deine Vorfahren beherrsch-
ten alle das Maur-erhan~dwerk”, so hat
man mich aufgeklärt; „alles war massiv
-aus Bruchst-einen gemau-ert“. *Die Holz-
verschalung am -Giebel, heute wieder
modern, hat mich wohl -getäuscht. Da-
zumal galt natürlich das -Gemauerte als
fort-scl'ırit-tlicher. Also schwärmte ich von
etwas Rückständ-ígem?
.Heute leisten sich -gerade -die Wohl-

habenden wieder -die energiesparende
Holzbauweise. Noch 'vor ein paar lah-
.ren freilich -hätte man .befürchten müs-
sen, Besucher oder Leser aus der Wohl-
stand-swelt könnten auf manches aus
der alten Heimat geringschätzig hinun-
terschauen. Auch andere -geschilderte
Verhältnisse, die harte Arbeit in Feld
und Wald, an Web-stuhl oder Spinnra-d
- ist das =Rückständigkeit ›geW-esen? N I

Nein, das ist es nicht gewesen, wenn
man es richtig bedenkt. Im Gegenteil!
Schon beginnt man' sich heute eines
Besseren zu bes-innen, ` was die alten
und natürlichen Lebensformen anbe-
langt, und versucht zurückzufin-den.
[-Daß man früher gesünder lebte, «davon
zeugt das -hohe un-d rüstige Alter, das
bei den 'Aschern überdurchschnittlich
auftritt: vgl. Statistiken Rb. -Sept. 79. S.
112 -'und R*-b. 31. 3. 64. ±S. 56) ` '

Frei-lich ist .es in der alten Zeit über-
all härter und einfacher zugegangen.
Doch im Vergleich zu reichsdeutschen
Verhältnissen war unsere -Bevölkerung
oft so-gar reicher. -Die -Frau-en aus mei-
nem Vertreibungstransport gewannen
sich die Herzen der Gastgeber, als sie
ihnen aus ihrem mageren Flüchtlings-
gut Tücher und -Geschirr-waren schenk-
ten, wie sie die Einfheimi-schennie be-
sessen hatten. Auch zivil-i.sato-risch wa-
ren sie voraus. So schüttelten uns-ere
Frauen den Kopf über die manchmal
nachlässige Reinigungsfweise in den hier
angetroffenen Haushalten. 'So wischten
manche 'Hausfrauen di-e Stube nur not-
dürftig im Stehen, einen nassen -Lappen
über einer *Bürste an langem -Stiel hin-
und herziehend, während' unsere Haus-
-mütter ihre „-Stubm'bruck“ jeden «Sonn-
abend auf Knien mit viel Wa-sser und
Seife wuschen. Hätte sich das Wirt-

_ -1,24-.. '

schaftswunder der Nachkriegszeit auch
dalheim a=b-gespielt, -so wären bei den
Tüchtigk-eit der 5 H-eimatleute unweiger-
lich [vielleicht sogar beängstigende]
Fortschritte eingetreten. Das beweist
das sch-on früh veränderte .'Er=sche~i-
nungsblild der Stadt Asch. Waren noch
Mitte de-s vorigen Ijahrhunderts die
'Sta-dthäuser „meist aus Holz, ähnlich
den .Bau-ernhäusern unserer Gegend”
(Traugott -Alberti, Iugenderinnerungen,
'S. 58), so wuchsen bereits zur Gründer-
zeit dazwischen ansehnliche Villen und
Geschäft-shäuser aus dem .-Boden.

' Aber wichtiger noch: bei allem .ma-
teriellen Streben ü-berwog dah-e-im eine
sittliche' und geistige Kultur, wie sie
heute nicht überall gegeben -ist. Dieser
innere Reichtum wurde von derselben
B-escheidenıheit überdeckt wie an-derer
-Besitz. Vielleicht ıbeschrei-bt das Wort
„Anstand“ am trefifen-dsten -diese Kul-
tiviertheit. Vorlautes „Diskutieren“ war
den Alten freınd. Es wäre unanständig
erschienen, die eigene Person in den
Vordergrund -zu schieben. (Die heute
so fbeliebte Floskel „ich finde .. .” oder
-gar das moderne und oft völlig unange-
bracht verwendete „ich .gehe davon
aus ...” fehlt in ihrem Wortschatz.)
Traugott Alberti beschreibt, wie sich
um 1850 die 'Männer -im W~irtshaus
ver-hielten: „Es ging =fa-st immer -sehr
ruhig und ehrsam zu. Meist hatte nur
einer das Wort und alle «übrigen hörten
schweigend zu, 1bedachtsam dichte
Rauchwolk-'en aus den kurzen Pfeifen
'zur niederen- Zimmerdecke sendend,
und oft genug herrschte allgemeines
Schweigen, bis jemand die beschauliche
Stille -durch eine Bemerkung oder-Mit-
teilung unterbrach" (15.64). _ S

'Daß diese Zurückhaltung nicht aus
mangelndem Vlßissen, sondern aus ein-
geboren-em Anstand herrührte, »dafür
habe ich ein Dokument. In dem Köf-
fferchen des in der Vertreibung verstor-
benen Daniel Wolf vom Lumperhau,
das auf dem, hiesigen .Dachboden ver-
staubte, fand ich sein Schulz-eugnis, mit
dem man heute spielend jeden Nume-
rus Clausus -be-stünde. Man wird mir
das nicht als Eitelkeit verübeln, insofern
er mein Großvater ist; -ich habe ja
keine anderen Dokumente so~lche_r Art,
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und es soll st'ellvertretend stehen fur KBACH BEI DER' \
alle diese gute! alten Landsleute vom ,,GOWERS-SCHRAMMEL"
Lumferhau und der ganzen Heimat, als , '

Beweis fi.ir den r'or'."''st""á"ffi''h;i: --.In den ,,LebensliŤien eines Dorfes:

misc]ren Schulwesens und seiner Schii_ WeÍnersreuth" stan(t ,Clle Aut'torcenrng

ler' Drei |ahre naďr áilň''Ábs;;;_'P l:1Tí_,Ť1i="-8_::d_:*^9j:l:i:ť
zeugnis wár der gi.itige Mann ein"ttiór- eln Geschrchtchen von unserem ttermat-

tig;|M"il;. j'"ďr,ř"u"iii'.'"" '--' dorÍ erzá'hlen. P"' iaj'e Todrter vom
Ein Leben voil arbeít] hiirso''s.. sor- 'Gowers"-bin 

(T-rida- Geipel, Bohlenstr'

s.rr,--"u.i ""ď-slii.krjďt'"řd.iša, 
58;,499c. Liibbed<e/Westfalen, 7z-|ahte

mit 'den kleinen r'."t"*]'ř"ilil: alt), -hier aIso_eine w9hl9 Episode-von
.u."a i* wi't'r'""i 1ř."" ti ii" á.. 1^:' 9g'":: j *:f_T:9l,u:^:i":'-.*_'q'^*
,,Ro8be-Kapelle" mií dem Fliigelhorn ::': "il^:::,^i'T^Ť1*:';::Y-']:'l^'"::žumTanz'aufspielte (und beiďHeim_ *:3 _9'_:1'''"JT:i1"_:l}:'j"''^'-"li:1
kommen oft erlebte,' da8 ihm soine YŤ'1T_-g'y-:11i_T: -T'9:i:_"''-''?],Tj
temperamenwolle EheÍrau das Instru- AÍt von Volksnrusil< vor allem ln wlen
ment am TÍirstock '*uJ"rř"l 

:"& bel'iebt gemadrt'Fat. Spáter hatte-auch

Gowers b e s ch r eib t ih n als I tin glin g'" 
. xnffi'?íi';'}"j ďf&ri't'i"ffi'.'iŤBi5]seinem Humor: i ,

,,Heit als alta Moa denk ich gern I f^ macnte wlsoer elnmal 'wruslK lm
a.óa, řtiis- f'Óih. il' \ř;;.;;i'';;iii l F*lP*.]:'t^_G'*l1:5::':^^fo::: *:

den, 'durdr šeirre honorigen Stamm_
gáste. Der dicke GlaBl-Karl war stark
seh'behindert. Wáhrend'der Gowers
mit seinen Musikanten'fiir Stimmung
sorgte/ wollte der Gl,aBl-Karl fur ordent-
l,idres Benehmen seinet Katze sorgen,
'die, wie er meinte, auf d,em Tresen
sa8, wo sie niůts zu zu&en hatte. Es
war aber nicht die Katze, sondem eine
sďrÓne Bfum_envase:,,Mistvieh, gehst
runter!/' rief 'der Karl und sein Faust-
hieb knallte die Vase'auf 'den FuBbo-
'den, wo sie zerscÍrellte. Die Katze aber
sďlnurrte ungeriirlrrt irgendwo in einer
Ecke. Die Sdlerben wur'den auÍge-
kla,ubt, ;die Gowers.Schlammel spielte
tiiůtig weiter und sang ihre frohen
Lieder. War es die kaputte Vase oder
der reich'lidr genossene Alkohol, jeden-
falls kam es zwisdren mďnem Vater
'un'd .seinem Gitarristen, .dem Schreier-
Adam, auf dem sohr spáten Heimweg
naů Wernersleuth zu'einem handfe-
sten Streit. Nahe beim Trapp-Wirtshaus
passierte es ,dann. Mein Vater nahm
den Rucksad< vom Eud<el, zogdieZieh-
harm,onika heraus trnd sdrl'ug sie mit
Wucht - so wie 'der Gla8l-Karl seine

FoÍtselzung s. í26, 3. SpaIte unlen
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selnem itumor: t ----
,,Heit als alta Moa denk ich gern I f^ macnte wlsoer elnmal 'wruslK lm

a.óa, řtiis- f'Óih. il' \ř;;.'';i';;iii l Gastr.Laus beim Glarl-Karl, das an {er
woar' Selmal za detazď;'ř;iilšffi; l {bzweigu1g ' 

der Kege]sasse von' der

in Wernersclrraath tanzt EwoÍn. In / rrauptstrab1j1c'uno DeKannt'war o-urcn

Wernersclrraath woar selmal ž eunzicha l seme gute Kucne uno' qamlt verDun_

Borsďr, der wos wói a Radl schái tanzt \
háut. Und dees woar dahint am Lum- So seien ihm, ,der am Schluí} mit
pahau 'da Daniel Wolf gwesn. Idr ho einem riemenversďrniirten Auswei-
ihn oftamral- zougschaut, wói er sua zungskÓÍÍerchen sein Lebenswerk ver-
iiwers Kreiz tanzt hAut. Alla Weiwa lassen mu8te (wie 'alle Ftreimattre'utef,
hann ihra Augn nea am Dani'elwolf einige Verszeilen aus eigener Erinne-
ghatt . . ." íRb. |uni 76, S. 68) -rung gewidmet:

Ein Maurer warst du, der im Morgengrau
5ebrocktes Brot versdrlang am Lumperhau.
Dann eiltst du Íort zum Bau. Die Thermosflasche
sted<t' 'dir die Frau in Filzrocks'Seitentasďle.
Der Weltkrieg rief. WeiB niůt, was du geworden;
im Tischschub la,gen spáter Kaisers ord,en.
Vom Heimwe& nuÍ hast du mir was gesagt:

,,Ein Gipfel in Tirol am andern ragt".
Du trugst ďen KoÍÍer in,der Sonnenglut,
darin fur jedes Kind ein Zud<erhut.
Dodr hinter jedem Gipfel ragt' ein anderer,
so da8 zu sehr erschópft der Heimkehr-Wandrer:
da schtreuderst iibern Hang den ,Koffer'du,
sdraust lange seinem Flug zum Abgrund zu.
Im zweiten Krieg kam deine nádrste Reise.
Uns Enkelkindem schleppst du eine Speise:
ein Koffer voll mit ApÍeln bis zum Rand.
,,An Stra8en wadrsen sie in jenem Land!" -
Das alles ist vorbei, kaum was geblieben.
Man hat 'den Mann von'Haus und HoÍ vertrieben.
Nur kleiner Koffer blieb mit Rock un:d Hemde.
Dann mauerst letztes Haus ,du in der Fremde.
,,'Wenn das getan ist/ grab ich auf der Stelle
die Thermosflasdre ein und Maurerskelle!"
So wurdst du mind und a1t - jetzt bist du tot.
Dein KÓfÍerůen farrd ich an Dadres Schlot.
Dir, der du bauon wollt'st in Heimatlaanderr
ist Wandrers KoÍÍer immer auÍerstanden.

Und schlieBli& als Absdried vom' Lumperhau
nodr nachÍolgende Strophen:

Hoch ragen Fideten an der Bergeshalde.
Auf ElsterwieseÍr vor'dem Tannichtwalde
ruht Abendsonnensdreines stiller Gl:anz.
Zum Brunnenplátsůern leiser Miickentanz.
Dann sinkt der Abend ttbers Brunnendaů.
Noch eine Taube gurrt am Erlenbach.
Sůon lausdrt,der Fuchs den Liebessángen
und hebt'die Pfote zu ,den Ráubergángen.
Und silbern strahlt der Mond auf Dunst weiBgrau.
Wil'dtauben schnábeln treis am Lumperhau.

[Zum Gedenken an die fugen'dzeit am Lumper-
hau mit'dem Darrriel }ule, 'dem Bauern Ridrard unď
dem Mitterlehner Otto)
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und es soll .stellvertretend stehen für
alle diese guten alten -Landsleute vom
Lumperhau und -der ganzen Heimat, als
Beweis für den hohen Stand des hei-
mischen -Schulwesens und seiner Schü-
ler. Drei jahre nach diesem Abgangs-
zeugnis war der -gütige Mann ein tüch-
tiger Maurer (fund Weberll _ .

Ein Leben voll Arbeit, Fürsorge, Sor-
gen, aber auch glücklich durchmischt
mit den kleinen Freuden am -Sonn-
abend im Wirtshaus, wenn er in der
„Roßbe-Kapelle“ mit dem Flügelhorn
zum Tanz aufspielte (fund beim Heim-
kommen 0-ft erlebte, daß ihm seine
temperamentvolle Ehefrau das Instru-
ment am Türstock verbeultell - der
Gowers' beschreibt ihn als Jüngling in
seinem Humor: '

„I-Ieit als alta Moa -denk ich gern
droa, wöis fröiha in Wernerschraath
woar. Selmal za dera Zeit «is alla Sunnte
in W-ernerschraath tanzt gworn. In
Wernerschraath woar selmal aeunzıícha
Borsch, der wos wöi- a -Radl schäi tanzt
haut. Und dees woar dahint am Lum-
'pahau da Daniel Wolf gwesn. Ich ho
ihn - ofta1nal_ zofugschaut, -wöi er sua
üw-ers Kreiz tanzt håut. Alla Weiwa
hann -ihra Augn nea am Danielwolf
ghatt . . .'_' (Rb. juni 76, S. 68) ,

Ein Maurer warst du, der im Morgengrau
gebrocktes Brot verschlang am Lumperhau.
Dann eiltst du fo-rt zum Bau. Die Thermosflasche
steckt' dir die Frau in Filzrocks Seitentasche.
Der Weltkrieg rief. Weiß nicht, was -du ıgewor-den; ._
im Tischschub- la-gen später Kaisers Orden. 5
Vom Heimweg nur hast du mir was gesagt:
„Ein Gipfel in Tirol am andern ragt“.
Du trugst den Koffer in der Sonnenglut,
darin für jedes Kind ein Zuckerhutl.
Doch hinter jedem Gipfel ra-gt'_ ein anderer,

âGasthaus beim Glaßl-Karl, das. an der
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KRACH Bızı man  
„GOWERrS-SCHRAMMEL"

In den „Leben-sli›nien eines Dorfes:
Wernersreuth” stand di-e Aufforderung
-zu lesen, man möge d-och öfter einmal
ein Geschichtchen von unserem Heimat-
dorf erzählen. Da ich die Tochter vom
„Gow-ers” bin (Frida Geip-el, Bohlenstr.
5:8, 4990 Lübbecke/Westfalen, .72 jahre
alt), hier also eine wahre Episode von
der Gofwers-'Schram1nel_. Vorausgeschickt
sei, daß die Schraniınel-Musiken nach
dem österreichischen Musiker johann
'-Schrammel benannt Wurden, der diese
Art von Volksmiusik vor allem in Wien
beliebt gemacht hat. Später hatte auch
Wemersreuth seine -Schrammel-Musik,

5;- nämlich „die Gowers-Schrammel”. Die-
se machte wieder einmal Musik im

Abzweigung. der Kegelgasse von der
Hauptstraße' lag und bekannt war durch
-seine gute Küche und, damit verbun-

So seien ihm, der am Schluß mit
einem riemenverschnürten Auswei-
sungsköfferchen sein Lebenswerk ver-
lassen mußte so (wie alle RI-Ieimatleute),
einige Verszeilen aus eigener Erinne-
rung gewidmet: ~
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den, durch šeine honorigen Stamm-
gä.-ste. Der dicke jGlaßl-Karl war stark
sehıbe-hindert. Während der Gowers
mit seinen Musikanten ffür Stimmung
sorgte, wollte der Glaßl-Karl für ordent-
liches Benehmen seiner Katze sorgen,
di-e, wie er meinte, auf dem Tresen `
saß, wosie nichts zu -suchen hatte. Es
wrar aber nicht die Katze, so-ndem eine
schöne -Blumenva-se: -„Mistvieh, gehst ___,
runterl” rief der Karl und -sein Faust-
hie-b knallte die Vase =-auf den Fußbo- "*
den, wo sie z~e'r=schellte. DieKatze aber
schnurrte ungerüıhrt irgendwo in einer
Ecke. Die Scherben wurden aufge-
klafubt, die Gowers-Schrammel spielte
tüchtig weiter un-d sang ihre frohen _
Lieder. War es die kaputte Vase oder

L der reichlich genossene Alkohol, jeden-
falls kam es zwischen meinem Vater
und seinem Gitarristen, d-em"'Schreier-
Adam, auf dem- sehr späten Heimweg
nach Wernersreuth zu "einem handfe
sten Streit. Nahe beim Trapp-Wirtshaus§\
passierte -es dann. 'Mein Vater nahm
den 'Rucksack vom -Buckel, zog die Zieh-
harmonikıa heraus -und schlfug* si-e mit
Wucht - so wie der Glaßl-Karl -seine

\
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so daß zu sehr erschöpft der Heimkehr-Wandrer: ,mñ natfimgm mm Emltmz
da schleuderst übern Hang den -Koffer du,
schaust lange seinem Flug zum Abgrund zu.
Im zweiten Krieg kam deine nächste Reise. S
-Uns Enkel-kindern schleppst du eine Speise.:
ein Koffer voll mit Äpfeln bis zum Rand
„An Straßen wachsen sie in jenem Landl” - _
Das alles ist vorbei, kaum was geblieben.
M-an _hat den Mann von -Haus und Hof vertrieben.
Nu-r kleiner Koffer blieb mit Rock und Hemde.
Dann mauerst letztes Haus du in der Fremde.
„Wenn das getan ist, grab ich auf der Stelle _
die Thermosflasche ein und Maurerskell-el“ _
So wurdst du müd und alt -- jetzt bist du tot.
Dein Köfferchen fand ich an Daches Schlot.
Dir, der du bauen wol1t'st in Heimatlaanden,
ist Wandrers Koffer immer auf-erstan-den.

Und Schließlich als Abschied vom' Lumperhau
noch nachfolgende Strophen:
Hoch ragen »Fichten an-der Bergeshalde.
Auf Elsterwíesen vor -dem Tannichtwalde
ruht Abendsonnenscheines stiller Glanz.
Zum Brunnenplätschern leiser Mückentanz.
Dann sinkt der Abend übers Brunnendach.
Noch eine Taube gurrt am Erlenbach.
Schon lauscht der Fuchs den Liebes-sängen
und „hebt die Pfote zu den Räubergängen.
Und silbern -strahlt der Mond auf Dunst weißgrau.
Wildtauben sclmäbeln leis am Lumperhau.
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NACHRICHTEN - INFORMATIONEN
Q9! |JelÍnat H EI MATG RU PPE *. Ttewe

HASLAU
LINDAU OTTENGRON

BOI,IMERSREUTH
NEUENGROl{
STETNGBOII

FRANKENHAUS
HALBGEBÁu
HIRSCHFELD

LIEBE LANDSLEUTE,
in den letzten Wochen mehren sich
die Anfragen und AnruÍe, ob'das Has_
lauer TreÍÍen 1983 in Dettelbach statt-
findet. Wir sind bereits in den Vorbe-
re,itungen d,azu. Am Wochenende 9./ro'
oktobér rg82 traÍen sidr r r Mitglie'der
des ortsdraÍtsrates in Dett'elbadr und
arbeiteten eine 18 Punkte trmÍassende
Tagesordnung durdr. Zun TreÍÍen ry83
koň,men wir zur Patenschaft nadr Det-
tel,bach. Die geplante Gedenkstátte fur
unsere Toten mÓdrten wir ebenfalls
beim TÍ'eÍÍen 1983 enthiillen. Frau Ma_
ria Plail (geb. Friedridr) hat sidr bereit-
'erklárt, die Vorrbereitung un'd Leitung
der Heimatstube z1r tibernehmen.
Larr'dsleute, welďre Frau Plail unterstiit-
zen kÓnnen, bitten wir, mit ihr Ver-
bindung aufzunehmen: 87oo Wiirzburg,
Karl-Straub-Str. t6, Tel. o9 3t/7o 5z 84.

Fůr die weitere Vorbeleiturr,g und
Atrwicklung unseres Heimattreffens
1983 wirrd noch ein Festausschu8 ge-

bildet. Diesem sollten móglidrst Lands-
leute aus dem Raum Wi.irzburg beitre-
ten. Erfahrungen aus dem Treffen r98r
werden zur VoÍbereitung b'eitragen. Den
fahrgang 1933 bitten wir, dis 5oer Feier
mit -unšerem Treffen zusamrnenzule-
gen. Bitte, vermerkt sďron heute das
Wochenende 6.17. wnď 8. Mai 1983 im
Kalender mit dem Hinweis: ,,Dettel-
bach".

Am 26. Oktober trafen sidr im Rat-
haus Dettelbaďl der neugewáhlte Biir-
germeister Kuhn, Stadtrat Dauenhauer
únd unsere oR-Mitgli'eder Walter Kohl
und Rudol,Í Máhner. In einer konstruk-
tiven Aussprache wurden PatensdraÍts-
angelegenheiten behandelt. Weiter
wurde eine Ortsbesidrtigung vorgenom-
men Íi.ir die Erridrtung unserer Ge-
denkstátte. Von Seiten ,der Stadt Dettel-
badr wurde auch empfo'hlen, fur d,as
Treffen 1983 ein Festzelt aufzustellen.
Die Stadt Dettelbaďl kann 'dazu ein
befestigtes Gelárrde zur Verfugung stel_
len.

Der Hasl,auer BrieÍ Nr. z und die
dritte Ansdrri'ftenliste sin'd in Vorberei-
tung. Diese Unterlagen kommen in den
nádrsten Wodren zum Versand. Im
Dettelbadrer Anzeiger woLlen wir auÍ
Vorsdrlag d'es 'Biirgermei'sters Kuhn
ktinftig eine Haslauer Spalte'einrichten.

Blick in die Heimat
Dem l4te8i8 erscheinenden,,Česko-

slovenský svět" entnehmen wir einen
Beridet ,,Arzt an'der Grenze":

,,In Hazlov, 'der Gemeinde zrarischen
Cheb und Aš, wo man die Kilometer_
zahl zur Crenze mit ,der Bund,esrepu-
blik Deutsdrland und zur Deutschen
Demokratisdren Republik an den Fin-
gem einer Hand abzáhlen kann, be-
gann im Landambulatorium ein neuer
Árbeitstag. Dr. med. )an Kundrát . . .

hat viel Verstándnis Ítir ,die Menschen,

die mit ihren Sdrrnerzelt zLL ihm kom-
men/ ein aufridrtiges Mitgeftiňl mit
dem Sdricksal seiner Náchsten. Hazlov
ist eine Gerneinde mit mehr als 755-
|áhriger Geschichte, eine Gemeinde an
der Grenze zr,rrisdren zwei Welten. Mit
Einwohnern, von denen viele naďr'dem
Krieg bei der Besiedlung des Grenzge-
,bietes hielher gezogen sind. Ein Gebiet
mit Mensdren vieler Nationalitáten.
Das Leben putsiert hier in vollen Zii-
gen. Hi'er leben Generationen, die die-
sen Winkel, der kaum auÍ ,der Land-
karte verzeichnet ist, als ihre Heimat
betráchten und nidrt nur als vorůber-
gehen'de Wirkungsstátte.

Drei8ig bis neunzig Patienten táglich,
dreimal wóchentlidr Sprechstunde in
einer anderen grÓfieren Gem.einde, in
Libá (Liebenstein). Viel oder wenig fur
einen Landarzt? Auí3erdem Nachtdienst,
SÓnnabende, sonntage/ manclrmal zehn
in einem Monat. Und Hilfe allen, ,die
sie benÓtigen, audr auBerhalb der
Spredrzeiten. Er wohnt sdron 13 f,ahre
in Hazlov, er kennt ,die Ortsbewohner
und sie kennen ihn. Warum nicht an
der Tiir klingeln, auch wenn Aš mit
dem Krankenwagen'des B'ereitschafts-
dionstes in sechs Minuten zu erreidren
ist? 6ein Vorgánger hat es hier nidrt
lange ausgehalten. Dr. Kundrát sagt:
,Die Gesundheit des Menschen hat
einen hohen rnensdr'lichen und gesell-
schaÍtlichen Wert, aber erhalten und
sďr,iitzen kÓnnen sie nidrt nur Medi-
kamente, sondern ,audr Liebe und die
Beziehung zum Patienten, ein liebes
Wort ...'."

Beim Lesen soldrer Zeilen denken
wir sicherlich an unsere frtiheren Árzte
in Haslau, weldre ,sidr selibst aufopÍer-
ten, um ihren Patienten in jeder Situa-
tion Hilfe zu bringen.

Spendenkonto
Wir 'dúrÍen 'heute weitere zo Lands-

leute nennen, welche Ítir unsere Auf-
gaben eine Spende ůb'erwiesen haben.
Ím Namen aller HeimatÍreuncle herz-
lidren Dank.

Nr. zr Erich Wolf, Meerbusch 18 DM;
Nr. zu Anna und R,u:dolÍ KÍinzl, Lud-
wigsburg 16 DM; Nr. z3 Maria Miiď<e,
Múndren 5o DM; Nr. z4 .ddolÍ und
Ernestine Uh,l, Spangenberg zo DM;
Nr. z5 |oseÍ und Klara Wagner, Selb
r6 DM; Nr. z6 Atrfr,ed MÓschl, Dautphe-
ta1 ro DM; Nr. z7 Elsa Gotrdschald,
Bietigheim 38 DM; Nr. z8 Lorenz
Frank, Urspringen 68 DM' Nr. z9 AdolÍ
Zimmermann, Ettleben roo DM; Nr.
3o Maria Plail, Wiirzburg 88 DM; Nr.
3r Georg |obst, Erkersreuth ro DM;
Nr. 3z Baron Nicol ,ďe Merx, Nagold
5oo DM; Nr. 33 Adam Wallner, Wallau
ro DM; N.. 34 Elisabeth Reidrenberger,
Gladenbach 38 DM; N.. 35 Dr. Eduard
Martin, Coburg 38 DM; Nr. 36 Marie
Frank, Bietigtheim 18 DM; Nr. 37 Adam
Ósterreicher, Marktleuten ro DM; Nr.

38 Waltraud Immel, FlÓrsheim zo DM;
Nr. 39 Hild,egard wolf, Mónd1englad-
badr 38 DM; Nr. 4o fohann Wagner,
Wallau z8 DM.

Geburtstage im Novembet r98z
87. Geburtstag: Frau Betty Reinhold

(SeobergerstraBe) am ro. rr. irt 6462
Gelnhausen-Hailer, fahnstr. 7a.

86. Geburtsta'g: Frau Emilie Heinl
geb. ZeiďIet (Sdrmiegra'ben I35) am t6.
rr. in 6349 Mittenaar.Bidcen, Auf der
Fiil'l zr.

84. Geburtstag: Frau Franziska Wag-
net geb. Móschl (Ascher Stna8e 36r) am
6; r r. in 859r Schirnding, Arzberger
Stra3e 4.

8o. Goburtstag: Herr Vitus Sehling
{Schmiegraben 6r} am 3. rr. in 753o
PÍorzheim, Habermehlstra8e 38.

75. Geburtstag: Frau Elisabeth Rei-
chenbetget geb. Wagner (Birke 37zl am
2r. rr. in 3568 Gladenbach, Vorgarten-
stra8'e 9. - Frau Margar,ete Roth geb.
Múller (Untere Sďráferei zz6| am t5'
rr. in 8ooo Múndren 7o, Amrnergau-
stra8e 5. - ,Frau Maria Zimmetmann
geb. Golďschal'd (Ottengriin z) am 9. rr.
in 8o57 Edring bei Freising, Breslauer
Stra8e rz.

Wir gratulieren unseÍen Heimat-
freunden im Namen 'aller Landsleute
und wtinschen Íiir 'die náchsten |ahre
altres Gute und beste Gesundrheit.

Aus Traunstein erreicht'uns die trau-
rige Nachridrt, da( am 5. Oktober Frau
Milada Wohlrab geb. Breiling im Alter
von 56 fahren verstolben ist. Sie war
die Frau unseÍes Woh'lrab Karl, dessen
Vater in Haslau, Berg t47, eine Flasch-
nerei betrieb. Karl selbst lag beim Ab-
leben seiner Frau im Krankenhaus und
konnte nicht einmal am Begrábnis teil-
nehmen. Wir wůnsche,n ihm eine recht
batrdige Genesung und sprechen ihm
unsere innige Teilnahme aus.
Mit heimatlidren Grii8en
lhr Ortschaftsrat

HEIMATGRUPPE HASLAU und Umgebung
Verantwortlich Íúr den Text: Rudolf Máhner'
Siemensstr. 8, 7257 Ditzingen, Ruf 07156/
66 33
Spendenkonto: Kreissparkasse Biedenkopf
Kto.-Nr. 106 057 185, BLZ 517 520 66

Fortsetzung zu S.125, Spalte 3

Vase - auf die steinige,stra8e: ,,Sdrlu8
óitza mit da GowerS-Schramml!" schrie
er wiitend dazu.

Darnit war 'd,er Streit audr sdlon zu
Ende. Nicht aber die Gowers'Schram-
mel, denn die Ziehhannonika war heil
geblieben. Der Gitarrist, gutmiitig wie
eÍ war, kam naclr zwei Tagen zu mei-
nem Vater und bat ihn, alles zu be-
graben. Mein Vate1 war ďnverstan-
den, es wurde weiter gesdrrammelt und
al,les ging ein paar Wodren gut. Als
die Gowers-Schrammel 'dann einmal im
Grůner-Wirtshaus zu Oberreuth auf-
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LIEBE LANDSLEUTE,
in den letzten Wochen. mehren sich
die 'Anfragen und Anrufe, ob das Has-
lauer Treffen 198 3 -in Dettelbach statt-
findet. Wir sind 'bereits in den Vorbe-
reitungen dazu. Am Wochen-ende 9./ 10.
Oktober 1982 trafen sich 11 Mitglieder
des Ortschaftsrates in -Dettelbach und
arbeiteten eine 18 Punkte -"umfassende
Tagesordnung durch. Zum Treffen 1983
kom-men wir zur Patenschaft nach Det-
telbach. -Die geplante 'Gedenkstätte für
unsere' Toten- möchten wir ebenfalls
beim Treffen 1983 enthüllen. Frau Ma-
ria Plai-l (geb. Friedrich) hat sich bereit-
erklärt, die Vorbereitung und Leitung
der Heimat-stube zu übernehmen.
Landsleute, welch-e Frau Plail unterstüt-
zen können, bitten wir, mit ihr Ver-
b-indung aufzunehmen: 8700 Würzburg,
Karl--Stra-ub-Str.: 16, Tel. 09 31/70 52 84.

-Für die weitere Vorbereitung und
Abwicklung unseres Heimattreffe-ns
1983 wird noch ein Festausschuß ge-
bildet. 'Diesem -sol-lten möglichst Lands-
leute aus dem Raum Würzburg beitre-
ten. Erfahrungen aus -dem Treffen 1981
werden -zur V0-rbereitu-ng beitragen. Den
ja-hrga-ng 1933 *bitten wir, die 50er Feier
mit unserem Treffen zusammenzule-
gen. Bitte, vermerkt schon heute das
Wochenende -6./7. und 8. Mai 1983 im
Kalender mit dem Hinweis: „Dettel-
bach". 5 `

Am 26. Oktober trafen sich im Rat-
haus Dettelbach der neu-gewählte Bür-
germeister Kuhn, Stadtrat Dauenhauer
-un-d unsere OR-Mit-gli-eder Walter Kohl
und -Rudolf Mähner. In einer konstruk-
tiven Aussprache wurden Patenschafts-
angelegenheiten behandelt. Weiter
wurde eine Ortsbesichtigung vorgenom-
men für die Errichtung unserer Ge-
denkstätte. Von 'Seit-en der Stadt Dettel-
bach w-urde auch empfohlen, für das
Treffen 1983 ein Festzelt aufzustellen.
Die Stadt -Dettelbach kann -dazu ein
b-efestigtes Gelände -zur Verfügung stel-
len. ~ '

Der Haslauer --Brief Nr. 2 und die
dr-itte Anschriftenliste sind in Vorberei-
tung. Diese Unter-lagen kommen in den
nächsten W-ochen zum Versand. Im
Dettelbacher Anzeiger wollen wir auf
Vorschlag des *Bürgermei-sters -Kuhn
künftig eine Ha-slauer -Spalte einrichten.

Blick in die Heimat- _ 4
Dem 14tägig erscheinenden „Cesko-

slo-venskv svët" -entnehmen wir einen
Bericht „Arzt an der Grenze":

„In Hazlov, der Gemeinde zwischen
Cheb' und Aš, wo man die Kilometer-
zahl zur Grenze mit der Bundesrepu-
blik Deutschland -und zur Deutschen
Demokratischen Republik an den Fin-
gem einer Hand ab-zählen kann, be-
gann im Landambulatorium ein neuer
Arbeitstag. Dr. med. jan Kundrát
hat viel Verständnis für die Menschen,

1| I > Z I I'l'I Z I > C UI

die mit -ihren Schmerzen zu ihm kom-
men, -eín aufrichti-ges Mitgefühl mit
dem Schicksal seiner Nächsten. Hazllov
ist eine Gemeinde mitmehr als 755-
jähriger Geschichte, eine Gemeinde an
der Grenze zwischen zwei Welten. Mit
Einwohnern, von denen vi-ele nach dem
Krieg b-ei der Besiedlung des Grenzge-
-bietes hierher gezogen sind. Ein Gebiet
mit Menschen vieler Nationalitäten.
-Das Leben p.u'l-siert hier in vollen Zü-
gen. Hier leben Generationen, die die-
sen Winkel, -der kaum auf der Land-
karte verzeichnet ist, als ihre Heimat
betrachten und nicht nur als vorüber-
gehende Wirkungsstätte. S `

Dreißig bis neunzig Patienten täglich,
dreimal wöchentlich Sprechstunde in
ei-ner an-deren größeren Geıneinde, in
Libá (Liebenstein). Viel oder w-eni-g für
einen Landarzt? Außerdem Nachtdienst,
Sonnabende, Sonntage, manchmal zehn
in einem -M-on-at. Und Hilfe allen, -die
sie benötigen, auch außerhalb der
Sprechzeiten. Er wohnt-schon 13 jahre
in Hazlov, er kennt die Ortsbewohner
und -sie kennen ihn. W.arum nicht an
der Tür klingeln, auch wenn Aš mit
dem Krankenwagen de-s Bereitschafts-
-dienstes in sechs Minuten zu erreichen
ist? Sein Vorgänger hat es hier nicht
lange aus-gehalten. Dr. , Kundrát sagt:
,Die Gesundheit _ de-s Menschen hat
einen hohen menschlichen un-d gesell-
schaftlichen Wert, aber erhalten und_
schützen können sie nicht nur Medi-
kamente, sondern auch Liebe und -die
Beziehung zum Patienten, ' ein liebes
'Wort . . .".” _

-Beim Lesen solcher Zeilen denken
wir sicherlich an unsere `_frü'her-en Ärzte
in Haslau, welche sich selbst aufop-fer-
ten, um ihren Patienten in jeder Situa-
tion Hilfe -zu bringen. _
Spendenkonto 8

Wir. dürfen heute- weitere 20 Lands-
leute nennen, welche für unsere Auf-
gaben eine Spende überwiesen -haben.
Im Namen aller ıHeimatfreunde 'herz-
l-ichen Dank.

Nr. 21 Erich Wolf, Meerbusch 18 DM;
Nr. 22 Anna und Rudolf Künzl, Lud-
wigsburg 16 DM; Nr. 23 Maria Mücke,
München 50 DM; Nr. 24 Adolf und
Emestine Uhl, Spangeniber-g 20 DM;
Nr. 25 josef und Klara Wagner, Selb
16 DM; Nr. 26 Alfred Möschl, Dautphe-
tal 10 DM; Nr. 27 -Elsa -Goldschald,
Bietigheim 38 'DM; Nr." 28 L0-renz
Frank, Urspringen 68 DM; Nr. 29 Adolf
Zimmermann, Ettleben 100 -DM; Nr.
30 Maria'Plail, Würzburg 88 DM; Nr.
31 Georg jobst, Erkersreuth 10 DM;
Nr. 32 Baron Nicol de Merx, Nagold
500 -DM; Nr. 33 Adam Wallner, Wallau
10 DM; Nr. 34 Elisabeth Reichenberger,
Gladenbach 38 DM; Nr. 35 Dr. Eduard
Martin, Coburg 38 DM; Nr. 36 Marie
Frank, .Bietigheim 18 DM; Nr. 37 Adam
Österreicher, -Marktleuten 10 D-M; Nr.
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38 Waltraud Imınel, -Flörsheim 20 DM;
Nr. 39 Hildegard Wolf, Mönch-en.glad-
-bach 38 DM; Nr. 40 johann Wagner,
Wallau 28 DM.

Geburtstage im November 1982 i
87. Geburtstag: Frau Betty Reinhold

(Seebergerstraße) am 10. 11. in 6462
Gelnhausen-Ha-iler, jahnstr. 7a.

86. Geburtstag: Frau Emilie Heinl
geb. Zeidler (Schmiegraben 135) am 16.
11. in 6349 Mittenaar-Bicken, Auf der
Füll 21. 8 3

84. Geburtstag: Frau Franziska Wag-
ner geb. Möschl (Ascher Straße 361) am
6: 11. in 8591 Schirn-din-g, Arzberger
Straße 4. '

80. Geburtstag: Herr Vitus Sehling
(Schmiegraben- 61) am 3. 11. in 7530
Pforzheim, Habermehlstraße 38.

75. Geburtstag: Frau Elisabeth Rei-
chenberger geb. Wa-gner_(›B~irke 372) am
21. 11. in 3568 Gladenbach, Vorgarten-
straße 9. - Frau Margarete Roth geb.
Müller (Untere :Schäferei 226) am 15.
I1. in 8000 München 70, Amm-ergau-
straße 5. - :Frau Maria Zimmermann
geb. Go-ldschald (Ottengrün 2) am 9. rr.
in 8057 Eching bei Freising, Breslauer
Straße 12.

4 Wir gratulieren unseren Heimat-
freunden im Namen aller Landsleute
und wünschen -für die nächsten jahre
alles Gute und beste Gesundheit.

Aus Traunstein erreicht uns die trau-
rige Nachricht, daß am 5. Oktober Frau
Milada Wohlrab geb. Br-eiling -im Alter
von 56 jahren verstorben ist. Sie war
die Frau -unseres' Wohlrab Karl, dessen
Vater in Haslau, Berg 147, eine Flasch-
nerei betrieb. Karl selbst lag beim Ab-
l-eben seiner Frau im -Krankenhaus -und
konnte nicht einmal am -Begräbnis teil-
nehmen. Wir wünschen ihm eine recht
baldige Genesung un-d sprechen ihm
unsere innige Teilnahme aus.
Mit heimatlichen Grüßen
Ihr Ortschaftsrat - 5

HEIMATGRUPPE HASLAU und Umgebung
Verantwortlich für den Text: Rudolf Mähner,
Siemensstr. 8, 7257 Ditzingen, Ruf 07156/
66 33 _
Spendenkonto: Kreissparkasse Biedenkopf
Klo.-Nr. 106 057 185, BLZ 517 520 66 _

Fortsetzung zu S. 125, Spalte 3 `
Vase + auf die -steinige -Straße: „Schluß
öitza mit da Gowers-Schrammll” schrie
er wütend dazu. _

Damit war -d-er Streit auch schon zu
Ende. Nicht aber die Gowers-Schram-
mel, denn die Zi-ehlharm-onika war heil
geblieben. Der -Gitarrist, -gutmütig wie
er war, kam nach zwei Tagen zu -mei-
nem Vater un-d bat ihn, a'lles zu b-e-
graben. Mein Vater war einverstan-
den, es wur-de weiter geschrammelt und
alles ging ein paar VVf0ch-en gut. Als
die Gowers-Schrammel dann einmal -im
Grüner-Wirtshaus zu Oberreuth auf-
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spielte und da,bei dem Alkohol halt
audl wieder ordentlich 'Žusprach, gabs
auÍ d,em Heimweg wieder einen Hei-
denkrach. Diesmal schlug der Schreier-
Adam sein InstÍument mit _Wudlt an
einen gro8en Sffa8enstein, was die Gi-
tarre im Unterschiod zu meines Vaters
Ziehharmonika nidrt aushielt. Das

. sd1óne Futteral waÍ nur nodr ein Sack
voller Scherben. \Mars nun wirklich zu
Ende? Nein, aber nein, noch immer
nicht. Dei Schreier-Adam kaufte sich
eine neue .Gitarr'e und es wunde wei-
tergeschrammelt bis kurz vor dem
Zweiten Weltkrieg. Dann bereiteten die
damaligen Urnstánde der Gowers-
Sdrrammgl ein ziemlich jáhes Ende.
Der Sack mit 'den Gitarre-Trtimmern
aber staÍld noch bis zur Vertreibung in
'einer Kammer.Ecke,der Scihreiersdren

\\ , Wohnung im Wernersreuůer ,,Schlo8".
\-'/ vi.lleidrt steht er heute noch dort, denn
\"r das Haus, das den stolzen Namen trug,
,1 steht angoblich heute noch, wenn auch
i \ unbewohnt. Nun, wie dem auch sei -

\ es ist alles vorbei.

' Der Heimat yerbunden
organlsatlonen' Helmatgruppen' TreÍÍen

Die Ascher Heimatgruppe Miinchen
durfte sich auch zu ihrem Novembertref-
fen am ersten Monats-Sonntag eines
vollen Hauses erfreuen. Gmeu-Vorste-
her Lm. Kuttner konnte u. a. Landsleute
bis aus Hof und Můnchberg begrŮBen.
Zur Nikolo-Feier am Sonntag, den 5.
Dezember erhofft sich die Heimatgrup-
pe wieder ein volles Haus und ládt
herzlich dazu eín.

Die Bheingau-Ascher hatten ihre letz-' te Zusammenkunft am Sonntag den
17. September. Sie hatten zuvor ange-
kundigt, daB ein Dia-Vortrag ijber das
heutige Asch und einige Aufnahmen
von der Ascher Hůtte bei See in Tirol
zu sehen sein werden. Der Besuch war
entsprechend groB und das Gmeu-Lo-
kal zu klein. Viele Ascher Háuser und
StraBen, die noch gut in Erinnerung
sind, sind abgetragen, zurŮck blieben
Schutt und Verwahrlosung. Kein
Mensch wár auf den StraBen zu sehen'
viel. weniger ein Auto. Das ist heute
unsere Heimat! _ Schóne Aufnahmen
wurden von der Ascher HŮtte und von
See mit seinen Einwohnern geleigt, so
daB bei vielen der Wunsch aufkam: Da
werden wir náchstes Jahr Urlaub ma-
chen. _ Diesen schónen und besinn_
lichen Nachmittag verdankt die Hei-
matgruppe Lm. Dr. Lósch und Frau geb.
Adler; auf diesem Wege recht herzli-
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Die veránderte Heimatstadt
. Eine in Asdr goborene Larr'dsmánnin

besuchte kiirzliďr wieder e'inmal ihre
Heimatstadt. Die vÓllige Veránderung
der Stadtbilder hielt sie in einer Reihe
von AuÍnahmen fest, von denen wir
einige im Laufe 'der nádrsten Monate
zeigen welden. Hier die beiden ersten
Bilder: Dieser Kiosk (links) steht in
einer Edce des gro8en Parkplatzes, dem
die Ascher Angersdrule weichen m,u8te.
Die AuÍnahme wurde vom Sebastian-
Knůpfer-Platz gegenÍiber aus gemacht.
Rechts: So sdraut es heute am so8.
Bi.lgeleisen aus, d. h. dort, wo die Ke-
gelgasse (ridrtiger: Annagasse) in die
Hauptstra8e miindet. Die heutige Gnún-
fláche war Írijlher Standort der Unger-
schen Warenhalle. Der Hochwald im
HinteÍgrund ist offenb'ar ,der Geipels-
Park.

chen Dank. Náchste Zusammenkunft
Sonntag, 28. November wie immer im
Gmeulokal,,Rheingauer Hof".in Winkel.

Die Taunus-Ascher teilen mit: Wie
angekúndigt, fand am 24. oktober im
Gasthaus ,,Zur Goldenen Rose" in
Hóchst/Main unsere vorletzte Zusam-

menkunft im Jahre Í982 statt. Der Be-
such Ůbertraf sehr zur Freude des Ver-
anstalters Lm. Alfred Fleischmann alles
bisher Dagewesene. Den besonderen
Akzent setzte eine Sángerin' die ir-
gendwann einmal einen Besuch zuge-
sagt, aber sich auf keinen bestimmten
Zeitpunkt festgelegt hatte. Umso be.s-
ser gelang die Uberraschung. Die Ver-
anstaltung nahm erst ihren Verlauf mit
Begrr.iBung der Teilnehmer, darunter
vieler neuer Gáste, sehr intensiven
Gespráchen, Geburtstagsgratulationen,
darunter ein 80. und einem Gede-řiken
an unseren verstorbenen Heimatfreund
Hermann Feitenhansl. Dann die Uber-
raschung: Eine junge Sángerin brachte
ohne Zógern mit unserem Duo Karl
Rauch und Rudi Schiirrer die Geburts-
tagsstándchen dar! Es war ein ohren-
schmaus und der Beifall wollte kein
Ende nehmen. Auch einige weitere Vor-
tráge lÓsten helle Begeisterung aus. Es
gab nur eine Meinung: wir haben schon
viele schóne ZusammenkÚnfte erlebt,
aber diese war die schónste. Wir alle
hoffen und wúnschen' daB sie keine
Ausnahme bleibe. - Unsere Advent-
Íeier 12' Dezember in der .,Goldenen
Flose" in Hóchst/Main, Bolongarostr.
180. Bitte Kerzen mitbringen.

Hallo' Jahrgang í932 !
Dies ist Eure erste Schulklasse ,,am acht Sandner' Wer hátte Interesse, sich

Berg". Der |ahrgang kann heuer noch e,inmal anláBlich des Halbjařrrhundert-
oin r,undes Geburtstags-}ubiláum bege- |ubiláums zu treÍfen? RuÍt bitte an
hen; immerhin sind es heute Fiinf- oder schreibt ,an'. Erna Maier geb.
zigerinnen, die sidr damals so brav Quittenbaum (Einsenderin des Bitrdes),
knipsen lie8en. Die Einsenderin erin- Walkstra8e 5, 7312 Kirchheim/Teck,
nert sidr noch oiniger Namen: Erste Ruf o7o2r ly 6g oder 'an Ingrid
Reihe von rechts Hil'de Stadler, z. Rei- Strayle geb. Reidrholrd, Reudernerstra8e
he von links Platz drei Ingri'd Reidr- 29, 7446 Oberboihingen, Ruf oTozz I
hold, 3. Reihe von links Milli Park, 6 z8 38.
Platz sechs Anni Hofmann und Platz
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spielte und dabei dem Alkohol halt
auch wie-der ordentlich zusprach, gabs
auf dem Heim-weg wieder einen Hei-
denkrach. Diesmal schlug der Schreier-
Adam sein Instrument -mit__Wucht an
einen großen Straßenstein, was die Gi-
tarre im Unterschied -zu meines Vaters
Zieh-harmonika nicht aushielt. Das
schöne Futteral war nur noch ein -Sack
voller Scherben. Wars nun wirklich zu
Ende? Nein, aber nein, 'noch 'immer
nicht. Der Schreier-.Adam -kaufte sich
eine neue ,Gitarre und es wurde wei-
tergeschrammelt bis kurz vor dem
Zweiten Weltkrieg. Dann bereiteten die
damaligen Umstände 8 der Gowers-
Schrammel 'ein ziemlich jähes Ende.
Der Sack mit -den Gitarre-Trümmern
aber stand noch bis zur Vertreibung -in
einer Kammer-=Ecke der «Schreierschen
Wohnung im Wernersreuther „Schloß".
Vielleicht steht er heute noch dort, denn
das Haus, das den stolzen Namen trug,
ste-ht angeblich heute noch, wenn auch
un-bewohnt. -Nun, wie dem auch sei -
es ist alles vorbei.

Der Heimat verbunden
Organlsatlonen, Helmatgruppen, Treffen
Die Asch-er Heimatgruppe Mün-chen

durfte sich auch zu ihrem Novembertref-
fen am ersten Monats-Sonntag eines
vollen Hauses erfreuen. Gmeu-Vorste-
her Lm. Kuttner konnte u. a. Landsleute
bis aus Hof und Münchberg begrüßen.
Zur Nikolo-'Feier am Sonntag, den 5.
Dezember erhofft sich die Heimatgrup-
pe wieder ein volles Haus und lädt
herzlich dazu ein.

Die (Rheingau-Ascher hatten ihre letz-
te Zusammenkunft am Sonntag den
17. September., Sie hatten zuvor ange-
kündigt, daß ein Dia-Vortrag über das
heutige Asch und einige Aufnahmen
von der Ascher Hütte bei See in Tirol
zu sehen sein werden. Der Besuchwar
entsprechend groß und das Gmeu-Lo-
kal zu klein. Viele Ascher Häuser und
Straßen, die noch gut in Erinnerung
sind. sind abgetragen, zurück blieben
Schutt und Verwahrlosung., Kein
Mensch war auf den Straßen zu sehen,
viel- weniger ein Auto. Das ist heute
unsere Heimat! - Schöne Aufnahmen
wurden von der Ascher Hütte und von
See mit seinen Einwohnern gezeigt, so
daß bei vielen der Wunsch aufkam: Da
werden wir nächstes Jahr Urlaub ma-
chen. - Diesen schönen und besinn-
lichen Nachmittag verdankt:-die ,Hei-
matgruppe Lm. Dr. Lösch und Frau geb.
Adler; auf diesem Wege recht herzli-
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Die veränderte Heimatstadt
. Eine in Asch geborene Landsmännin

besuchte kürzlich wieder einmal ihre
Heimatstadt. Die völlige Veränderung
der Stadtbilder hielt sie in ein-er Reihe
von Aufnahmen -fest, von denen w-ir
einige im Laufe der nächsten Monate
zeigen werden. _-Hier die beiden ersten
«Bil-der: -Dieser Kiosk (links) -steht in
einer Ecke des großen -Parkplatz-es, dem
die Ascher Angerschule we-ichen mußte.
Die Aufnahme wurde vom Sebastian-
Knüpfer-Platz .gegenüber aus gemacht.
Rechts: -.So_ schaut es heute am sog.
Bügeleisen aus, -d. h. dort, wo die Ke-
gelgasse (richtiger: Ann-agasse) in die
Hauptstraße mündet. Die heutige Grün-
fläche war früher Standort der Unger-
schen Warenhalle. Der Hochwald im
Hintergrund ist offenbar der Ge-ipels-
Park. 4

chen Dank. Nächste Zusammenkunft
Sonntag, 28. November wie immer im
Gmeulokal „Rheingauer Hof“`_in Winkel.

Die Taunus-Ascher teilen mit: Wie
angekündigt, fand am 24.0ktober im
Gasthaus „Zur Goldenen Rose“ in
Höchst/Main unsere vorletzte Zusam-

- \.

menkunft im Jahre 1982 statt. Der Be-
such übertraf sehr zur Freude des Ver-
anstalters Lm. Alfred 5 Fleischmann alles
bisher Dagewesene. Den besonderen
Akzent setzte eine Sängerin, die ir-
gendwann einmal einen Besuch zuge-
sagt, aber sich auf keinen bestimmten
Zeitpunkt festgelegt hatte. Umso bes-
ser gelang die Überraschung. Die Ver-
anstaltung nahm erst ihren Verlauf mit
Begrüßung der Teilnehmer, darunter
vieler neuer Gäste, sehr intensiven
Gesprächen, -Geburtstagsgratulationen,
darunter ein 80. und einem Gedéfiken
an unseren verstorbenen Heimatfreund
Hermann Feitenhansl. Dann die Über-
raschung: Eine junge Sängerin brachte
ohne Zögern mit unserem Duo Karl
Rauch und Rudi Schürrer die Geburts-
tagsständchen dar! Es war-ein Ohren-
schmaus und der Beifall wollte kein
Ende nehmen. Auch einige weitere Vor-
träge lösten helle Begeisterung aus. Es
gab' nur eine Meinung: wir haben schon
viele schöne Zusammenkünfte erlebt,
aber diese war die schönste. Wir alle
hoffen und wünschen, daß sie keine
Ausnahme bleibe. - Unsere Advent-
feier: 12. Dezember in der „Goldenen
Flose“ in Höchst/Main, Bolongarostr.
180. Bitte Kerzen mitbringen. ,

M Hallo, Jahrgang 1932! " S
Dies ist- Eure erste Schulklasse „am

Berg". Der jahrgang kann heuer noch
ein rund-es Geburtstags-jubiläum bege-
hen; immerhin sind es 'heute Fünf-
zigerinnen, die sich dam-als so brav
knipsen ließen. Die -Einsen-derin erin-
nert sích noch einiger Namen: Erste
Reihe von rechts Hilde Stadler, 2. Rei-
he von links Platz -drei Ingrid Reich-
-hold, 3. Reihe von links -Milli Park,
Platz sechs Anni Hofmann und Platz
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acht Sandner. (Wer hätte Interesse, sich
einmal anläßlich des Hallbjaihrhundert-
jubiläums zu treffen? -Ruft -bitte an
oder schreibt fan: Erna Maier -geb.
Quittenbaum (-Einsenderin des Bildes),
Walkstraß-e- 5, 7312 Kirchheim/Teck,
Ruf 07021/ 35 69 oder 'an Ingri:d
Strayle geb. Reichhold, Reudernerstraße
29, 7446 Oberboihingen, Ruf 070 22/
6 is 38.



Die Wiirttemberg-Ascher durften sic{r
bei ihrem Treffen am 24. Oktober in
der , Kaiserhalle Ludwigsburg neben
manchem anderen besonders úber die
Dias freuen, die ihnen die Landsleute
Dr. Lósch und Frau sowie Anneliese
Kindler zeigten. Die Hauptversammlung
der Ascher Alpenvereins-Sektion zu
September-Beginn in See/Paznauntal
(Tirol) konnten sie durch Bilder vor
allem vom Aufstieg zur Asďter HŮtte
ebenso naďthaltig miterleben wie Ein-
drŮcke vom diesjáhrigen Ascher GroB-
treffen in Rehau. Die Gemeinsdrafts-
btichse enthielt schlieBliďt í83 DM' die
wáhrend der lebhaften Unterhaltung
wáhrend des ganzen Naďrmittags dort
hineinklingelten. .Besonderen Anklang

Herbert Zaunbauer:

IV
Kleine Hi|Íe in'Dienstgradabzeichen
Zum Verstándnis d'er auÍgefi.ihrten

Dienstgrade 'halte idr es fur notwendig,
da8 ein Nachhilfe-Unteridrt nidrt scha-
den kann. Denn in keiner Familie gibt
es einen Mann, 'der nicht 'die Uniform
der k' u. k' Morrarchi'e, ,der čsl. Attmee,
der Deutsdren Wehrmadrt, oder des
j,etzigen Bundesheere getragen hat -
oder sie vielleicht gerade trágt.

osterreich_Ungarrr : Ein GeÍreiter hat-
te einen wei8en Ze,lluloid-,Stern am
Kragenaufsďltrag (R.gt.-Farbe}, Korporal
zwei, ZugsÍi.ihrer 'drei, Fetrdwebel (bei
der Artilleri'e Feuerwerker, Kavallerie
Wadrtmeister) hatte ein-en gelben Win-
kel am KragenauÍsdrlag mit drei Ster-
nen. Etwas mehr mÓchte idr i.iber den
Dienstgrad Fáhnrich sagen, da alle Ma-
turanten/ die k. u. k. Leutnant d. R.
geworden sind, einmal mehr oder we-
niger lang Fáhnride ,d. R. sein muíšten.
Der Fábnridr hatte eine schmale Gold-
borte winkelartig um den Aufsdrlag
und ein'en goldenen fiinfzackige.n Stem.
WafÍenfarben gab es im r. Weltkrieg
noch nidrt in dem Sinn wie im z. Welt-
krieg. fedes Regiment hatte andere
Aufsdrláge, die Egerer 73-er hatten
kirschrote,'die Tiroler Kairserjáger griine,
andere hatten gelbe (2. B. ungarische
Regimenter), orange, braune, usw.

Eine ganze Fáhnrich-Q,eneration des
Krieges ryt4lú zeigte spáter sehr be-
kannte und plominente Namen: Luis
Trenker ('Sdrriftsteller, Regisseur trnzáh_
liger Filme, Filmdarstel,ler); Karl Sprin-
gensdemidt (Schriftsteller) ; Konrad Hqn-
lein (VerbandsťuÍnwart/ Griinder un'd
Fi.ihrer der Sudetendeutschen Heimat-
Íront, spáter Sd'P, errster und einziger
Gauleiter r.rnd Reidrsstatthalter im Su-
detenland. Als kleine Wiedergutma-
chung beÍÓrderte man,den k. u. k. Fahn_
rich nach dem Ar...sdrlu8 zum Maior);
Deutsdr (ósterr. Politiker, r9r8 Heeres-
minister in lsterreich, 1939 rotspani-
scheiGeneral); DollfuB (Ósterr. Bundes-
kanzler}; Sdeusihnigg {Ósterr. Bundes-
kanzler}' Alle waren ,sie einmď Fáhn-
ridr,e bei ,den Tiroler Kaiserjágem. Dr.
fosef Maier, Professor an der Staats-
gower'beschule {Deutsdr u. Tschechísů|
war Kaiserjáger-oberrleutnant. Die allen
Asďaern bekannten und sehr beliebten
Biirgersdrul-Facihlehrer Fritz Putz und

![orn lic $fficr gúe Úilř'úln?
Riickblick, Erinnerung und Antwort

fand auďr ein ausfůhrlicÝres Gediďtt,
das Lm. Sďtwesinger aus Neckarsulm-
Amorbach in Erinnerung an die "Kirwain Ascha Land" gesďrrieben hatte und
vortrug:
,,As ganz Gáuha is fest garwat Worn
in unnan Ascher Land
und daB mir ÍleiBicha Léitla woan,
woa iewerall bakannt.
Doch wenn dói Wocin imme woa
va latta Arwatswout,
dáu woa aa ÍÚr doi Arwatsleit
amal a Aasgáih gout .. ."

So beginnen die rund í60 Verszei-
len. Der Rundbrief behált si'ch vor, auf
sie vielleicht bei besseren Platzver-
háltnissen noch eínmal zurŮckzugreifen.
Verdient hátten sie es.

Robert Ki.inzel wurden 'durdr,ihren Ein-
satz als Fáhnriclr,e oder Leutnante ,8e-

prágt. Beide hatten nach dem Anschlu8
eine steitre Karriere.

Der Leutnant hatte einen funfzacki-
gen goldenen Stern am Aufsdrlag, 'eine
goldene Rosette oder'eine gol'dgestickte
Kokarde an der Kappe, eine silberne
Sdrulterspange auÍ der linken Sdrulter.
Oberleutnant zw ei Sterne, Haupt'mann
,drei. Der Maior trug siůberdurchwirkte
Aufschláge am Kragen mit einem go1-
denen Stern, Oberstleutnant zw,ei,
Oberst drei. Die Generals-{JniÍorm mit
gol,ddurdrwirktgn Aufschlágen, Gene-
ralshut usw. habe ich schon besdrri'e-
ben. Der Generalmajor trug,dazu einen
silbernen Stern, Feldmarsdralleutnant
zwei, Fetrdzeugňeister {: General d.
Art., Gen. ,d. Kav., Gen. 'd. InÍ'|, Feld-
marsdrall (: Generalfotrdmarc&all).

Es sei auch bei 'diesem Riickblick ein
Sdrid<sal aufgezeichnet, das vor dem r.
Weltkrieg,begann und symptomatisch
fur di'e ,,fugend vor r9r4" {Budr von
Sepp Dobiasch) ist. In 858r Glashtitten
bei Bayrzuth lebt heute'der Ing. Bruno
Pďme. Da er in Deutsclland studiert
hatte (Masďrinenbau-Teclrnikum und
HÓhere Handetrssdrule), bekam er 'das
Einj._Freiw.-Reůt, .wie es alle Maturan-
ten Osterreidr-Ungarns hatten, nidrt
zugesprochen. Er riickte Í9r2 zlLtt dama-
ligen drei|áhrigen Dienstzeit ein, wurde
beÍórdert und war '1916 Feuerwerker
{Feldwebel}. Kaiser Karl I. befÓrderte
diesen áuBerst tiidrtigen und tapíeren
lJnteroÍffzier'auBertourrlich zum Leut-
nant. Karl I., letzter Kaiser von Oster-
reich-IJngarn, kam anláBlich eines
Frontbesudrs z1r Palmes Artillerie-
Beobachtungsstand im Flitscher Becken
(Italien). Im. Weltkrieg ryzgla,S wurde
lng. Palme wieder ,zu 'den Waffen ge-
rufen und erfullte als Hauptmann seine
vaterlándisdre Pfliclrt. Es géht aber noch
weiter. Dr. Otto v' }Ia,bsburg (áltester
Sohn des Kaiser Karl I., Sdrriftsteliler,
Politiker, Europa-Parlament! hat nun
erfahren, 'da8 sein Vater auf diesem
Beobachtungsstand,,einem rBrennpunkt
an der ital. Front, einmal'gewesen waÍ.
Anfrage bei Ing. Falme, ob er ihn be-
suchen 'diirfe. Otto v. Ha'bsburg nahm
sidr' ,einen ganzerL Naďrmittag urr,d den
Abend Zeit ztt einem serhr regen un'd
inteÍessanten Ge'dankenaustausclr.

Tschechoslowakei : GeÍreiter (svobod-
nik| .einen sitrbermetallenen runden
Ituopf (pecka) auf dem Waffentuch der
Schulterklappe, obergofre iter /|J ÍÍz. |de-
satník) zwei KnópÍe, ZugÍuhrer (četái|
drei, IJnterÍel'dwebel (rotný) vier, Feld-
webel (rotmistr) redrteckiges Metal,l-
pláttdlen auf Sďlulterklappe, oberfeld-
webel zwei, StabsÍeldwebel drei, 'Fáhn-
ridr (praporčik) vier _ :ilrnlidr'der Plátt-
dren der amerikanischen Offfziere. Un-
teÍleutnant {podporručík} einen go}de-
nen Stern auÍ der Schulterklappe, Lt'
zwei, oblt. 'drei, Kapitán (Hauptmann}
vier _ Stabskapitán hatte mit Gold_
borte eingefa3te,Schulterkilappe und
einen gróí}eren ,gol'denen Sterrr darauf,
Major zwei, Oberstleutnant 'drei, Oberst
vier goldene Sterne. Damit wollen wir
es aber bewenden lassen, da es ja keine
Diplom-Arbeit werden soll. Asch wild
vielleiůt nie ein General betreten ha-
ben. Es ging dann weiter mit General-
major, Gen.-Lt., General-Oberst, Armee-
General.

Die einst in 'der čsl. Armee gedien-
ten Asdler werden nun zwangsláuffg
von |ahr nl |aht weniger, ,fůr sie sei es
eine Erinnerung an _ihre aktive Zeit
unter der Fahne wei8-rot-b'lau.

Es sei audr hier wieder ein Dienst-
grad besdrrioben, 'dem man als Staats-
gewerbeschiiler oder Gyymnasiast'del
'drei8iger fa,hre am ,,Eummel" (Treff-
punkt der damaligen Ascher fugendf
begegnete und ihren Trágern im stillen
Reverenz erwiesen hat. Četái-aspirant
(Offz.-Anw.| hie8 dieser Dienstgrad -Zugtubrer Aspirant - und 'den muBten
die Maturanten ťlurďrlauíen, bevor sie
teutnant fUnterloutnant) d. R. wurrden.
Nach 'bestandener Res'-ofÍz.-Pniifung
trug nun 'der četář-asp. 'die ,drei KnópÍe
(pe&y) auf der Sdeulterklappe, die nun
von zwei sil'bemen Borten eingefa8t
waren.

Deutsches Reich: Wenn einer es nidrt
gerade bis zum Obersdrůtzen (Stern
am linken Oberarm) gebracht hatte,
wat die erste Befórderung ,die zum
Gefreiten (Winkel linker Oberarm),
obergeÍr','im Landser-|argon geriannt
,,das Růckgrat der Armee", trug. zwei
Winkel; der IJÍÍz' hatte eine Silberborte
um den Rockkragen und ,eingefa8te
Sdrulterklappen, der Fe,ldwebel hatte
einen silbernen Stem (viered<ig) darauf.
Der lJnterfeldwebel \,v'ar so selten wie
ein Gerreral in der vordersten Front -
Oberfeldweb eI ztrrei, Stabsfetrdwebel drei
(seltener Dienstgrad).

Die Deutsdre Wehrmacht kannte
den Dienstgrad FZihnriďr (oberfáhnrich|
nur Íi.ir aktive offfziere {Eerufsofffzierel.
Ein Reservist mufite also nicht wie im
k. u. k. Heer ki.irzeren oder lángeren
Fáhnridrsd'ienst vor der BeÍiirderung
zum Leutnant d. R. getan haben. Die
Res.-OÍÍz.-Anw. (RoÁ _ spáter dann
KoA : Kriegs-OÍfz.-Anw.} kamen als
UÍÍz. oder Feldwebel {Wachtmeister|
zur -Kriegssůule fdr'ei Monate} und
wur:den nádr'Bestehen .dieser und einer
Frontbewáhrung friiher oder spáter zum
I-.,eutnant ,d. R. bofÓrdert.

Der Leutnant hatte ein silbernes
Sdrulterstiid<, Oblt. 'drauf einen golde-
nen viereckigen Stern, Hauptmann
zwei Sterne. Major trug geflochtene
Sďrulterstiid<e (Landser-fargon,,Rarupen_
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Die Württemberg-Ascher durften sich
bei ihrem Treffen am 24. Oktober in
der »Kaiserhalle Ludwigsburg neben
manchem anderen besonders über die
Dias freuen, die ihnen die Landsleute
Dr. Lösch und Frau sowie Anneliese
Kindler zeigten. Die Hauptversammlung
der Ascher. Alpenvereins-Sektion zu
September-Beginn in See/Paznauntal
(Tirol) konnten sie durch Bilder vor
allem vom Aufstieg zur AscheriHütte
ebenso nachhaltig miterleben wie Ein-
drücke vom diesjährigen Ascher Groß-
treffen in Rehau. Die“Gemeinschafts-
büchse enthielt schließlich 183 DM. die
während der lebhaften .Unterhaltung
während des ganzen Nachmittags dort
hineinklingelten. Besonderen Anklang

Herbert Zaunbauer:

FP'

fand auch ein ausführliches Gedicht,
das Lm. Schwesinger aus Neckarsulm-
Amorbach in Erinnerung an die- „Kirwa
in Ascha Land“ geschrieben hatte und
vortrug: S › , p
„As ganz Gäu-ha is fest garwat worn
in unnan .Ascher Land
und daß mir fleißicha Leitla w_oan,
woa iewerall bakannt.
Doch wenn döi Wochn imme woa
va' latta Arwatswout, r
dåu woa aa für -döi Arwatsleit
amal a Aasgäih gout I I

So beginnen die rund 160 Verszei-
len. Der Rundbrief behält si.ch vor, auf
sie vielleicht bei besseren Platzver-
hältnissen noch einmal zurückzugreifen.
Verdient hätten sie es.

L glılıırzu bis äfıljeı: gut: åuliıııten?
Fliickblick, Erinnerung und Antwort

I 'IV
Kleine Hilfe in'/Dienstgradabzei-chen
Zum Verständnis der aufgeführten

Dienstgrade ihalte ich es für notwendig,
-daß ein Nachhilfe-Unterricht nicht scha-
den kann. Denn in keiner Familie gibt
es einen Mann, der nicht die Uniform
d-er k. fu. k. Monarchie, der ösl. Armee,
-der Deutschen Wehrmacht, oder des
j-etzigen Bundesheere ,getragen *hat -
oder sie vielleicht gerade trägt. .

Österreich-Ungarn: «Ein Gefreiter hat-
te einen Weißen Zellul-oid-1Stern am
Kragenaufschlag =(-Rgt.-Farbe), Korporal
zwei, Zugsfiihrer drei, Feldwebel (bei
der Artillerie Feuerwerker, Kavallerie
Wachtmeister) hatte einen- gelben Win-
kel am Kragenaufschlag mit drei Ster-
nen. Etwas mehr möchteich über den
Dienstgrad Fähnrich sagen, Ida alle Ma-
turanten, die k. u. k. Leutnant d. R.
-geworden sind, einmal mehroder we-
niger lang Fähnrich -d. R. sein mußten.
Der Fähnrich fhatte eine schmale -Gold-
borte winkelartig um -den Aufschlag
und einen goldenen fünfzacki-gen Stern.
Waffenfarben gab es im r. Weltkrieg
noch nicht in dem Sinn wie im 2. Welt-
krieg. jedes Regiment hatte andere
Aufschl-äge, -die Egerer 73-er hatten
kirschrote, die Tiroler Kaiiserjälger grüne,
andere hatten gelbe (z. B. ungarische
Regimenterr), orange, braune, usw.

Eine ganze Fähnrich-Ggeneration' des
Krieges 1914/18 zeigte später sehr be-
kannte und prominente Namen: Luis
Trenk-er, (Schriftsteller, Regisseur -unzäh-
l-iger Filme, Filmdarsteller), .Karl Sprin-
genschmidt (Schriftsteller), Konrad Hen-
lein (Verban-dsturnwart, Gründer und
Führer der Sudetendeutschen Heimat-
front, später SdP, erster und einziger
Gauleiter und Reichsstatthalter im Su-
detenland. Als kleine Wiedergutma-
chung beförderte man den k. u. k. Fähn-
rich nach dem Anschluß zum Major),
Deutsch (österr. Politiker, r918¬Heeres-
minister in Österreich, 1939 rotspani-
scher General) ; Dollfuß (österr. Bundes-
kanzler), *Schusehnigg lösterr. Bundes-
kanzler). Alle waren sie einmal Fähn-
riche bei den Tiroler Ka-iserjägerrı. Dr.
Iosef Maier, Professor an der Staats-
gewerbeschule (Deutsch u. Tschechisch)
war Kaiserjäger-Oberleutnant. Die allen
Aschern bekannten und sehr beliebten
Bürgerschul-Fachlehrer Fritz Putz und

_ t

Robert Künzel wurden durch ihren Ein-
satz als F-ähnriche oder Leutnante ge-
prägt. Beide hatten nach dem 'Anschluß
eine steile Karriere.

Der Leutnant .hatte einen fünfzacki-
gen goldenen Stern am Aufschlag, -eine
goldene -Rosette oder eine goldgestickte
Kokard-e an -der Kappe, eine silberne
Schulterspange auf -der linken Schulter.
Oberleutnant zwei Sterne, Hauptmann
drei. Der -Major trug -siflberdurchwirkte
Aufschläge am Kragen mit einem -gol-
denen Stern, Oberstleutnant zwei,
Oberst drei. Die Generals~Uniform mit
gold-durchwirktçn Aufschlägen, Gene-
ral-shut usw. -habe .-ich schon beschrie-
ben. _Der Generalmajor trug _-dazu einen
silbernen St-ern, Felidmarschalleutnant
zwei, Feldzeugfnei-ster (= General d.
Art., Gen. d. Kav., Gen. -d. Inf.), »Feld-
marschall (= Generalfel-dmarschall).

Es sei auch bei diesem Rückblick ein
Schicksal aufgezeichnet, das vor dem I.
Weltkrieg begann und -symptomatisch
für die „jugend vor 1914“ (Buch von
Sepp'Dobia-sch) ist. In 8581 Glashütten
bei B'ayreuth'le-bt heute der Ing. Bruno
Palme. -Da erin *Deutschland studiert
hatte (Maschinenbau-Technikum und
Höhere Handelsschule), bekam er .das
Einj.-Freiw.-Recht, /wie es`alle Maturan-
ten Österreich-Ungarns hatten, nicht
zugesprochen. Er rückte 1912 zur dama-
ligen dreijährigen Dienstzeit ein, wurde
befördert und war ›_r9r6 Feuerwerk-er
(Feldw-ebel). Kaiser Karl I. beförderte
di-esen äußerst tüchtigen und tapferen
Unteroffizier außertourlich, zum Leut-
nant. Karl I., letzter Kaiser von Öster-
reich-Ungarn, kam anläßlich eines
Frontbesuchs zu Palmes Artillerie-
Beobachtungsstand im Flitscher Becken
(Italien). Im- Weltlcrieg 1939/45 wurde
Ing. Palme wieder -zu den Waffen ge-
rufen und erfüllte als Hauptmann seine
vaterländische Pflicht. Es geht aber noch
weiter. Dr. Otto vi. Habsburg (ältester
Sohn des Kaiser Karl I., Schriftsteliler,
Politiker, 'Europa-Parlament) . hat nun
erfahren, daß sein Vater auf -dieseın
Beoibıachtungsstand, einem Brennpunkt
an d-er -ital. Front, einmal gewesen war.
Anfrage bei Ing. Palme, -ob; er -ihn' A be-
suchen dürfe. Otto V. Habsburg na-hm
sich einen ganzen Nachmittag und den
Abend Zeit zu einem sehr regen und
interessant-en Gedankenaustausch.
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Tschechoslowakei: Gefreiter (svobod-
nik) einen sílibermetallenen runden
Knopf (pecka) auf dem Waffentuch der
Schulterklap-pe, Obergefreiter/Uffz. (de-
satník) zwei .,I{nöpfe, Zugführer (Ö-etáf)
drei, Unterfeldwebel (rotnji) vier, Feld-
web-el (rotmistr) rechteckiges Metalil-
plättchen auf Schulterklappe, Oberfeld-
w-ebel zwei, Stabsfeldwebel drei, Fähn-
rich (praporšik) vier -S ähnlich der Plätt-
chen der amerikanischen Offiziere. Un-
terleutnant '"(podporuëi'k) einen golde-
nen Stern auf der Schulterklappe, Lt.
zwei, .Oblt. drei, Kapitän (Hauptmann)
vier - Stabskapitän hatte mit Gold-
borte eingefaßte Schulterkılappe und
einen größeren 'goldenen 'Stern darauf,
Major zwei, Oberstleutnant drei, Oberst
vier goldene Sterne. Damit wollen wir
es aber bewenden lassen, da es ja keine
Diplom-Arbeit werden soll. Asch wird
vielleicht nie ein General betreten ba-
ben. Es ging -dann Weiter mit General-
major, Gen.-Lt., General-Oberst, Armee-
General. ' , j

-Die einst in der šsl. Armee -gedien-
ten Ascher werden nun zwangsläufig
von jahr zu jahr weniger, für s-ie sei es
eine Erinnerung an ,ihr-e aktive Zeit
unter der Fahne weiß-rot-blau.

Es sei auch hier wie-der ein Dienst-
grad beschrieben, dem man als Staats-
gewerbeschüler oder Gyymnasiast dei
dreißiger Iaihre am „iB-ummel” (Treff-
punkt der damaligen Ascher jugend)
begegnete und ihren Trägern im stillen
Reverenz -erwiesen hat. Getáf-aspirant
(O›ffz.-Anw.) 'hieß dieser Dienstgr-ad -
Zugführer Aspirant -- und den mußten
die Maturant-en durchlaufen, bevor sie
Leutnant [Unterleutnant) d. R. wurden.
Nach bestandener Res.-Offz.-Prüfung
trug nun der ëetái-asp. die drei «Knöpfe
(pecky) auf der Schulterklappe, die nun
von zwei silbernen Borten eingefaßt
waren. , _

Deutsches Reich: Wenn einer es nicht
gerade bis zum -Obersch-ütz-en (Stern
am linken Oberarm) gebracht hatte,
war die' erste Beförderung di-e zum
Gefreiten i (Winkel linker Oberarm),
Obergefr., -im Lan-dser-Iargon genannt
„das -Rückgrat der Armee“, trug, zwei
Winkel; der Uffz. hatte eine 'Silberborte
um den R-ockkragen und eingefaßte
Schulterklappen, der Feldwebel hatte
einen silbernen Stern (viereckig) darauf.
Der Unterfeldwebel war so selten wie
ein General in der vordersten Front -
O-berfeldwebel zwei, Stabsfeldwebel drei
(seltener Dienstgrad).

D-ie `-Deutsche .Wehrmacht kannte
den Dienstgrad Fähnrich (Oberfähnrich)
nur für aktive Offiziere (Berufsoffiziere).
Ein Re-ser-vist mußte also nicht wie im
ik. u. k. Heer kürzeren oder längeren
Fäihnrichsdienst vor der Beförderung
zum Leutnant -d. R. getan haben. :Die
Res.-O-ffz.-Anw. (ROA -- später dann
KOA = Kriegs-Offz.-Anw.) kamen als
Uffz. oder Feldwebel (Wachtmeister)
zur ~Kriegsschu_le [drei Monate) und
wurden nach-Bestehen -dieser und einer
Frontbewälhrung früher oder später zum
Leutnant d. R. befördert.

Der Leutnant 'hatte ein silbernes
Schulterstück, Ob-lt. »drauf einen golde-
nen viereckigen Stern, Hauptmann
zwei Sterne. Major trug geflochtene
Schulterstücke (Landser-Iargon „Rarupen-



sdelepper"}, Oberrstleutnant hatte drauÍ
einerr goldenen |steÍn/ oberst zrarei. Ge-
nerale hatten goldene Schulterstiicke
und gesticktes sti-lisiertes Eichenlaub dm

- Kragen, breite rote 'StreiÍen (Lampassen)
an den Hosen. Generalmajor/General-
leutnant einen Stern a'uf Schulterstiick,
Gerleral der InÍ. (Artiltrerie, Pioniere,
Flieger usw.) zwei Sterne, 'Generaloberst' drei (Stabsfetrdwebel war der General-
oberst im Uffz.,Stand), GeneralÍel'd-
marschall auf Schulterrstiicken gekreuzte
Marsdrallstábe.

Nadrdem es 'die drei Wehrmachtsteile
Heer, Marine urr,d Lu,frwaÍfe gab und
ďazu auú' nodr als Waffentráger die
WafÍen-SS zu redrnen war, gab es teils
Gemeinsamkeiten,'aber auch wieder
sehr gro3e Untersdriede in'den Dienst-
gradabzeidren, ;beson'ders bei Marine
und \MaÍÍen.SS.

Bundesrepublik Deutschland : Gefrei-
ter hat einen ,sďrrágen tsalken auÍ 'der
Schulterklappe, Obergefr. zwei, řIaupt-
geÍr. 'drei; UÍÍz. eingeÍa8te Sďrulterklap-
pen mit Borte, an Armelseite oÍfun;
stabsunteroÍfizier gesďrlossene Sdrulter-
klappen-Einfassung; Fel'dwebel einen
Metall-Winkel aus Eronze; Oberfeldwe-
bel zrvei Metal'lwinkel; 'die Besdrrei-
bung 'des Stabs- und Oberstabsfeldwe-
bel 'erspare idr mir - 'das sind wieder
seltene Dienstgrade.' Den Fáhnrich-
Dienstgrad durchlaufen beim Bundes-
heer OÍfiziers- nrnd Res.-OÍfz.-Arr'w. _
wie Fetrdwebel,,ďanl nodr am lJnterarm
einen eingewebten Stern. Leutnant hat
eine silberne oÍffzierskor,del um Kragen
und Sďrulterklappen und einen vier-
eckigen silbernen Stern, Oblt. zwei,
Hauptmann drei. Der Major hat auf
,den Sdru,lterklappen ein silibernes
Eichenlaub mit 'einem silbernen Stem,
ob,erstleutnaÍt ZW:ťi, Oberst hat drei
Sterne. Generale altres in-Gol'd, wie Of-
-ffzierskordel, Eichenlar:rb und Sterne,
dazu goldgesticktes Eiůenlaub auf dem
Kragen. Brigadegeneral einen goldenen
Stern, Generalmajor zwei, Generalleut-
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So schaut es heute im Erzgebirge aus
Die AuÍnahnoe wurde vor einigen men tfagen, in erhóhter Konzentration

Moilaten auf 'der bÓhmischen Seite des a,ber nicht nur bestialisdr stinken, son_
Erzgebirges gemacht. Kitrometenveit bie- dern 'auch ,die Wálder steÍben lassen.
tet der einstige Prachtwatrd um 'den -B,eim Menschen kÓnnen verstárkte Do-
Keilberg solch troqtlosen Anbliď<. Die seri, wie sie in 'Do,glasgriin an der Ta_
Vernichtung 'kann nidrt allein von der gesordnung seien, ,audr zu Atemláh-
SchweÍeldioxyd.Belastung herriihren, mungen Íiihren, meint Deistler.
die j'a audl in bayrisclren Wáldern und J+

'dariiber tlina'r;s in der Bundesrepublik Wie ernst die Bodrohung auch ,der
sdron Unheil genug anridrtet. Dip'lom- Fichtelgebitgswiilder - und damit ja
Ingenieur Geralrd Deistler, unseren nun audr die unserer engsten alten
Lesern durch einige Beitráge bereits 'Heimat _ ist, das hat ,der Fiďrtelge_
bekannt _ er kam eÍst vor einigen |ah- birgsverein Ende oktober in einem
ren aus der sr:'detend,eutsdren Heimat Appell 'an 'die bayerisdre Lan'desregie-
und lebt tlreute in'Fiirth - glaubt den ruíg dargetan. Er íerweist auÍ,die akíte
IJrsprung des Erzgebirgs_Wálderschrek_ GeÍahr, in 'der vor ,allem ,die Fidrten-
kens zu kennen: 'Das Chemikombinat wátrder stehen, und forderte zu sesamt-
Doglasgtiin bei Elbogen, zlr Beginn der staatliď1en urr'd ,dariiber hinaus zu in-
sechziger fahre erridrtet, sto8e organi- ternationalen Ma8nahmen auf, die ,der
sdre SdrweÍelverbindungen aus/ die al- drohenden Vernichtung unseÍer wálder
lesamt ftir Laien unveÍsteÍr'dliche Na_ Einhalt gebieten sollten.

::,1
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nant 'drei und General vier {Viersterne-
General ist z. B. der Genera'l-Inspekteur
der Bundeswehr).

Man móge mir verzeihen, wenn idr
unter,dem Titel ,,Waren die Ascher . . ."
auch dieses Kapitel eingefugt habe. Es
gibt nidrt wenige Landser, aber audr
Frauen, 'die mit den Fotos ihrer Eltern,
Geschwister, Verwandten und Freunde
nidrts anÍangen kónnen _ und heute
dienen ia unsere Kindei in 'der Bundes-
wehr. Meine AuÍstellung soll ein klei-
ner NotbehelÍ sein, 'da'mit lder eine oder
andere mit den 'Rangabzeidren des
Ietzten |ahrhurr'derts et\Mas anÍarr,gen
kann. (SchIulS folgt)

\/ Der Leg€r hat dre wo'a (
/ VIEL FREUDE bringt mir joden Mo-

'/ | nat der Rundbrief in m'eine Einsamkeit.
I Die Provinz Saskatschewan, in der ich

lebe, ist Práli'e: im Sornrner tropische
Hitze bei 3z Grad mit vielen Moskitos,
im Winter 'die Kehrseite, wobei 'der
leťzte Winter der kálteste seit 7o |ah-
ren war, ohne lJnteřbredrung mohr als
3o Grad unter Null und'd,azu 'die Bl'iz-
zards mit Winden von 70 bis 8o Stun-
denkilometern. Sogar'die Witrdhasen
kamen in meinen Garten. Mit ihrem
sdrneewei8en Fell hockten sie den
ganzeÍ Tag iiber ,drin und suchten

FutteÍ. Deshal,b war mein Besuch r98r
zum KlassentreÍfen,des |ahrgangs t9ztl
t9zz in Hohenems/Vorarlberg fur miů
eine umso grÓBere Frou,de und ich
módrte allen fi.ir die mtihevoltre Vorbe-
reitung ,danken. Das Wiederseheh mit
den Máddren von ,damals in ider schÓ-
nen IJmgebung vaÍ 'die weite Reise
wert. Meine Godanken sind vůel bei
allen, die dabei waren. Vielleicht gibts
'doch noch einmal ein Wiedersehen? Es
grii8t 'die Schneider-Annl von' der
Goethegasse {Ungers Gasthaus).
Ann a Smol ek / S dtn eidet,
t4zr Edgar St., Reginal Sask., Canada

Von' Biiďrertisdr
Noďr zwei Kalender gilt es wie alljáhr_

lich anzuzeigen, beide beim Aufstieg-Ver-
lag in Můnchen 40 erschienen: Als Buch
der 35. Jahrgang des Sudetendeutsďten
Katenders í983, Wieder zusammengestellt
von E. J..Knoblich, 128 Seiten, mit mehr-
farbiger Kunstdruckbeilage DM 9,40. Seine
unterhaltsame Mischung aus ernst und
heiter hat lángst viel Freunde gefunden,
sudetendeutsche Gedenktage und eine
Volksgruppen-Jahreschronik werden sicfi er
auch gern gelesen. - Der Sudetendeulsďte
Bildkalender í983 im gleiďen Verlag ko-
stet ebenÍalls DM 9'40. Zu seinen 24
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schlepper”), Oberstleutnant .hatte drauf
einen goldenen 'Stern, Oberst zwei. Ge-
nerale hatten goldene lSchulterstücke
und gesticktes stilisiertes Eichenlaub am
Kragen, breite rote Streifen (Laınpassen)
an den Hosen. -Generalmajor/Generab
leutnant einen Stern auf Schulterstück,
General der Inf. (Artillerie, Pioniere,
Flieger usw.) zwei Sterne, Generaloiberst
drei (Stabsfeldwebel war d-er General-
oberst im Uffz.^Stand), Generalfeld-
marschall auf Schulterstücken gekreuzt-e
M-ar-schallstäbe. '

Nachdem es die drei We-hrmachtsteilre
Heer, Marine und Luftwaffe gab und
dazu auch noch als Waffenträger die
Waffen¬SS zu rechnen war, gab es teils
Gemeinsamkeiten, aber auch wieder
sehr große Unterschiede in den «Dienst-
gradabzeichen, -`besonders bei Marine
un-d Waffen-*S-S. _

Bundesrepublik -Deutschland: Gefrei-
ter hat einen schrägen Balken auf der
Schulterkl-appe, Obergefr. zwei, Haupt-
gefr. drei; U-ffz. eingefaßte Schulterklap-
pen mit Borte, an Ärmelseite offen _;
Stabsunteroffizier gesclılo-s~sene Schulter-
klappen-Einfassung; Feldwebel einen
Metall-Winkel aus Bronze ; Oberfeldwe-
bel zwei Metallwinkel; die Beschrei-
bung des »Stabs- und Oberstabsfeldwe-
bel erspare -ich mir - das sind wie-der
seltene Dienstgradef Den Fähnrich-
Dienstgrad durchlaufen beim Bundes-
heer Offiziers- und -Res.-Offz.-Anfw. --
wie Feldwebel, dazu noch am Unterarm
einen -eingewebten Stern. Leutnant hat
eine silberne Offizierskordel um Kragen
und Schulterklappen und einen vier-
eckigen sil-berne-n Stern, Oblt. zwei,
Hauptmann drei. Der Major hat« au-f
den 'Schulterklappen ein silbernes
Eichenlaub mit einem silbernen Stern,
Oberstleutnant zwei, -Oberst fhat -drei
Sterne. Generale alles in-Gold, wie Of-
fizierskordel, -Eichenlaub und Sterne,
dazu go-ldgesticktes Eichenlaub auf dem
Kragen. Bri-gadegeneral einen goldenen
Stern, Generalmajor zwei, -Genera.lleut-
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So schaut es heute im Erzgebirge aus
Di-e Aufnahme "wurde vor einigen

Monaten auf der -böhmischen Seite des
'Erzgebirges gemacht. Kilometerweit -b-ie-
tet der -einstige Prachtwald um -den
Keilberg solch trostlos-en Anblick. Die
Vernichtung kann nicht allein von der
Schwefeldioxyd-«Belastung herrühren,
-die ja auch in bayrischen Wäldernund
darüber -hinaus in der -Bundesrepublik
schon Unheil genug anrichtet. Diplom-
Ingenieur Gerald Deistler, unseren
Lesern durch einige Beiträge bereits
bekannt - er kam erst vor einigen jah-
ren aus der sudetendeutschen.Heimat
und lebt [heute in Fürth -- .glaubt den
Ursprung des Erzge-birgs-Wälderschrek-
kens zu kennen: 'Das Chemikombinat
Doglasgriin bei ~El-bogen, zu Beginn der
sechziger jahre errichtet, stoße organi-
sche 'Schwefelverbindungen aus, die al-
lesamt -für Laien unverständliche Na-

men tragen, in erhöhter K-onzentrati-on
aber nicht nur bestialisch stinken, son-
dern auch die Wälder sterben lassen.
Beim Menschen können verstärkte Do-
sen, wie sie in *Doglasgrün an -der Ta-
gesordnung seien, auch zu Atemläh-
mungen führen, me-int Dei-stler.

'ifa . R
Wie ernst die Bedrohung auch der

Pichtelgebirgswälder - und damit ja
nun auch die unserer engsten alten
Heimat - ist, das hat der Fichtelge-
birgsverein En-d-e Oktober in einem
Appell an die bayerische Landesregie-
rung dargetan. Er verweist auf die akute
Gefahr, in der vor allem die Fichten-
Wälder stehen, und forderte zu gesamt-
staatlichen und darüber hinaus zu in-
ternationalen Maßnahmen auf, di-e der
drohenden Vernichtung unserer Wälder
Einhalt gebieten sollten. p

nant drei und General v-ier (Viersterne-
General ist z. B. der General-In-spekteur
der Bundeswehr).

Man möge mir verzeihen, wenn ich
unter dem Titel „Waren die Ascher . . .”
auch dieses Kapitel eingefügt -habe. Es
gi-bt nicht wenige -=-Landser, aber auch
Frau-en, die mit den Fotos -ihrer Eltern,
Geschwister, Verwandten und Freunde
nichts anfangen können - und heute
dienen ja un-sere (Kinder in der Bundes-
wehr. Meine Aufstellung soll ein klei-
ner fl\lotbehel.f sein, da`mit der eine o-der
andere mit iden ›Rangabzeichen des
letzten jahrhiunderts etwas anfangen
kann. _ _ (Schluß folgt)

/ Der Leser hat das Wort ,
VIEL FREUDE *bringt -mir 'jeden Mo-

,.~ ` Spezialitäten-H R i l Die Provinz Saskatschewan, in der ich
Fragen Sieluns
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lebe, ist Prärie: im Sommer tropische
Hitzebei 32 Grad mit vielen Mo-skitos,
im Vlfinter die Kehrseite, wobei der
letzte Winter der kälteste seit 7o jah-
ren war, ohne Unterbrechung mehr als
30 Grad unter Null und dazu die Bliz-
zards mit VV=inden von 70 bis 80 Stun-
denkilometern. Sogar di-e Wildhasen
kamen in meinen Garten. Mit ihrem
-schneewleißen Fell -hockten sie den

' I .-1 ~ I-.„.„, __ -'I 1' ' ıı ı11- se' -~.- ....›<- -ganzen Tag u'ber drın und suchten
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Futter. Deshalb fwar mein Besuch 1981
zum Klassentreffen. -des -jahrgangs 1921/
199.2 in Hohenems/Vorarlberg für mich
eine umso größere Freude un-d ich
möchte allen für die mühevolle Vorbe-
reitung. danken. =Das Wied-ersehen mit
den Mädchen von damals in der schö-
nen -Umgebung war die weite Reise
wert. Meine -Gedanken sind vfiel bei
allen, die dabei waren. Vielleicht gibts
doch noch einmal ein Wiedersehen? 'Es
grüßt -di-e -Schneider-Annl von ` der
Goethegasse (.Ungers Gasthaus). .
Anna SmolekfSchneider,
1421 Edgar Str.,Regina/Sa-sk., Canada

d Vom Bücheı-tisdı R
Noch zwei Kalender gilt es wie alljähr-

lich anzuzeigen, beide beim Aufstieg-Ver-
lag in München 40 erschienen: Als Buch
der 35. Jahrgang des Sudetendeutschen
Kalenders 1983, wieder ,zusammengestellt
von E. J.«Knoblich, 128 Seiten, mit mehr-
farbiger Kunstdruckbeilage DM 9,40. Seine
'unterhaltsame Mischung aus ernst und
heiter hat längst viel Freunde gefunden,
sudetendeutsche Gedenktage und eine
Volksgruppen-Jahreschronik werden sicher
auch gern gelesen. --Der Sudetendeutsohe
Bildkalender 1983 im gleichen Verlag ko-
stet ebenfalls DM 9,40. Zu seinen 24
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Bildpostkarten mit ausgesuchteri Fotos aus
allen Teilen des Sudetenlandes záhlt auch
eine Aufnahme von Neuberg mit Kirche
und Turmruine. Die Halbmonatsblátter
verzeichnen die Namenstage und tragen
SprŮche bekannter Dichter.

Die Chronik der Egerlánder Gmoi Mún'
ďren ist jetzt in BuďrÍorm erschienen. Sie
berichtet tiber die wechse|Ýolle Geschichte
dieses Vereines von der Grúndung im
Jahre 1910 bis zur 7O-Jahr-Feier 1980. Um-
tang 432 Seiten, ůber g00 Bilder. sowie
zusátzlich 8 Seiten Farbfotos. Das Buch

. erscheint im A S-Format und ist in Ganz-
leinen gebunden. Der Selbstkostenpreis
betrágt 40 DM. Da die AuÍlage begrenzt
ist, bittet man um baldige Bestellung bei:
Josef Wirth, SedlmayrstraBe 39/lll, 8000
Můnchen 19.

I)ec rundbriof, trtrtulicÍt
99. GebuttstaS: Flerr Hermrann Ziih

' (HodrstraBe 29, Werkmoister i. R.) am
z6. tr. im Familienkreis seiner bei'deí
Tóchter mit Enkeln und lJrenkeln in
8zz5 Traunreut, Traunwalďrner Stra3e
Io. Seine b'ei'd,en Hauptbetátigungen
sind nach wie vor d,as Lesen und 'das
fernsehen,

9c.. Geburtstag: Franr Anna Ritter geb.
Bauer (SteinpÓhl za5} 'am :.2. November
r982, Siedlungsring r8, 8882 Lnuingen/
Donau. Sie war viele Jahre, bis zur
Ausweisung ry46, hei der Firma Carl
Riimmler & Sohne als Zuschneiderin
besdraÍtigt urr'd lst immer oifrige Run'd-
briefleserin.

8o. Gebwtstns: 'Herr Gustav Engel-
,1' hardt (Leonhar'dtlaa8e xy4|-am 23. ÍÍ.
' . in 6z3o FÍm-Zeilsheim, Risselsteinweg

4o, wó er bei Todrter und Schwieger-
soLn in bemetkenswerter geistiger und
kórperlicher Frisdre lebt. Er ist einer
der treuesten AngehÓrigen 'der Taunus_

N Ascher.
Herr Tulius WunderTich am 8. rr' in

*\Y Niirnbeíg, Kamminerstrafie r. Der aus
i \J der Schladethofstra8e in Asó stammen_t S de Landsmann, Bruder der .Zatrtnarzt-l*)- witwe Frau Pischtiak, war in Prag Bank-
*Y 

-() 
budrhalter.

T5,Geburtstag: Frau Marg. Welzel
geb. |akob {Oststrafie zzr8) am 23. ÍÍ.
in 6z3o Frankfurt/M.-Sin'dlingen, St'ein-
metzstra8e 6r.

7o. Gebututag; tFlerr EmlL Ktautheim,
Polizeibeamter i. R. (,Amundsenstra$e
zoz5l am 26. rr. in 6368 Bad Vilbel,
Frankfurter Stra8e Í72 _ '-Frau 'Gretl
Mundel (Sdrwindgasse 2r4ot daheim' Euchh.-Sekretárin,bei,der Firma Hering)

am 30. rr. in 645o Hanau/M. r, Eiben-
\4rog r c Herr Friedridr Sdtmidt
(HauptstÍa3e r3r, Schreinermeister) am
6. rr. in 8z55 Schwindegg, Hácklgasse 2.

Goldene Hochzeit 'Íéierten am 8. ro.
die aus Neuberg stammenden Eheleute
Gustav und Elsa Bauet in 8264 WaId-
kraiburg, Adalbert.stifter-Wohnheim,
Mi.indener Platz 4. ,Frau Bauer wari
daheim Náherin bei Kúnzel 8r Schnei-
der, ihr Mann ein .VierteljaůrÍhundert
lang Mitarbeiter boi den WEW-Wer-
ken in Asch. An der |ubiláumsfeier im
gesdrmad<voll gestalteten GesellsdraÍts- .

řaum 'der Gro8gaststátte Zappe nahmén
aus nah und fern ersďrienene Ver_
wandte und Freund'e teil, Íreuten sidr
an ,den rnusikalischen un'd sonstigen
Darbietungen und auďr an dem Tánz-
dren, ,dt4s 'die Goldenen Hodrzeiter aufs
Parkett I'egten. Es war, kurz gesagt, ein
echtes und s&Ónes kleines Neuberger
TreÍÍen, bei dem audl 'die heimatliche
Mundart zu ihrsm Recht kam. Das
Ehepaar Bauer lebt seit 1979 in dem
Waldkraiburger Wohnheim, wo es sich
sehr wohl fiihlt. Stationen nadr ,der

Vertroi'bung waÍen voíher Schwaigern/
wtirtt. und DÓrnirgh'eim. _ Herr Her-
mann und EIla Baumgartl geb. Uebel
aus Krugsreuth ibe,i guter Gesundheit
am 16. Oktober in Aidradr-Unter-
sdrneitbadr im Kreise ihrer Freunde
und Bekannten.

SPENDENAUSWEIS
Birtc íolgcnde Kontcn:

Heimatrrqrband Agďr n*t Hcimat tubc'
Arďriv und Hi!írkasse: 'Heimatverband dcs
Kreises A8ď, sitz Fe}rau, Konto4\k. 205t87
bel der Spa*asoe Behau' B'lŽ 780 550 50.

Fúr die Asďrer Híitte: Deutscher Alpgtt.
vereÍn, Sektion Aeďr' Po3tsďleckkonto
Miirrďren Nr. 2051 35€00.

FÚr den Arďrcr SďriitscnhoÍ Eutcnhammcr:
Verein Asďter VogelsďttiEen Rehau, Konto-
Nr. 280206 bei der Sparkasec Rehau.

FiiÍ Heimatverband' Arďtiv, Helmatstube
und HilÍskasse: statt Grabblumen Íúr Frau
Lina Dollinger MÍ]nchen von Ascher Gmeu
Múnchen 50 DM, Franz Kuttner MÚnchen
30 DM' Adele Zizler MÚnďten 15 DM -
Zum .Gedenken an Herrn Robert HÚbner
von lrmgard Húbner Lich 50 DM - lm
Gedenken zum 25. Todestage ihres Man-
nes von Julie Flauger Eichendorf 50 DM -
tm Gedenken an ihre Schwágerin Elise
schmidt Selb von Emilie Róll Wangen 50
DM _ Dank ÍÍir Geburtstagswůnsche: lrma
Hartig HoÍ 10 DM' Lina Wunderlich Roten-
burg 10 DM, Hilde Aechtner Selb 10 DM,
Marie Bóhm Rotenburg 25 DM' Anná
Wunderlich Hambraiďen 20 D,M' Emil Mar-

tin GÚnzburg 20 DM' Emmi Schmidt
Rehau 10 DM, Julie Flauger EichendorÍ 20
DM, Edith Brandstátter Linz 100 DM'
Hermann Jaeger Bayreuth 20 DM, Emmi
Abel Graz 30 ,DM - Sonstige Spenden:
Georg Jáger Essen 30 DM.

FÚr die Ascňer Hútte: Statt Grabblumen
fÚr Frau Elise Wunschel in Wunsiedel 300 i'.
DM von ihrer Schwester Tini Bamberger \
sowie ihren NeÍfen Dr. Wernei und Dr. \

Dieter Bamberger, alle in Wien. - Zum
Gedenken an ihren verstorbenen Sohn
Herrn Robert Fuchs in Nůrtingen von sei-
ner Mutter Berta Fuchs 100 DM - Als
Dank Íůr die Kranzspenden zum Hin-
scheiden seiner Mutter von Dr. med. dent.
Gerhard Frohring, Esslingen 100 DM -
Treffen der Ascher in Winkel mit Licht-
bilder-Vortrag 150 DM - Statt Grabblumen
Íúr Herrn Volkmar Glaessel in Germering
von Karl Wagner Ostringen-Odenheim 50
DM, AlÍred Zipperer 'Maintal 20 DM - l* X
Gedenken an seine langjáhrige Mitarbei-
terin Frau Berta Drechsel von Fritz Buch-
heim Selb 40 DM, lda Heinrich Lich 10 DM

- AnláBliďt ďes Ablebens seiner Schwá-
gerin Frau Hilde, Kraus von Julius Kraus \1
óstringen-odenheim 30 DM - lm Geden- /t\
ken an Frau Marie Kůnzel Nidda von Erna
Ritter sch\iýaÍzenbruck 50 ,DM - lm Ge-
denken an Herrn Adolf Jaeger Limburg
von Alfred Zipperer Maintal 20 DM - Statt d,
Grabblumen Íúr Robert Húbner Feldkirchen
von Alfred Zipperer Maintal 20 DM - Wei-.d1
tere spenden Íúr Hljttenausbau von lng.
Hermann HilÍ Holzkircfien 50 DM' LiselÓtte
Dietrich Rehau 20 DM.

FÚr den Vereln Asďrer VogelsďrÚtzen
e' V. Rehau: AnláBlich des Ablebens ihres
Gatten Herrn Wenzel Zyka flehau von Frau
Ludmilla Zyka 2oo DM - Fůr Geburtstags-
wÍ,insche von Frieda Mayer Rehau 10 DM-

ffnscre Toten
Im Alter vor' 79 |ahren starb in

FrankÍurt am 3I. 7. 82 Í\e$ Dipl.-KÍm.
Horst v. Dietrich, Sohn des seit r9i8
in Asch ansássig gewesenen Arztes Dr.
Karl v. Dietriů {Sdrulgasse}, 'der dann
in zweiter Ehe mit Klara geb. Kiinzel
(,,Golddraht") verheiratet war. Horst
v. D. war seit 'den fíinÍziger }ahren bis

trlte? Fcilx
fiihrt$clr
uolrl-C?3cffioufAlDl

mlt
t€ntlrol l

zum Ruhestand bei der" Stádtverwal- /
tung in Frankfurt/M. tátig.

Nach langem Leiden verstarb in Miin-
chen acht Wodren nach Vollendung
ihres 69. Lebensjahres iFrrau Lina Dol-
linger, eine Todrter des bekannten
Asdrer Rothemund.sdrmieds Ed<e
Hauptstra8e-Ikgelgasse. Bei,ithrem Be-
gráibnis war ,die Asdrer Heimatgruppe
Múndren, der sie lange |ahre ange-
hórte, stark veÍtreten.

In seinem 62. Lebensjahr starb in
Rerrlau, Jegerstra&e 69, am 15. Oktober
Herr Emil Eberlein aus Asdr, rKantgasse
r8. Der Postbeamte, der nach d,er Ver-
treibun'g auďr nodr in Rehau un'd Hof .

Dienst tat, w^Í ein bekannter und in
soinen Kreisen ,geachteter Musiker a'rrÍ
Akkorrdeon, Trompete und Geige. In
zehnjáhriger russischer Kriegsgefangen-
schaÍt hatte 'er sich 'dort seI,bst eine
Geige gebastelt und seine Kameraden
damit erfreut.

Nach monatelangem Krankenlager
staÍb im 74. tebensiahÍ'am 22. Oktober
im Krankenhaus HÓchsťMain Lm. Her-
malt Feitenhans7. In Asďr erlernte er
bei seinem Vateldas Schmiedehand-

FRA]IZBRAT]ITWEIil
A'N BilNE'BET ZUT EIX]IEHTET

zuttliltAltERGt

Erschópfung lnnďich:'Bei

Au8erlich: Béi Muskel-, oliedeí-, Neruen- und
natischen schmerzen' bei UnpáBlichkeit und
pfum lnnďich: 'Bei Erkálhjngg und Grippg
ďahr ein oaar Troofen auf ein stůck zucker'

rňeumatischen
Épfum lnnďich: 'Bei ErÍ<álhjngg und Grippg
gďahr ein paar Tropfen auf ein stůck zucker'
Erfrbcht MUnd und AteíÍr

von lll 8a9CMI/BAY.

ALDA WECKT DIE LEBE]ISGEISTER
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Bildpostkarten mit ausgesuchten' Fotos aus
allen Teilen des Sudetenlandes zählt auch
eine Aufnahme von Neuberg mit Kirche
und Turmruine. Die Halbmonatsblätter
verzeichnen die -Namenstage und tragen
Sprüche bekannter Dichter-._ _

Die Chronik der Egerländer Gmoi Mün-
chen ist jetzt in Buchform erschienen. Sie
berichtet über die wechselvolle Geschichte
dieses Vereines von -der Gründung im
Jahre 1910 ,bis zur 70-Jahr-Feier 1980. Um-
fang 432 Seiten, über 300 BiIder_ sowie
zusätzlich -8 Seiten Farbfotos. Das Buch
erscheint im A5-Format un-d ist in Ganz-
leinen gebunden. Der -Selbstkostenpreis
beträgt 40 DM. Da die Auflage begrenzt
ist, bittet man um baldige Bestellung bei:
Josef Wirth, Sedlmayrstraße 39/Ill, 8000
München 19. _

_ Rundbrief grıtnliert
99. Geburtstag: Herr Hermıann Zäh

(Hochstraße 29, Werkıneister i. R.) am
26. rr. im Familienkreis sein-er beilden
Töchter mit Enkeln und Urenke-ln in
8225 Traunreut, Traunwalchner Straße
ro. Seine beiden Hauptbetätigungen
sind nach wie vor das :Lesen und das
Fernsehen. 3 9 ~

4 90. Geburtstag: Frau Anna Ritter geb.
Bauer (Steinpö-hl 245) -am 12. November
1982, Siedlungsring 18, 8882 Lauingen/
Donau. Sie war viele jahre, bis zur
Ausweisung 1946, bei der .Firma Carl
Rümmler 81 Söhne als Zu-schneiderin
beschäftigt und 'ist immer eifri-ge Rund-
briefleserin. › --

80. Geburtstag: fHerr -Gustav Engel-
hardt (Leonhardtstraße 1934) am 23. 11.
in 6230 Ffm-Zeilsheim, Risselsteinweg
40, wo er bei Tochter und Schwieger-
sohn .in bemerkenswerter ge-istiger und
körperlicher 'Frische lebt. *Er ist ein-er
der treuesten Angehörigen der Taunus-
Ascher. ›

Herr jfuliuswunderlích am 8. 11. in
Nürnberg, Kamminerstraße 1. Der aus
der Schlıachthofstraße in Asch stammen-
de Landsmann, Bruder der (Zahnarzt-
witwe Frau .-Pischtiak, war -in Prag Bank-
buch-halter. K _

75. Geburtstag: Frau Marg.- W'elzel
geb. jakob (Ost-straße 2218) am 23. 11.
in 6230 Frankfurt/M.-Sinldlingen, Stein-
metzstraße 61. - 1 S -

70. Geburtstag: H-Ierr Emil Krautheim,
Polizeibeamter i. R. (Amundsenstraße
2o25) am 26. 11. in 6368 *Bad Vilbel,
Frankfurter -Straße 172 - -Frau Gretl
Mundel (Schwindgasse 2140, -daheim
=Bıuchh.-Sekretärin bei der Firma Hering)

ff'

am 30. 11. in 645_o)Hanau/M. 1, Eiben-
weg 1 c - Herr Friedrich Schmidt
(-'Hauptstraße 131,' Schreinermeister) am
6. 11. in 825 5 fSch'windegg,- Häckl-ga-sse 2.

Goldene Hochzeit ifeierten am 8. ro.
die aus Neuberg stammenden 'E-heleute
Gustav un-d *Elsa Bauer in 8264 Wald-
kraiburg, Adalbert-Stifter-Wohnheim,
Münchner Platz 13. :Frau Bauer war.
daheim -Näh-erin bei Künzel 8-1 -Schnei-
der, ihr Mann ein -Vierteljahrih'und›ert
lang 'Mitarbeiter -bei den WEW-Wer-
ken in Asch. An der jubiläumsfeier im
geschmackvoll gestalteten Gesellschafts-
raum der Groß-gaststätte Zappe nahmen
aus nah und fern erschienene Ver-
wanldte und Freunde teil, freuten sich
an den musikalischen und sonstigen
Darbietungen und auch an dem Tänz-
chen, das die Goldenen Hochzeiter aufs
Parkett legten. Es (war, kurz gesagt, ein
echtes und schönes kleines Neuberger
Treffen, bei dem auch die heifimatliche
lMundart zu ihrem Recht kam. Das
Ehepaar Bauer lebt seit 1979 _ in dem
Waldkraiburger Wohnheim, wo es sich
.sehr wohl -fühlt. Stationen nach der
Vertreibung waren vorher Schwaigern/
Württ. und Dörnilgh-eim. - Herr -Her-
mann und Ella Baumgartl-geb. Uebel
aus Krugsreuth lbei guter -Gesundheit
am 16. Oktober 'in Aichach-Unten
schneitbach im -Kreise -ihrer Freunde
und Bekannten. S

SPENDENAUSWEIS
Bitte folgende Konten:

Heimaftvqı-band Asch mit Heimatıtube,
Arch-iv und Hilfskasse: fiHe`.im-atverband des
Kreises A-sch, Sitz Rehau, Konto-Nr. 205187
bel der Sparkasse Rehau, B-LZ 780 550 50.

Für die Ascher Hütte: Deutscher Alpen-
verein, Sektion _ Asch, Poetscheckkonto
München -Nr. 205135-800. - '

Für den Ascher Schülzenhof Eulenhaınmer:
Ve-rein Ascher Vogel-schützen Reha-u, Konto-
Nr. 280206 bei der Sparkasse Reha-u.

Für Heimatverband, Archiv, Helmatstube
und Hilfskasse: Statt Grabblumen für Frau
Lina Dollinger München von Ascher Gmeu
München 50 DM, Franz Kuttner München
30 DM, Adele Zizler München 15 DM -
Zum .Gedenken an Herrn Robert Hübner
von Irmgard Hübner Lich 50 DM - lm
Gedenken zum 25. Todestage ihres Man-
nes von Julie Flauger Eichendorf 50 DM _-
lm Gedenken an ihre Schwägerin Elise
Schmidt Selbμvon Emilie Röll Wangen 50
DM - Dank für Geburt-stagswünsche: Irma
Hartig Hof 10 DM, Lina Wunderlich Roten-
burg 10 D-M, -Hilde Aechtner Selb 10 -DM,
Marie Böhm Rotenburg -25 IDM, Anna
Wunderlich Hambrücken 20 D-M, Emil Mar-
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. Äußerlich; Bei Muskel-, Glieder-, Nerven- und

rheumatischen Schmerzen,- bei Unpåßllchkeit und
Ersch" In erl' h=.B 'Erlcältu ndG'opfung _ n ıc eı ngs_- u_ nppe-

gefahr ein paar Tropfen auf ein Stuck Zucker.
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tin Günzburg .20 D-M, Emmi Schmidt
Rehau 10 DM, Julie Flauger Eichendorf 20
DM, Edith Brandstätter Linz 100 DM,
Hermann Jaeger Bayreuth 20 DM, Emmi
Abel Graz 30 1D-M - Sonstige Spenden:
Georg Jäger Essen-30 DM. _

Für die Ascher Hütte: Statt Grabblumen
für Frau Elise Wunschel in Wunsiedel 300
DM von ihrer Schwester Tini Bamberger
sowie ihren Neffen -Dr. Werner* und -~ Dr.
Dieter Bamberger, alle in Wien. - Zum
Gedenke-n an ihren verstorbenen Sohn
Herrn' Robert Fuchs in Nürtingen von sei-
ner Mutter Berta Fuchs 100 DM -- Als
Dank für die Kranzspen-den zum 'Hin-
scheiden seiner Mutter- von -Dr. med. dent.
Gerhard Frohring, Esslingen 100 DM -
Treffen der Ascher-in Winkel mit Licht-
bilder-Vortrag 150 DM è Statt Grabblumen
für Herrn Volkmar Glaessel in Germering
von Karl Wagner Östringen-Odenheim 50
DM, Alfred Zipperer -Maintal 20 DM - lm
Gedenken an- seine langjährige Mitarbei-
terin Frau Berta Drechsel von Fritz Buch-
heim Selb 40 DM, Ida -Heinrich Lich 10 DM
-'Anläßlich des Ablebens seiner Schwä-
gerin Frau Hilde Kraus von Julius Kraus
Östringen-0-den-heim 30 =DM -_ lm Geden-
ken an Frau Marie Künzel Nidda von Erna
Ritter Schwarzenbruck '50 .DM - lm Ge-
denken lan Herrn Adolf Jaeger Limburg
von Alfred Zipperer .Maintal 20'DM _- Statt

_ x

Grabblumen für Robert Hübner Feldkirchen-
von Alfred Zipperer Maintal 20 DM -- Wei-
tere Spenden für Hüttenausbau von lng.
Hermann Hilf Holzkirchen 50 -DM, Liselotte
Dietrich Rehau 20 DM. -

Für 'den Verein' Ascher Vogelschützen
e. V. Rehau: Anläßlich des Ablebens ihres
Gatten H-errn Wenzel Zyka Rehau von F-rau
'Ludmilla Zyka 200 DM -- Für- Geburtstags-
wünsche von Frieda -Mayer Rehau 10 DM-

Unsere Toten
Im Alter von 79 (jahren starb in

Frankfurt am -31. 7. 82 «Herr Dipl.-Kfm.
Horst v. Dietrich, Sohn des seit 1918
in A-sch ansässig gewesenen Arztes Dr.
Karlv. Dietrich (Schulgasse), der dann
in zweiter Ehe mit Klara geb. Künzel
(„Gold›draht”) verheiratet war. Horst
v. D. war seit den fünfziger jahren bis
zum Ruhestand bei der Stadtverwal-
tung in Frankfurt/M. tätig. A ' -

Nach langem Leiden verstarb in Mün-
chen acht Wochen nach Vollendung
ihres 69. Lebensjahres 'Frau' Lina Dol-
linger, eine Tochter des bekannten
Ascher Rothe-mund-«Schmie-ds Ecke
-Hauptstraße-Kegelgasse. Bei fiihrem Be-
-gräbnis -war die Ascher Heimatgruppe
Mi-ünchen, der sie lange jahre ange-
hörte, stark vertreten. 9

In seinem 62. Lebensjahr starb in
Rehau, jägerstraße 69, -am 15. Oktober
Herr -Emil Eberlein aus Asch, flšantgasse
18. Der Postbeamte, der nach der Ver-
treibung. auch noch in Rehau und Hof
Dienst tat, war ein bekannter und in
seinen Kreisen lgeachteter Musiker auf
Akkordeon, Trompete un-d Geige. In
zehnjähriger russischer Kriegsge=fangen-
schaft hatte ~er sich dort selbst eine
Geige gebastelt und seine Kameraden
damit erfreut.

Nach monatelangem Krankenlager
starb im 74. Lebensjahr -am 22. Oktober
im Krankenhaus Höchst/Main Lm. Her-
mann Peitenhansl. In Asch erlernte er
bei seinem Vater -das ~Schm-iede'~hand-
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dulden muBte, ry44 hatte er Lina ge- [i einen Bauernhof gekauÍt hatte. Seinď
heiratet, {ie-e-inzige'"'Ť:'^9^?'^!*l::- l r:y:.-Li:!"'$4: *:.Y'^:i^'1q^^d^':sermeisters Weibl aus'der Lerďrengasse' j Ti'eren. Er lhielt ďch PÍelde, lIasen,
Die Vertreibung brachte sie in- denj utihner und Tauben. Als eifriger Zůdr-
Raum GroB-Frankfurt,wohin'dann auch'i' ter besaÍš er viele Pokale und Medail-
ihr Mann kam. Flei8 und Ttichtigkeit ! len. Unter groBer Antďlnahme der
vermittelten ithm eine gute Stellung in Í Bevólkerung wurde er am 3o. ro' in
einem 'der grÓBten Industrie-Betriebejm Gangkofen beerdigt. In Asdr lebte er
Rhein-Main-Gebiet unrd er konnte mit zuletzt am ,Forst. Erste Vertreibungs-
seiner Frau nodr vie'le gliickliche fahre station war Walkershofen. Uiber Miin-
erleben. An seiner B,eerdigung am u 8. chen kam er'dann nadr Panzing.

werk, um einst den elter'lidren Hand- Seit 196o bewohnte das Ehepaar |ung
werksbetrieb zu iibernehmen. Es kam in Obertiirkheim ein eigenes Haus, wo
aber, wie so oft im Leben, anrders: Der die nun Verstorbene einen ruhigen Le-
unselige Zweite Weltkrieg machte diese bensabend verbrachte, bis sie eine
Zukun'ftspláne zunichte. Hermann Fei_ tiickisclre,Nieren_Erkrankung niedenyarf
tenhansl wurde gleidr am ersten Mobil- und ,der Tod schliefi]rich ErlÓsung be-
madlungstag eingezogen. Sein Weg deutete. Mit Spannung un'd Freude
Íiihrte iiber 'die ,SchladrtÍelder Europas, waÍtete sie stets auÍ'den Rrjndbrief.
wobei 'er noch Íroh sein konnte, da& / Am z6' oktober 'starb im Alter von-
er iiberleben durÍte, audr wenn ernodr { 77 |ďnner- Herr Eduarrd Steff| inPanzin{i

ro. auf dem WaldÍriedhoÍ in Frankfurt- Im gesegnetert Alter von 89 |ahren
Gniesheim nahmen neben zahlreichen verstarb Frau Anna Wagner atrs Wer-
Nadrbarn und 'Bekannten audl seine nersÍeuth bei ihrer Todrter Gerrda Frank
Freunde vom TurnerrStarnmtisdr mit in ober-Schmittěn. IJnter groBer An-
EheÍrauen un'd eine groí}e Ánzahl der' teilnahme ,der BevÓlkerung wurde sie
Taunus-Ascher'mit ihrom Ftreimatgrup- am rr. Oktober 8z zu'Grabe getragen.
penleiter teil, ,der in seiner Anspra'che Sie war lange |ahre bei ,den,Firmen Záh
noch e'inmal in Kúrze 'den Lebensweg und Dóllinger bescháftigt. Nade der
'des verstorbenen Freundes auÍzeidenete Vertreibung und einem Zwisdren-
und mit herzlichen Worten des Dankes aufenthalt in 'der DD,R kam das Ehe-
Abschied naihm. paar Wagner Í97o zur Tochter ,Gerda

In Niirtingen verstaÍb im Alter von Frrank nach obersůmitten, wo ,der Va-
57 fahren am r8. Oktober Herr Robert ter Hermann W. leider bereits r97r
FucÍrs, ,daheim Kassier bei ,den West_
bÓhmischen _Elektr._Werken Asďr,
wohnhaft gewesen Uhlandgasse 16.
'Sdron seine kaufmánnisdle Lehre hatte
er im gleichen tBenieb absolviert. Seine
in Berlin geborene Gattif lebte z6
glůckliůe |ahre mit ihm und ist atrch
den vielen Ascher Lnndsleuten in ihrer
Umgebung 'dankbar dafur, da3 sie zu
halber Asdrerin wur'de. Sie alle tÍauern
mit ihr um einen liebenswerten Freund.

I,m Alter von 73 fahren verstarb am
rr. Oktober Frau Lisette /ung geb.
Singer, Gattin 'des Budldruckers Ftrer-
mann fung, ,der von 1938 - r94z Btir-
germeister von Nassengnub war. Dann 7
wurde er zum Kriegsdienst einberu-"
Íen. Mit seinen beriden Kindern karn
das Ehepaar ,durdr 'die Vertreibung zu-
nádrst in 'die Náhe von Ead Mergent-
heim, wo řrermann f,r.rng nach einem
Landarbeiter-Zwisdrenspiel,\rieder sei-
nen Buchdruckelbenuf ausiiben und
dann in Stuttgart tortsetzen konnte.

starb. Dagegen war Frau Wagner bis
vor einem |áhr noďr sehr rtistig und
nahm an atlem 'Gesůehen regen Án-
teil.

In AidenbadrlNdb. star,b nach einer
uns von der Post zugegangenen Mit-
teilung Herr ,Hermann Wagnet, in Asch
wohnhaft gewesen iKÓrnergasse 8. Uber
seine wahrsdleinlich re&t umfangreiďle
tberuÍlidre Tátigkelt und auch tiber sein
Alter liegen uns keine InÍormationen
vor.

Am 18. Septem,ber verstarb/ wie be-
rsits in einer Traueranzeige angezeigt,
in Wunsied,el im Alter von 8o fahren
Frau Elise WunscheLgeb. Lássig, Witwe
des b'ereits 1963 verstorbenen Asďrer
Schuhwarenherstellers Her,mann Wun.
schel. Sie entstammte wie a'uch ihr vor
Íast genau einem }ahr heimgegangener
ji.ingerer Brr.r'der Ernst I-ássiýGraz dem
einst gutbekannteÍl Gasthaus Lássig in
der Asdrer tsayernstra8e. Aus ihrel r9z4
gesdrlossenen Ehe girr'geí ein Sohn und
eine Todrter hervor. Naů der Vertrei_
bung lebte sie mit ihrer Familie zu-
náchst in Thiersheim; $54 iibersiedelte
die Familie in das in Wunsiedel 'er-
baute Fabrikgebárr,de. 'Bis zu ihrer AuÍ-
nahme ins Xrankenhaus im Au'gust ds.
fahres wohnte sie mit ,der Pamilie ihres
Sohnes zus'ammen un:d konnte das Her-
anwadrsen ihrer vier Enkelsóhne in
Wunsigdel urld ,der zwei SÓhne ihrer
Todrter mit Freuden erleben.

Nach monatelanger Krankheit verlieB uns am 22. Oktober 1982 mein herzens-
guter Mann, mein lieber Bruder

Herr Hermann Feitenhans!
im 77. Lebensjahr.

ln stiller Trauer:

Lina Fellenhanst geb. Weibl- 
trma Feitenhans!

6230 FrankÍurt/Main 80, Mainzer LandstraBe 516
(frůher Asch' HochstraBe 2047)

Die Beerdigung Íanď am 28. oktober auÍ dem Griesheimer FriedhoÍ statt. Fúl
erwiesene und noch zugedacfite Anteilnahme danken wir reďtt herzlich'

Frau Lina Dollinger geb. Bothemund
. 25.8. 1913 t 13. 10. 1982

ist fiir immer von uns gegangen.

ln stiller Trauer:

AdolÍ Dollinger, Sohn
im NanÍen aller Angehórigen

Múnďten 81' Regina-Ul|mann_StraBe 54;

frliher Asch, HauptstraBe 78

Mein lieber Mann, unser guter.Sohn und Vater

Robert Fuchs
- 10.3. 1925 t 18. 10. 1982

hat uns nac-h schwerer Krankheit verlassen.

. ln stiller Trauer:

Hildegard Fuďrs geb. Rohde
Berta Fuďls
Armin und Christa

7440 Ntlrtingen, Sudetenstr.36; Írtiher Asch, Uhlandgasse 6
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werk, um einst -den elterlichen Hand-
werksbetrieb zu übernehmen. Es kam
aber, wie --so oft im Leben, anfders: Der
unselige Zweite Weltkrieg machte diese
Zu.kun›ftsp`länfe zunichte. Hermann Fei-
tenhansl wurde -gleich am ersten Mobil-
machiungsta-g eingezogen. *Sein Weg
führte über -die Schlachtfelder -Europas,
wobei er noch froh sein konnte, daß
er überlebendurfte, auch wenn er noch
eine jahrelange -Kriegsgefangenschaft er- ; 4

3“

Seit 1960 bewohnte das -*Ehepaar Iung
in Obertürkheim -ein eigenes Haus, wo
die nun' Verstorbene einen ruhigen Le-
bensabend .. verbrachte, bis -sie eine
tückische =Ni_eren-Erkrankung niederwarf
_und der Tod schließliich Erlösung be-
deutete. Mit -Spannung und Freude
wartete sie stets auf den Rundbrief.

77 Iahren Herr Eduard Steffi in Panzingfi
/ Am 26. Oktober starb»-im Alter von

b. Giangkofen/Ndb., wo er. sich 1959)]
dulden mußte. 1944 :hatte er Lina ge- einen Bauernhof gekaufthatte. Sein _
heiratet, die einzige Tochter des Schlos- ll ganze Liebe «galt der .Natur und den
s-ermeisters We-i-bl aus «der Lerchengasse.; Tieren. Er lhielt sich Pferd-e, I-lasen,
Die Vertreibung brachte sie 'in den j, Hühner und Tauben. Als eifriger Züch-
Raum Groß-.Frankıfurt,wohín -dann auch Ä, ter besaß er viele Pokale und Medail-
íhr Mann kam. Fleiß und Tüchti-gkeítlç len. Unter großer Anteilnahme der
vermittelten ilhm eine gute Stellung in
einem 'der größten Industrie-=Betriebe¬im
Rhein-Main-Gebiet unid er konnte mit
seiner Frau noch viele glückliche Iahre
erleben. An sein-er Beerdigung am 28.
10. auf dem Waldfrie-d-ho-fg in “Frankfurt-
Griesheim nahmen neben zahlreichen
Nachbarn und *Be-kannten auch se-ine
Freunde vom Turner-1'Staimmti-sch mit
Ehefrauen und eine große Anzahl der
Taunus-Ascher »mit ihrem Heimatgrup-
penleiter teil, der in seiner Ansprache
noch eiinm-al in Kürze lden Lebensweg
des verstorbenen Freundes aufzeiclm-ete
und mit herzlichen Worten -des Dankes
Abschied nalhm. _ B 1 1

In Nürtingen verstarb im Alter von
57 Iahren am 18.0ktober Herr Robert
Fuchs daheim -Kassier bei fden West-
böhmischen 'Elektr.-Werken A-sch,
wohnhaft .gewesen Uhlandgasse 16.
'Schonseine kfaufmännisch-e Lehre hatte
er im gleichen LBetrieb absolviert. Seine
in Berlin geborene Gattin lebte 26
glückliche Iahre mit ihm unld ist auch
den vielen Ascher Landsleuten in ihrer
Umgebung 'dankbar dafür, daß sie zu
halber Ascherin wurde. Sie alle trauern
m-it ihr um ein-en liebenswerten Freund.

im Alter von 73 Iahren verstarb am
11.9 Oktober Frau Lisette lung geb.
Singer, Gattin des -Buchdruckers Her-

Bevölkerung 'wurde er am 30. 10. in
Gangkofen -beer-digt. In Asch „lebte er
zuletzt am ›.Forst. Erste Vertreibungs-
station war Vifialkershofen. Über Mün-
chen kam er dann nach Panzíng. A

Im gesegneten Alter von 89 Iahren
verstarb Frau Anna Wagner aus Wer-
nersreuth -bei ihrer Tochter -Gerda Frank
in Ober-Schmitten. Unter großer An-
teilnahme «der Bevölkerung wurde sie
am 11. Oktober 82 zu fGrabe -getragen.
Sie warlange Iahre bei «den «Firmen Zäh
und -Döllingfer' beschäftigt. Nach der
Vertreibung ' unid einem Zwischen-
-au-fenthalt in -der DDR kam das Ehe-
paar Wagner 197o zur Tochter *Gerda
Frank' nach Oberschmitten, wo «der Va-
ter Hermann W. leider -bereits 1971

I_ 1

starb. Dagegen war Frau Wagner bis
vor einem Iahr noch sehr rüstig und
nahm an allem 'Geschehen regen An-
teil. - . 8

In Aiıden-bach/*N»db. starb nach einer
uns von der Post. zugegangenen Mit-
teilung Herr Hermann Wagner, in Asch
.wohnhaft gewesen iKörn-ergasse 8. Uber
seine wahrscheinlich recht «umfangreiche
berufliche Tätigkeit und auch über sein
Alter liegen uns keine Informationen
vor. . 9 es

Am 18. September verstarb, wie be-'
reits in einer Traueranzeige .angezeígt,
in.Wun-siedel im Alter von 80 Iahren
Frau Elise Wunschel geb. Lässig, Witwe
des -bereits 1963 verstorbenen Ascher
Schru-hwarenherstellers Hermann .Wun-`
schel. Sie entstammte wie auch ihr vor
fast genau einem Ia-hr heimgegangener
jüngerer -Bruder 'Ernst Lässig/Graz dem
ein-st gutbekannten Gasthaus Lässig in
id-er Ascher Bay-ernstraße.` -Aus ihrer 1924.
geschlossenen Ehe- gingen ein Sohn und
eine Tochter hervor. -Nach der ,Vertrei-
bung lebte sie mit ihrer Familie zu-
nächst in Thiersheim; 1954 übersiedelte
die Familie in das in Wunsiedel -er-
baute Fabrikgebäude. *Bis zu ihrer Auf-
na'hme ins "Krankenh1a1us im August ds.
Iahres wohnte sie mit der Familie ihres
Sohnes zu-sammen unld konnte das Her-8
anwachsen ihrer vier Enkelsöhne in
Wunsiedel und -der zwei Söhne ihrer
Tochter mit Freuden erleben. A

Nach monatelanger Krankheit verließ uns am 22.0ktober 1982 mein' herzens-
guter Mann, mein lieber Bruder

.-

A Herr Hermann Feitenhansl .
im 77. Lebensjahr.

F

ln stiller Trauer: _
Lina Feitenhansl geb. Weibl

mann Iunıg, «der von 1938- 1942- =Bür- „ b "ma Feiteınhmsl 1

fen. Mit -seinen beiden Kindern k-am
das Ehepaar «durch die Vertreibung zu-
nächst in id-ie Nähe von {Bad} Mergent-
heim, wo Hermann Jung- nach einem
Landarbeiter-Zwischenspíel fwieder sei-
nen Buchdruckerberuf ausüben und
dann in Stuttgart fortsetzen konnte.

germeister von Nassengrub war. Dann/
wurde er zum Kriegsdienst einberu-

6230 Frankfurt/Main 80, Mainzer Landstraße 516 .
(früher Asch., Hochstraße 2047) .
Die Beerdigung fands am 28.0ktober auf dem Griesheimer Friedhof statt. Für
eıwiesene und noch zugedachte Ante_ilnahmetdan~ken wir recht herzlich.

. \ '

Frau Lina D0||-ingef gelb_ Rgthemund '. ,Mein lieber Mann, unser gutertSohn und Vater
~ 8 *`25.s.191s † 13.10.1932 9 " ' |=¦°be.,-t Fuchs .

* 10.3.1925 † 13.10.1982ist für immer von uns gegangen. '
i hat uns nach schwerer Krankheit verlassen.

In Stiller Trauer: . .ln stiller Trauer:
^d°" D°"ifl9°f› 30h" 9 Hiıdegaraeeımhs geb. Rohde

. im Namen aller Angehörigen Berta Fuchs .

München 81, Regina-Ullmann-Straße 54;
, Armin und Christa

. früher Asch, Hauptstraße 78 . _- 7440 Nürtingen, Sudetenstr. 36; früher Asch, Uhlandgasse 6
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Gebůhr bezahlt

Nach langer Krankheit verstarb meine liebe Frau, unsere

gute Mutter, Oma, Schwester und Tante

Lisette Jung geb. Singer
. 9.3.1909 t 11.10.1982

ln stiller Trauer:

Hermann Jung
mit allen Angehórigen

TOOO Stuttgart-Otierttirkheim, Kirchsteige 1 1 ;

Írtiher Nassengrub 196

PlÓtzlich und unerwartet verstarb mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater, Bruder und Onkel

Herr Adolf Ludwig
" 20' 6. 1903 Ť 20. 10. 1982

Fiir die vielefl Beweise aufrichtiger Anteilnahme seitens der
Ascher Landsleute sei herzlichst gedankt.

ln tieÍer Trauer:

Anna Ludwig geb' Mutteřer
Hildegárd und Enrin Rósel

6301 Reiskirchen 6 (Bersrod), Am Sonnenhang 13;

frúher Asch, Selber StraRe 42 (CFS-Spitzenweberei)

UnfaBbar Íiir uns alle verstarb am 30. September 1982

plótzlich und unerwartet mein lieber Mann' unser guter

Bruder, Schwager, Onkel und Pate

Herr Hermann Miiller
im Alter von 73.Jahren.

ln stiller Trauer:

Martha MiilleÍ' Gattin
geb. Langheinrich
sowie alle Anverwandten

Speichersdorf, HauptstraBe 12i Írúher Asch, oststraRe

FÍir alle Anteilnahme herzlichen Dank.

UnÍaBbar fůr uns alle starb plótzlich mein lieber Gatte,
unser guter Vater und Bruder

Herr Eduard Steffl- 14.2.'l9'l5 Ť 26. 10. 1982

ln stiller Trauer:

Erna SteÍÍl, Gattin
Jutta, Tochter, mit Familie
Karl sleÍÍl' Bruder, mit Fam.

l:il ilill;ť-*'' 
mit Fam

Schwester, mit Familie

8314 Panzing b. Gangkofen/Ndb.; frúher Asch, Egerer str.56

Nach schwerer Krankheit verstarb im Alter von 76 Jahren
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa,
Schwager und Onkel

Hernaann Schmutzer
- 27.4.1906 Ť 19.10.1982

ln tiefer Trauer:
Elsa Sďtmutzer geb. Nitzsche'
Gattin
Raimund Sďmutzer, Sohn,
mit Familie
Armtn und Martin, Enkel

7238 oberndorf/N, RosenÍelderstr. 1 5 ; f rŮhe r U nterscňón bach

Am 8. Oktober 1982 ist nach einem erfiillten Leben im

gesegneten Alter von 89 Jahren unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter,- oma, Uroma, Schwágerin, Tante und
Patin

Frau Anna Wagner
in Gottes Frieden heimgegangen.

ln stiller Trauer:
Rudi Frank
und Frau Gerda geb. Wagner
WolÍgang Franz
un'd Frau Roswitha geb. Frank
Dirk, lsabel
und alle Angehórigen

Nidda/ober-Schmitten, TaunusstraBe 16; Írúher Werners-
reuth, Neue Háuser
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Nach langer Krankheit verstarb meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Oma, Schwester und Tante 9 9

Lisette Jung geb. Singer
9. 3.1909 † 11.10.1992

~ ¬ı-

ln stiller Trauer:
Hermann Jung '
mit allen Angehörigen

. 7000 Stuttgart-Obertürkheim, Kirchsteige 11;
früher Nassengrub 196 4 9

,1 .

Unfaßbar für uns alle verstarb am 30. September 1982
N plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, unser guter

Bruder, Schwager, Onkel und Pate 1

Herr K Hermann Müller 2
im Alter von 73-Jahren.

In stiller Trauer:
Martha Müller, Gattin
geb. Lang-heinrich ' '

- sowie alle Anverwandten

5 Speichersdorf, Hauptstraße 12; früher Asch, Oststraße
4 Für alle Anteilnahme herzlichen Dank.

Nach schwerer Krankheit verstarb im Alter von 76 Jahren
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa,
Schwager und Onkel I `

Hermann Schmutzer
* 27. 4.1906 † 19.10.1982 9

r ln tiefer Trauer:
Elsa S-ohmutzer geb. Nitzsche,

.Gattin 'B
Raimund Schmutzer, Sohn,
mit Familie 8

4 K Arrnln und Martin, Enkel
4 _

7238 Oberndorf/N, Rosentelderstr. 15; früher Unterschönbach

' 1
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Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater, Bruder und Onkel _ _

Herr Adolf Ludwig
* 20.6.1903 † 20.10.1982 ' . _

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme seitens der
Ascher Landsleute sei herzlichst gedankt. 9

9 In tiefer Trauer:
' 'Anna Ludwig geb. Mutterer

Hildegard und Erwin Rösel

6301 Reiskirchen 6 (Bersrod), Am Sonnenhang 13;
früher Asch, Selber Straße 42 (CFS-Spitzenweberei)

Unfaßbar für uns alle starb plötzlich mein lieber Gatte,
unser guter Vater und Bruder .

Herr Eduard Steffl
* 14.2.1915 † 26.10.1982

ln stiller Trauer:
Erna. Steftl, Gattin "

~ Jutta, Tochter, mit Familie J
Karl -Steffi, Bruder, mit Fam.
Hugo Steffi, Bruder, mit Fam.
Berta Hitzenberger, X
Schwester, mit Familie

8314 Panzing b. Gangkofen/Ndb.; früher Asch, Egerer Str. 56

ı
s

Am 8. Oktober 1982 ist nach einem erfüllten Leben im
igesegneten Alter von 89 Jahren unsere liebe Mutter,
Schwiegermutterf Oma, Uroma, Schwägerin, Tante und
Patin _ _ _ 9 _

0 Frau Anna Wagner..
in Gottes Frieden heimgegangen. '

9 In stiller Trauer: 9
Rudi Frank ~ ~ 8
und Frau Gerda geb. Wagner

N Wolfgang Franz
und Frau Roswitha geb. Frank
Dirk, Isabel 4
und alle Angehörigen

Nidda/'Ober-Schmitten, Taunusstraße 16; früher Werners-
reuth, Neue Häuser
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